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Des Volles Feierkag
Von unserem nach Wien entsandten Sonder-

berichterstatter

Wien, 23. Februar. Wir Natiobnal
ſozialiſten ſind es gewohnt, den enſchen
in die a n zu ſehen. Wir haben es
gelernt, im Kampf und in der Volkwerdung
ünſerer Nation in den vier
Jahren Aug' in Auge uns gegenſeitig zu
prüfen und kennen zu lernen. Dieſe Erkennt
nis, die ſich in allen Entſcheidungsſtunden be
währt hat, überkommt uns wieder jetzt, wo
wir in Wien den deutſchen Volksgenoſſen
Heſterreichs für wenige Tage Auge in Auge
gegenüberſtehen. Es iſt die alte deutſche
Frage, die ſich in den Blicken derer aus
drückt, die auf der Straße ſtehen und die auch
uns prüfend anſehen, wenn wir im Wagen
durch ſie hindurchfahren oder wenn ſie uns
beim Halten des Wagens mit der Hakenkreuz
fahne umringen. Das iſt der Eindruck, der uns
einige Stunden nach der Ankunft ſchon ver
mittelt wurde. Der Beſuch des deutſchen

Außenminiſters in Wien iſt kein bloßer Höf
c

Die wirtſchaftliche Revolution
Von Reichspreſſechef Dr. Dietrich

Jm Rahmen der Sonderaktion der Partei
preſſe „Die Partei im Kampfe für Deutſchland
bringen wir im heutigen Wirtſchaſtsteil einen
weiteren Artikel aus der Feder des Reichs
preſſechefs der NSDAP., Dr. Otto Dietrich:
„Die wirtſchaftliche Revolution“.

e

lichkeitsakt von Regierung zu Regierung. Er iſt
nicht nur eine diplomatiſche Miſſton, er iſt der
Beſuch deutſcher Männer bei den
deutſchen Volksgenoſſen in Oeſterreich.
Daß es auch kein Staatsbeſuch im feier
lichen Sinne internationaler Prägung iſt, geht
auch als Wunſch und Wille der öſterreichiſchen
Regierung aus den äußeren Maßnahmen her
vor, die getroffen ſind. Als wir den roten

eppich im Wiener Weſtbahnhof betraten, als
der Bundeskanzler ſelbſt Herrn von Neurath
entgegenſchritt, als die vielen Zylinder mit

eſpekt geſagt im Regen glänzten, da konnte
es vielleicht noch ſo ſcheinen. Aber der Emp
ang war perſönlich herzlich. Es warenkeine Ehrenpforten errichtet in den Straßen

der Stadt und es war gerade dadurch ſym
bolhaft zum Ausdrug gebracht, daß man
keine Tore zu durchſchreiten hat vom deutſchen
Volk zum deutſchen Volk in Oeſterreich, daß es
keine Faſſade gibt, die hier unmotiviert er
richtet war. So kam es, daß wir über den
ſtrahlenden Geſichtern und den ſtürmiſchen
zufen der Wiener Bevölkerung nicht einmal

die Fahnen vermißten, die aus Anlaß eines
zFtaatsbeſuches doch beſtimmt von den

egierungsgebäuden geweht hätten.
Es war kein Feiertag konſtruiert, weil es,

wie wir glauben, als eine Selbſtverſtändlich
keit gelten ſoll, daß reichsdeutſche und öſter
reichiſche Stagatsmänner ſich zur Beſprechung
und Vertiefung derfenigen Aufgaben zu
ſammenfinden, die dem deutſchen Volk in jedem
er beiden Staaten als Gemeinſamkeit geſtellt
ind. Die Wiener Bevölkerung aberdat es verſtanden, durch ihre Haltung aus
wahren Tagen ſpontan einen Feiertag zu

vergangenen

Göring wieder in Berlin
6 Berlin, 23. Februar. Miniſterpräſident
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Reſerven
für Kampf in Frankreich

Was wird aus den Päſſen der 25000 Franzoſen,
die bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten kämpfen?

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 23. Februar. Wenn auch der
erſte Tag der völligen Grenzſperre
zwiſchen Frankreich und Spanien ohne
jeden Zwiſchenfall verlaufen iſt und das dichte
Netz von Poſten und Wachen der Mobilgarde
und Gendarmerie eine hermetiſche Abſchließung
der Grenze ermöglichte, ſo beſtehen doch
Zweifel über den Wert dieſer völligen
Grenzunterbrechung für den Fall, daß un
vorhergeſehene Ereigniſſe eintreten.

Die Tatſache, daß man allein 25 900 Fran
zoſen in Perpignan ihre franzöſiſchen
Päſſe und die Mobilmachungsbefehle der
Volksfront abnahm und ſie mit ſpaniſchen
Papieren den Volſchewiſten zuleitete, läßt
für die Zukunft die größten Befürchtungen
offenbar werden.

Alle Freiwilligen für die ſpaniſchen Bolſche
wiſten, die aus dem Auslande kamen, erhielten
automatiſch die Staatsangehörigkeit der
ſogenannten Regierung von Valencia Sie
kämpfen heute im Zeichen der Nichteinmiſchung
an den ſpaniſchen roten Fronten. Was aber
wird geſchehen, wenn die Bolſchewiſten weitere
Niederlagen durch die nationalen Truppen
erleiden und wie werden die ſich verhalten,
wenn General Franco in Begriff ſteht. Herr
über ganz Spanien zu werden? Die Pariſer
Zeitung „Le Journal“ weiſt mit Recht darauf
hin, daß dieſe Papiere, die den franzöſiſchen
Freiwillgen abgenommen worden ſind, eines
Tages auch dazu benutzt werden könnten, um
mit ihrer Hilfe aus Spaniern Fran-
zoſen zu machen.

Wir gehen noch weiter und behaupten ſogar,
daß man mit ihrer Hilfe aus 25 000 Sowjet

ruſſen Franzoſen machen könnte,
und daß die 25 000 Franzoſen, die heute rote
ValenciaSpanier geworden ſind, außer ihren
ſowjetruſſiſchen Verbündeten nach Frankreich
zurückkehren werden, da ſie auch anderweitig
ihre franzöſiſche Staatsangehörigkeit nachweiſen
können, und daß ſomit Moskau bei Bedarf
s 000 waffenfähige Bolſchewiſten
für den Kampf um die Macht in Frank
reich einſetzen kann.

Angeſichts der Drohung, die der General
ſekretär der Kommuniſtiſchen Partei Frank
reichs, Thore z, in einer Rede in Lens aus
ſprach, wird man ſich für die kommende Zeit
auf einen verſchärften Machtkampf in
grrnre gefaßt machen müſſen. Dieſer

ominternagent kündigte nämlich an, daß dem
nächſt eine einheitliche Partei für die Arbeiter
geſchaffen werden würde, die eines Tages die
Gruben, die Fabriken, die Banken und die
Schwerinduſtrie in den Beſitz der Arbeiter
nehmen würden. (Das würde alſo die gewalt
ſame Enteignung nach volſchewiſtiſchem Muſter
zu Gunſten des jüdiſcheinternationalen Kapi
talismus bedeuten. Die Schriftleitung.)

Wörtlich erklärte Thorez: Auch wir ſind
überzeugt, daß wir bald die Führung des
Landes übernehmen werden. Wir
wünſchen ein ſtarkes Frankreich unter der
Detail der Jnternationgale.“ Thorez

eklagte ſich dann darüber, daß man bisher
aus der Armee die „reaktionären Elemente
noch nicht beſeitigt habe und nannte die Nicht
einmiſchung in Spanien eine abſcheuliche
Komödie, die die Kommuniſtiſche Partei nicht
befriedige.

Durchbruch in Aragonien
Ueber aschendle, Vorstoß aus der Provinz Tervel! zur Küste

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Salamaneca, 23. Februar. Wie das

Hauptquartier des Generals Mola in Avila
meldet, gelang ein überraſchender nationaler
Vorſtoß in Aragonien in Richtung auf
die Mittelmeerküſte überraſchend ſchnell und
erfolgreich. Der Schlag kam den Bolſchewiſten
derartig unerwartet, daß er als die
wichtigſte militäriſche Operation nach der Ein
nahme Malagas in dieſem Jahre genannt
werden kann. Es gelang den nationalen
Stoßgruppen, von Calamocha über Vivel
del Rio auf Montalban vorzuſtoßen.
Der Durchbruch gelang in einer Länge von
40 bis 50 Kilometer und dehnt ſich in einer
Breite von 50 Kilometer nach Norden bis zu
dem Ort Belchite, ſüdlich Saragoſſa aus.
Damit beträgt die Entfernung bis zur Mittel
meerküſte nur noch rund 100 Kilometer

Es iſt allerdings dabei zu bedenken, daß
zwiſchen der Provinz Teruel, von der der
Stoß ausgeht, und der Mittelmeerküſte noch
das Gebirge von Caſtellon liegt.

An den übrigen Fronten waren die natio
nalen Operationen durchweg erfolgreich. Die

von den Roten beſetzte Stadt Albacete ſüd
weſtlich von Valencia wurde von nationalen
Fliegern erfolgreich bombardiert. An
der Südfront kamen die. Operationen im
weſentlichen zum Stillſtand, da die Stoßtruppe,
die dem General de Llano zur Verfügun
geſtellt wurde und die über Malaga bis öſtli
Motril vordrang, in Stärke von etwa 30 000
Mann wieder abtransportiert wurde, um in
Am anderen Frontabſchnitt neu eingeſetzt zu
werden.

An der Madrider ront konnte die
Stellung am JaramaFluß bei Vacia
Madrid gegenüber wütenden bolſche
wiſtiſchen Angriffen nicht nur Aenetten wer
den, ſondern der nationale eil, der die
Straße Madrid Valencia ſperrt, weiter aus
gebaut werden. Wie es heißt, hat der neue
rote Befehlshaber an der Madrider Front,
der „General“ Miaja, 30 000 Mann zuſam

Abſchnitte, um die immer drohender werdende
völlige Abriegelung Madrids zu verhindern
Ob ihm das gelungen iſt, werden die nächſten
Tage zeigen.

Aoſheeten und zwar auf Koſten der übrigen

Mein Kamerad Horſt
Von SA.-Brigadeführer Richard Fiedler

Aufnahme: M (Archiv)!
Der Führer der SA.Brigade 38 (Halle),

Brigadeführer Richard Fiedler, ein Freund
und Mitkämpfer unſeres gemordeten Sturm
führers Horſt Weſſel, berichtet im folgenden
vom Kampf, Tod und Sieg ſeines Kameraden,
deſſen Sterbetag ſich heute zum ſiebenten
Male jährt.

Am heutigen 23. Februar jährt ſich zum
ſiebenten Male der Tag, an dem ein Sturm
ſoldat der Bewegung ſein junges, zu großen
Hoffnungen berechtigtes Leben im Dienſte für
die Bewegung laſſen mußte. Er war ein Mann
wie jeder andere im braunen Kleid des Stoß
trupps der Bewegung, nur daß er eine von
Gott begnadete Eigenſchaft beſaß: Viele Men
ſchen, die verzweifelt am Rande ihres Lebens
ſchickſals ſtanden, wieder emporzureißen und
ſie in die Gemeinſchaft unſeres Volkes wieder
einzufügen. Aber nicht nur das; er machte ſie
alle zu fangatiſchen Kämpfern einer
Jdee, mit der ſie ſich auf Gedeih und Verderb
zuſammenſchloſſen. Sein Name Hor ſt Weſſel
wurde bald ein Begriff. Gehaßt von ſeinen
Gegnern, unbändig geliebt von ſeinen Kame
raden, lebte er das Führeridegl eines
nationalſozialiſtiſchen Kämpfers vor.

Es iſt genügend bekannt, wie er ſein Leben
auffaßte und daß er nicht ein in bürgerlichen
Bahnen ruhiges, geregeltes Leben führen
wollte, ſondern ſich mitten unter ſeine Kame
raden ſtellte. Er wollte und mußte mit der
Spitzhacke arbeiten, um ſeine Kame
raden vom Bau verſtehen zu können. Er mußte
Taxenfahrer werden, um den Menſchen,
der Tag und Nacht auf der Straße lag, kennen
zu lernen. Er mußte auf der Stempel-
ſt e le ſich die wenigen Groſchen einer Er
werbsloſenunterſtützung holen, um Verzweif
lung und Not kennen zu lernen. Dann konnte
er mit ſeinem Sturm in die Diskuſſionsver
ſammlungen der Gegner gehen und in wuch
tigen Aufmärſchen Straße und Betrieb erobern,
um der Bewegung den Weg zu ebnen, den ſie
brauchte, um ihre Jdeen dem Volke nahe zu
bringen. Dieſe Zeit, die es eben in ihrer
ganzen Struktur nur einmal geben kann, hat
daher auch Kerle geboren, die wohl
manchmal eigenwillig und rechthaberiſch er
ſcheinen, aber deren Erziehungsſtätte die
Straße und der rückſichtsloſe Kampf
für unſere Weltanſchauung waren. Keine Zeit
war daher beſſer angetan, die Führernatur
Horſt Weſſels emporwachſen zu laſſen, und
die ihm zum grenzenloſen Jdealiſten und Sol
daten werden ließ.

Seine ſoldatiſche Haltung machte es daher
auch möglich, die Jdeale in die Tat umzuſetzen



Seinen Skturm, der aus ehemaligen
Marxiſten, wie Nationaliſten beſtand, zu einem
einheitlichen Großen zuſammenzuſchweißen, und

die Schlagkraft zu verleihen, die in ſeinem
Bereich notwendig war.

Der Menſch neigt leider allzuſchnell dazu,
vieles, was unter ungeheuren Opfern geſchehen
iſt, zu vergeſſen und beginnt dann meiſtens
von denjenigen, die nicht dabei waren, das
Geheimnis des Erfolges ſo junger Menſchen
wiſſenſchaftlich zu unterſuchen. Man kann
ihnen eigentlich nur die Antwort darauf geben,
die ſchon oft geſagt worden iſt, deren Größe oft
nicht begriffen wird: Es war der heiße
Glaube an Deutſchland und ſeinen
Führer, inmitten von Gefahren und heute
kaum mehr faßbaren politiſchen und wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten ſeinem Vaterlande zu
dienen, Deutſchland wieder zu einem Land der
Ehre und den Arbeiter wieder zu einem Glied
unſeres Volkes werden zu laſſen. Dieſer
Glaube gab die Kraft, mit wenigen Ge
treuen in einer toſenden Brandung von poli
tiſchen Gegnern ehern wie ein Fels zu ſtehen
und dann noch Befehle zu geben.

Wie hingen daher ſeine Kameraden an
ihrem Sturmführer Horſt. Sie ſahen in
ihm aber nicht nur ihren dienſtlichen Führer,
ſondern ihren Helfer und Kameraden,
ſei es in der Familie oder im Betrieb. Es
war immer ein herrliches Bild, einen SA.
Sturm zu ſehen im röteſten Viertel Berlins,
in dem der Vater neben dem Sohne ſtand.
Wer kann heute überhaupt die Kamerad
ſchaft ermeſſen, die es zuwege brachte, in
mitten der früheren Berliner kommuniſtiſchen
Mietskaſernen mit fünf Höfen und vielleicht
500 Mietsparteien Tag für Tag durch die
Meute ehemaliger Genoſſen hindurchzugehen,
denn an jeder Ecke lauerten die früheren Ge
noſſen um ihm, der nichts weiter getan hatte,
als dem Jrrwahn des Marxismus' den Rücken
zu kehren, als ſogenannten Verräter umzu
kegen. Da zog dann der ganze Sturm des
Abends in dieſe Straßenviertel und brachte
die bedrohten Kameraden nach Hauſe. Tag
für Tag und Monat für Monat, immer wieder
derſelben Gefahr ausgeſetzt, ein Opfer der
ſich täglich wiederholenden Gefechte zu werden.
Nie war die Furcht vor dem Gefängnis,

der Verwundung oder gar dem Tode lächer
licher als damals. So hat die Gemein
ſchaft von Männern zuſammengeſtanden,
dort wie überall, und hat es möglich gemacht,
den Sieg der Bewegung zu erkämpfen. Aus
dieſem Geiſt heraus wuchs das Lied Horſt
Weſſels, das heute zum Lied der Deutſchen

worden iſt. Dieſer Geiſt, Geiſt der SA.,Jert heute weiter in unſerer herrlichen Be
wegung, in der deutſchen Luftwaffe, dem Ge
ſchwader Horſt Weſſels, in der Kriegsmarine
und in dem Herzen eines jeden Soldaten.
Deutſchland hat zu allen Zeiten große Männer
hervorgebracht, der Größe dieſer Männer ſind
wir aber immer nur dann würdig, wenn wir
ſelbſt ein ſtarkes Geſchlecht ſind und unſere
Vorbilder über das kleinliche Tägliche hinaus
guf unſeren Schikdern trägen rechten

Horſt-Weſſel Straße in Berlin
Berlin, 23. Februar. Jm Einverneh

men mit dem Oberbürgermeiſter der Reichs
hauptſtadt Berlin hat der Polizeipräſident
die Weydingerſtraße im Verwaltungsbezirk
Mitte in „HorſtWeſſelStraße“ umbenannt.

Die Umbenennung erfolgt aus Anlaß Horſt
Weſſels Todestag nach einer Heldenehrung
durch die HorſtWeſſelStandarte an der Grab
ſtätte im Rahmen einer Feierlichkeit im Horſt
Weſſel-Haus, auf der Obergruppenführer von
Jago w und Oberbürgermeiſter und Stadt
präſident Dr. Lippert ſprechen werden.

Wiens deutſches Bekennknis
Begeisterter Empfang v. Nedraths durch die Bevöſkerung Besuch beim Buncdlespräsſclenfen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 23. Februar. Der Empfang, den
die deutſche Bevölkerung Wiens dem Reichs
außen miniſter Frhrn. von Neu rath als dem
Abgeſandten des Deutſchen Reiches und ſeines
Führers Adolf Hitler bereitete, war eine be
geiſterte Kundgebung deutſcher Volks
zugehörigkeit und gleicher Blutsgemeinſchaft.
Zu vielen Tauſenden jubelten die deutſchen
Wiener dem Reichsaußenminiſter zu, als eram Montagvormittag in der altehrwürdigen

deutſchen Stadt an der Donau eintraf.

Schon Stunden vor der Ankunft hatten 9
die Menſchenmaſſen vor dem Bahnho
und in der Mariahilferſtraße auf-
geſtellt, um ein Bekenntnis zu Deutſchland
abzulegen. Ein Rieſenaufgebot von Polizei
war eingeſetzt worden, um den großen Andranz regeln. Vereinzelt ſah man au
leinere Abteilungen der Vaterländiſchen

Front Spalier bilden, um auch das öſter
reichiſche Regierungslager in Er-
ſcheinung treten zu laſſen. Von einer Be
flaggung zu Ehren der deutſchen Gäſte hatte
das offizielle Oeſterreich Abſtand genommen.
Nur auf dem Hotel Jmperial, dem Quartier
des Reichsaußenminiſters, wehte zwiſchen zwei
öſterreichiſchen Fahnen die Hakenkreuzflagge.

Zur Begrüßung hatten ſich auf dem Haupt
bahnhof Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg
und Botſchafter von Papen mit ſämmtlichen
Herren der Geſandtſchaft eingefunden. Von
öſterreichiſcher Seite waren ferner erſchienen
im Auftrag des Bundespräſidenten Miklas
Kabinettsdiektor Huber, Staatsſekretär des
Aeußern Dr. Schmidt mit Gattin und
andere. Ferner waren der Beauftragte der
Auslandsorganiſation der NSDAP. für
Oeſterreich, Konſul Bernard, Salzburg, der
Beauftragte für Wien und Niederöſterreich,
Schliephacke, ſowie der Obmann des
Bundes der Reichsdeutſchen mit dem geſamten

Vorſtand anweſend. Zum Empfang hatten ſich
auch der italieniſche Geſandte Salata und
der ungariſche Geſandte Dr. von Rudnay
eingefunden.

Als die deutſchen Gäſte nach kurzer Be
gribung den Bahnhof verließen, umbrauſte ſie
er Jübel der dort verſammelten Reichs

deutſchen, die ſich innerhalb der Abſperrung
hatten aufſtellen dürfen und in ſtürmiſche

eileHitler- Rufe ausbrachen. Einen
eiſpielloſen, überwältigenden und geradezu

erſchütternden Empfang bereitete dann aber
die Wiener Bevölkerung, die in dichten
Maſſen die Marigahilferſtraße füllte, dem Reichs
außenminiſter und ſeinem Gefolge. Nur müh
ſam und in langſamer Fahrt konnte ſich die
Kolonne der Wagen, die die Hakenkreuz
ſtandarten führten, den Weg durch die rieſige
Menge der Menſchen bahnen, die ſich von der
Polizei nicht zurückhalten ließen, ſich dicht an
die Wagen herandrängten und in ſtürmiſche
Heil-Hitler- und Sieg-Heil-Rufe
ausbrachen und damit ihrer Freude über den
erſten offiziellen Miniſterbeſuch aus dem
Dritten Reich Ausdruck gaben. Die ganze
Mariahilferſtraße war ein einziges brandendes
Meer jubelnder Menſchen, aus dem ſtraßauf,
ſtraßab die Begeiſterung und Freudenrufe,
vielfach auch in Sprechchören, bis weit hinein
in die Stadt erſchollen. Männer, Frauen,
Burſchen und Mädel raſten geradezu vor Be
geiſterung, ſchrien, jubelten und winkten
mit den Taſchentüchern, drängten ſich an die
Wagen, ſtellten ſich auf Trittbretter und zeigten
eine unbändige Freude.

Nach dem Eintreffen Neuraths im Hotel
ſammelten ſich Tauſende von Menſchen rings
um die Abſperrung an und ſtimmten in ihrer
Begeiſterung, mehrfach mit entblößtem Haupt,
das Deutſchlandlied an.

Schon bald nach der Ankunft im Hotel
fuhr Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu

England übernimmt Grenzkonkrolle
150 Bedmtfe för Portugol, 180 Becmte für Frankreich

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up. London, 23. Februar. Wie ver
lautet, wird die Grenzkontrolle in Spanien,
wie ſie von der Nichteinmiſchungskonferenz be
ſchloſſen worden iſt, endgültig unter briti
ſcher Leitung durchgeführt werden.

Es wurde die Errichtung eines Aeber
wachungsamtes vorgeſchlagen, an deſſen
Spitze zwei „Feſtagenten“ ſtehen ſollen. Der
eine dieſer beiden Feſtagenten ſoll für die
Grenze zwiſchen Portugal und Spanien, der
andere für die franzöſiſch-ſpaniſche Grenze zu
ſtändig ſein. Die Mächte, die dem Nichtein
miſchüngsausſchuß angehören, haben, wie ver
lautet, dieſem Plan zugeſtimmt.

Wie unſer Korreſpondent weiter erfährt,
iſt England bereit, 16 v. H. der Koſten, die
aus der Durchführung des Kontrollplans ent
ſtehen, zu tragen. Auch der Leiter des
Geſamtkontrollplans ſoll ein Engländer werden.
Man hört bereits den Namen einer ausge

zeichneten Perſönlichkeit des öffentlichen Lebens,
dem dieſer Poſten übertragen werden ſoll.

Schätzungsweiſe wird die Ueberwachüng der
waniſagh Grenzen
von 800 Mann erfordern.
wachungsbeamten werden in erſter Linie aus
ehemaligen Marine und Zollbeamten aus
gewählt werden. Man hofft, daß Portugal,
das bisher nur 30 britiſchen Kontrollagenten
den Zutritt nach Portugal erlauben wollte, ſich
jetzt damit einverſtanden erklären wird. daß
150 engliſche Agenten die Durchführung
der Beſtimmungen des Kontrollplans in
Portugal überwachen. Dieſe Zahl würde im
Verhältnis zum Landgebiet größer ſein als
die, der Frankreich zuſtimmte. Die franzöſiſche
Regierung hat ſich nur mit 180 aus ländi
ſchen Kontrollbeamten einverſtanden
erklärt, die ihre Poſten auf franzöſiſchem Gebiet
einnehmen ſollen.

einen Beamtenſtab,
Dieſe Ueber

rath in Begleitung eines öſterreichiſchen
Ehrenoffiziers und gefolgt von Botſchafter von
Pla pen und dem deutſchen Militärattache
Generalleutnant von Muff zum Helden
denkmal. Eine Ehrenkompagnie des Garde
bataillons, die auf dem Heldenplätz aufmar
ſchiert war, leiſtete die Ehrenbezeu ung. Unterden Klängen der Nationalhymne fort Frei

herr von Neurath die Front der Truppe ah
Sodann legte er in der Krypta des Helden
denkmals einen Kranz mit Schleifen in den
Farben des Reiches nieder. Während die
Muſik das Lied vom guten Kameraden ſpielte
verharrte er in feierlichem Schweigen vor dem
Mahnmal, das in der Krypta des Heldendent
mals dem Gedächtnis an die Toten des großenKrieges geweiht iſt. Anſchließend fu r
Reichsaußenminiſter nach dem Wiener Zentral
friedhof, wo er die Gräber der im Weltkrieg
in Wien verſtorbenen Soldaten beſuchte

Als der Wagen mit den Kränzen zum
Heldendenkmal fuhr, durchbrach eine unüberſehbare Menſchenmenge die e ſteltt
ſich rings um den Wagen und ſang enkblößten
Hauptes mit erhobenem Arm das HorſtWeſſel-Lied. Zwanzig berittene a
ziſten verſuchten die Ordnung aufrechtzuerhal
ten. Aber nur langſam konnte der Wagenſeine Fahrt fortſetzen. gen

„Jm Laufe des Vormittag fand ſodann die
erſte politiſche Fühlungnahme des Reichsaußen
miniſters mit den verantwortlichen öſter
reichiſchen Staatsmännern ſtatt. Nach einer
Ausſprache mit Bundeskanzler Dr.
Schuſſchnigg und Staatsſekretär Dr.
Schmidt empfing der Bundespräſident
Miklas Freiherrn von Neurath im Ball
hausplatz. in Audienz. Der Bundespräſi
dent ließ ſich die Herren der Begleitung des
Reichsaußenminiſters vorſtellen und verweilte
kurze Zeit im Geſpräch mit ihnen. An die
Audienz ſchloß ſich ein Frühſtück, das
Staatsſekretär Dr. Schmidt und ſeine Ge
mahlin zu Ehren des Reichsaußenminiſters und
ſeiner Gemahlin im Grand-Hotel gab. Dem
Frühſtück wohnten außer den deutſchen Gäſten
ünd ihrer Begleitung, dem Botſchafter von
Papen und den Mitgliedern der Geſandt
ſchaft noch bei: Jhre Exzellenzen die Ge
ſandten Rudnay (Angarn) und Salata
Serrrr Vizekanzler Feldmarſchalleutnant

ülgerth mit Mitgliedern der Regierung.
Herzlich gehaltene Trinkſprüche unterſtrichen
den beiderſeitigen guten Willen zu einer
weiteren Verſtändigung. SDer öſterreichiſche Staatsſekretär für die
Auswärtigen Angelegenheiten Dr. Schmidt
überreichte am Möntagnachmittag den reichs
deutſchen Gäſten die ihnen vom Bundes
präſidenten verliehenen Auszeichnungen, und
zwär dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von
Neurath das Großkreuz l. Klaſſe des öſter
reichiſchen Verdienſtordens, dem Geſandten im
Auswärtigen Amt Aſchmann das Groß
kreuz, dem Vortragenden Legationsrat v. Kohe
das Komturkreußz mit dem Stern, dem
Legationsrat J. Klaſſe Altenbur das
Komturkreuz I. Klaſſe, dem Legationsſekretär
von Marchtaler das Offizierskreuz des
öſterreichiſchen Verdienſtordens.

Jm Zentrum Berlins hat ein 27 Jahre
altes Ehepaar ſich und ſeine drei im Alter von
ein bis ſechs Jahren ſtehenden Kinder mit
Gas vergiftet.

Araufführung „Lody“
Am Heldengedenktag im Stadttheater Halle

Unter einem Spion ſtellt man ſich im all
emeinen einen moraliſch minderwertigen

enſchen vor, der gegen hohe Bezahlung ſein
Leben bei der Auskundſchaftung wirtſchaftlicher
oder militäriſcher Geheimniſſe aufs Spiel ſetzt.
Anders war der „Spionagedienſt“, den im
Weltkrieg der deutſche Marineoberleutnant
CarlHeinz Lody ſeinem Vaterland leiſtete: Jm
offenen Kampf konnte er wegen eines Augen
leidens nicht eingeſetzt werden; da er aber
nicht daheim bleiben wollte, während ſich an
den Fronten Deutſchlands beſte Jugend für ihr
Vaterland verblutete, leiſtete er Marine
Kundſchafterdienſte in England. Seine Sach-
kenntnis, ſeine Beherrſchüng der engliſchen
Sprache und ſeine Vertrautheit mit dem Land
und den Sitten unſeres ſtärkſten Gegners zur
See wieſen ihn auf dieſen Poſten. Seiner Ehre
als Deutſcher und als Offizier blieb er dabei
bis zum letzten Atemzug treu: er nahm kein
Geld für ſeine Dienſte, krieb keine Beſtechung,
bediente ſich nicht dunkler Exiſtenzen als Zu
träger, verſchmähte alle Praktiken gewerbs
mäßiger Spione und ſtarb als man ihn
raſch faßte wie ein Krieger im Felde. Aber
er hatte ſeinem Vaterlande, das gegen eineWelt von Feinden im Abwehtkan e ſtand,
große Dienſte geleiſtet; vielleicht wäre ohne
ſeinen Wagemut der Krieg gleich zu Anfang
von Flandern her in unſer eigenes Land
gekommen. Den größeren und unvergänglichen
Dienſt aber erwies Lody uns Deutſchen durch
ſein Verhalten vor dem engliſchen Kriegs
gericht und bei ſeiner Erſchießung: Er lehnte
es ab, als „Spion“ zu gelten, verteidigte ſich
nicht, bettelte nicht um Gnade und ſtarb mit
der ruhigen Gelaſſenheit ſelbſtverſtändlicher
Pflichterfüllung für Volk und Vaterland. Dem
ritterlichen Volk der Briten nötigte dieſe
Haltung größte Hochachtung ab; ſeine Richter
drückten ihm die Hand, verwendeten ſich für
ſeine Begnadigung. Er mußte dennoch ſterben;
durch ſeinen Soldatentod aber hat Lodys

Heldentum erſt ſeinen ganzen Sinn erhalten.
Der Engländer achtet dieſen Deutſchen bis
zum heutigen Tage, als ſei er einer ſeiner
Helden.

Dieſes heroiſche Schickſal trägt das Ver
langen nach ren We Geſtaltung in ſich.
Als erſter hat jetzt Walter Heuer den Stoff
dichteriſch geformt. Die Uraufführung desWerkes fand am Heldengedenktag an wehreten

deutſchen Bühnen, darunter in Halle, ſtatt;
außerdem brachte der Deutſchlandſender Heuers
„Lody“ in Hörſpielbearbeitung zur Urſendung.
Zu Halle hat das Stück eine beſondere Be
ung denn Lody war Schüler der Francke
ſchen Sti
langem ehren.

Die Tatſache der mehrfachen Uraufführung
allein läßt ſchon vermuten, daß das Stück be
ſondere Werte hat. Und ſo iſt es in der Tat.
Freilich liegen dieſe Werte nicht im Dra
matiſchen; im Gegenteil. Der dramatiſche
Ablauf ließe ſich päckender denken; den not
wendigen Anforderungen der Bühne iſt nicht
immer hinreichend entſprochen worden. Viel-
leicht erklärt ſich das daraus, daß Heuer vom
Hörſpiel herkommt, wo der Gedanke ſich im
Wort häufig beſſer verlebendigt als im Ge
ſchehen. Andererſeits mag auch gerade das,
was an dem Stück beſonders wertvoll iſt, den
Zug des Dramatiſchen gehemmt haben: die
neue Anſchauung von der Weſentlichkeit im
Dichteriſchen. Jmmer deutlicher wird an der
dramatiſchen Produktion ſeit 1933 ja erkenn
bar, daß als weſentlich nicht mehr im Vorder
grund ſteht das Geſchehen an ſich (die äußere
Dramatik) oder das perſönliche Schickſal (die
innere Dramatik), auch nicht das Allgemein
Menſchliche, Typiſche (die Ethik), ſondern die
völkiſche Bedeutung alles deſſen (der nationale
Wert). Dieſe neue dichteriſche Zielſtrebigkeit
führt naturgemäß zu einer Verbreiterung der
Geſamtanlage und flacht zunächſt das drama
tiſche Profil ab, das bisher als Kriterium für
bühnengemäßen Wert galt; ſie wird eher
erfolgreich ſein im Gedanklichen als im For
malen. Daher iſt ein Vorwurf gegenüber
neuem dramatiſchen Schaffen abwegig, der ſich

ftungen, die ſein Andenken ſchon ſeit

nur aus einer
Schlagkraft erhebt.

Jm Falle des Schauſpiels „Lody“ iſt das
Geſchehen bewußt auf die Breite völkiſch
nationaler Sinnhaftigkeit abgeſtellt, und zwar
erreicht Heuer ſein Ziel, ohne einer flachen
Tendenzhaftigkeit zu erliegen. Das dichteriſche
Wollen bleibt immer groß und von hoher
Warte her begeiſtet: Lody wird zum Heros
deutſcher Ehrhaftigkeit und Volkestreue. Und
das Erlebnis ſeines Heldentums von der
Bühne herab iſt in dieſer Geſtaltung Heuers
auf jeden Fall größer und wertvoller, als es
das eines etwaigen SpionageReißers ſein
könnte, in dem dann nicht Lody der Held wäre,
ſondern die, die ihn jagen und faſſen.

Wenn Heuers Stück auch nicht den Eindruck
eines Werkes hinterläßt, das dauernden Be
ſtand haben wird, ſo erkennen wir es doch als
einen ſehr wertvollen Beitrag zur Neuaus-
richtung unſeres dramatiſchen Schaffens im
Geiſte nationalſozialiſtiſcher Kunſtanſchauung.

Die halliſche Aufführung unter der Spiel
leitung von Hans Alva war reich an ein
drucksvollen Einzelheiten und im Geſamtbild
ſo ſtraff wie irgend möglich. Die reife Kunſt
des Bühnenbildners Heinz Porep hatte den
paſſenden äußeren Rahmen geſchaffen. Otto
Grieß gab den Lody mit einer ruhigen Ge
laſſenheit, die aber die inneren Spannungen
und Erſchütterungen dieſer großen Seele durch
leuchten ließ; keine populäre, aber eine künſt
leriſch gehaltvolle Leiſtung. Damit war auch
der Kontraſt zur Umwelt des Stückes gegeben,
zum Chef der Geheimvpolizei (Otto Karl-
müller), zum Kommiſſar Stone (Robert
Jungk), zum Ankläger (Kurt Schütt) uſw.
Liebenswürdige Züge gab Jngeborg Hall der
Rolle von Lodys junger Freundin Joan. Aus
der Reihe der übrigen Mitwirkenden, die ihre
kleineren und auch größeren Rollen zum Teil
ganz hervorragend ausfüllten, verdient Hans
Baum hervorgehoben zu werden, der als Hotel
kellner eine ganz ausgezeichnete Charakter
ſtudie bot.

Dr. Joachim Bergfeld.

Verneinung dramatiſcher „Tag der Deutſchen Kunſt
Vom 16. bis 18. Juli in München

Jm Sommer 1937 wird außer der feierlichen
Einweihung und Eröffnung des „Hauſes der
Deutſchen Kunſt in München auch ein „Tag
der Deutſchen Kunſt 1937“ ſtattfinden, der vom
16. bis 18. Jult durchgeführt wird und eine
Reihe großer künſtleriſcher Veranſtaltungen
bieten wird. Mit der Durchführung wurde
Gauleiter Adolf Wagner betraut. Alle deutſchen
Kunſtkreiſe werden mithelfen, die einzelnen
Veranſtaltungen zu Höhepunkten unſeres deut
ſchen künſtleriſchen Schaffens zu machen. Der
Tag der Deutſchen Kunſt 1937“ ſoll zu einem
Markſtein der neuen deutſchen Kulturentwick
lung ausgeſtaltet werden. Verſchiedene der be
kannteſten deutſchen Künſtler haben im Einver
nehmen mit dem Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda mit den Vor
bereitungen zum Tag der Deutſchen Kunſt
bereits begonnen.

Frau Winifred Wagner hat wiederum W
ende Mitglieder des Stadttheaters Halle z
ikwirkung bei den diesjährigen ihnen

feſtſpielen in Bayreuth aufgefordert et
Kernwein, Paul Krackler, nThiel, Heinz Weber, Heinrich Wü
ner und Dr. Hans L. Zingel.

mOberregiſſeur Friderici von der Oper g
Deutſchen Theater Wiesbaden, wurde en
L der neuen Spielzeit an die r

erlin berufen. Friderici wird berei gpolf
April die Exrſtaufführung der Oper von
Ferrari „Die vier Grobiane“ an der
oper inſzenieren.

enkampDer Führer hat Profeſſor E. Fahrund Profeſſor W. Herberholz von der ne
lichen Kunſtatademie Düſeldorf für ihre der
ſonderen Verdienſte bei der Vorberei n vo
X. Olympiſchen Spiele 1936 in 7 Klaſſe
Deutſche OlympiaEhrenzeichen Zweiter
verliehen.



Togger
Der erste Journaſisten-Spielfim

Dr. Tr., Halle, den 23. Februar 1937.
Das Ringen um die künſtleriſche Geſtaltung

deſſen, was wir verwoben in das Schickſal
unſeres Volkes in den letzten 238 Jahrzehnten
miterlebt haben, wird nach und nach überall
ſichtbar. Stets war es dem Deutſchtum art
eigen, die Auseinanderſetzung mit
dem geſchichtlichen Erlebnis in aller
Tiefe früher zu beginnen als andere Völker,
wenn auch die Formen dieſer Geſtaltungen
nicht immer als deutſch angeſprochen werden
konnten. Jnmitten einer großen weltanſchau
lichen Revolution haben wir wieder Grund
bekommen und vermögen bereits mit einigem
Abſtand die Erſchütterungen und Spannungen
zu überblicken, die wir hinter uns haben und
in denen wir einſt unſeren Mann ſtehen mußten.

Auch im Film drängt ſich dieſe gewaltige
Epoche zur künſtleriſchen Form. Dies kam uns
zum Bewußtſein, als geſtern der Journaliſten
film „Togger“ für die mitteldeutſche Preſſe in
Leipzig aufgeführt wurde. Er iſt das Er
gebnis eines Manuſkriptwettbe
werbs der Tobis und des Reichsverbandes
der Deutſchen Preſſe, aus dem dieſe Arbeit von
Heinz Bierkowſki und Walter Forſter preis
gekrönt hervorging. Endlich iſt damit der
Kampf angeſagt jener amerikaniſierter Ver
unglimpfung des Schriftleiterſtandes, der in
komiſchen aufdringlichen und ewig bleiſtift
zückenden Reportertypen ſeit Jahren über die
weiße Wand gegeiſtert iſt. Das moraliſche und
ſittliche Fundament journaliſtiſcher Arbeit iſt
nunmehr in einer filmiſchen Leiſtung von
Rang in Erſcheinung getreten. Darum iſt
dieſer Film keine Tendenz im Sinne einer
billigen Anpreiſung, ſondern die Darſtellung
von Konflikten, die keineswegs etwa Einzel
fälle, ſondern häufige Erſcheinungen der poli
tiſchen Verfallszeit in Deutſchland geweſen ſind.

Nicht umſonſt hat man die Zeit unmittel
bar vor der Machtergreifung gewählt, um die
verantwortungsreiche Aufgabe des Zeitungs
weſens einmal der geſamten Oeffentlichkeit in
der Form eines Spielfilms vor Augen zu
führen. Togger (Paul Hartmann) wagt als
Hauptſchriftleiter der Zeitung „Der Neue Tag“
in einer Zeit der Korruption und der Herr
ſchaft der überſtaatlichen Mächte
in Deutſchland, den Schiebungen eines Groß
konzerns mit der von ſeiner aufrechten deut
ſchen Geſinnung geführten Feder entgegenzu
treten, ohne Rückſicht darauf, daß er dieſen
ungleichen Kampf gegen die Kräfte des Kapi
talismus verlieren muß. Wenn einmal die
Geſchichte der deutſchen Preſſe in der Zeit vor
der Machtergreifung geſchrieben werden wird,
dann werden in Vielzahl jene Fälle auf
tauchen, in denen das Machtinſtrument der
Preſſe von dunklen Mächten mißbraucht wor
den iſt aber nur wenige Toöggers hat es
damals gegeben die Opfer ihrer Geſinnung
wurden.

Der Gegenſtand des Filmes verlangte ſchon
eine würdige Behandlung. Die Zeit der Kon
junkturkunſt iſt vorbei. Dies hat der Film
beachtet, in ihm werden nicht Phraſen ge
droſchen, ſondern es wird gehandelt. Alles bom
baſtiſche iſt vermieden worden. Die Gegen
ſätze erſchlagen nicht, ſondern das häufige Halb
dunkel des Lebens ſchafft eine unerhörte Wirk-
lichkeitsnähe. Man könnte fragen, warum man
die Handlung nicht in eine der alten national
ſozialiſtiſchen Kampfredaktionen verlegt hat.
Deshalb, weil herauszuſtellen war, daß ſelbſt
der Anſtändigſte in dem Weltkampf gegen die
volksfremden Mächte unterliegen muß, wenn
hinter ihm nicht eine große Jdee und Bewegung
ſteht und er nicht ſelbſt in ihr verwurzelt iſt. So
wurde der Film zum Denkmal derjenigen,
die hier und dort in der deutſchen Preſſe in
den ſchweren Jahren der Vergangenheit ihre
Geſinnung nicht verkauften, ſondern ihre Hal
tung bewahrten, mochte auch die Exiſtenz tag
täglich bedroht werden.

Der Film iſt nicht nur für den Mann vom
Fach von Jntereſſe, der begrüßt, daß die Größe
der journaliſtiſchen Aufgabe feine befriedigende
filmiſche Darſtellung erfuhr, ſondern auch für
die große Oeffentlichkeit, die nur wenig weiß
von der täglichen weltanſchaulichen Ausein
anderſetzung, die innerhalb eines Zeitungs
betriebes ſtattfindet. Diejenigen, die ihre
Zenntniſſe über die deutſche Preſſe noch aus
uſtav Freytags „Journaliſten“ der 50er

Jahre des vorigen Jahrhunderts ſchöpfen, wer

en nunmehr eines beſſeren belehrt werden
können. Sie werden die Preſſe nun anſprechen
wüſſen als Werk von Kämpfern und nicht als
eten von Papier Der Film iſt darüber
inaus ein Beweis für die Richtigkeit unſerer

Jationalſozialiſtiſchen Preſſepolitik, in der jeder
Anzelne dieſer Einheit Zeitung mit ihrer
Euaniſatoriſchen Dreiteilung in Verlag,

Hriftleitung und techniſchen Betrieb an die
Er ensgeſetze ſeines Volkes gebunden wurde.

ſt heute z. B. jener die Aktien ſeiner
gen verpfändende Verleger nicht mehr

lich weil mit den anonymen Geſellſchaften
n Zeitungsweſen aufgeräumt wurde.

ſpi as macht es, wenn hier eine SchauLielerin vielleicht nicht überzeugend genug die

h inin ſpielt oder hinter der Perſönlich
Mit es Hauptſchriftleiters die Aufgaben ſeiner
emrt in den Hintergrund treten: die

üben gwirkung iſt entſcheidend, und ſie iſt
ſengend Darum verdiente dieſes hohe

c echten deutſchen Journaliſtentums wie
Selbſt nationalſozialiſtiſchen Redaktionen als
Prar ſtändlichkeit gelebt wurde das

ikat „Staatspolitiſch wertvoll“.

Das, Gewerk lebendige Zelle des Handwerks
Appell Dr. leys zum Umbou cles deutschen Flanchverks Neve Gemeinschoffshäuser

Berlin, 23. Februar. Der Reichsorga
niſationsleiter der NSDAP., Reichsleiter Dr.
Ley, hat unter der Ueberſchrift „Jch rufe das
Handwerk“ einen Appell veröffentlicht, in dem
die Maßnahmen zum Umbau des deutſchen
Handwerks verkündet werden.

„Meiſter, Geſellen, Lehrlinge! Die NSDAP.
hat auch Euch Handwerker, wie alle Schaffenden
des Dritten Reiches, in ihre betreuende Obhut
genommen. Jm Auftrage der Partei leitet,
führt und beſorgt die Deutſche Arbeits
front Euch ſchaffende Menſchen im deutſchen
Handwerk. Auch im deutſchen Handwerk mußte
alles neu aufgebaut werden. Die Begriffe
Meiſter, Geſelle und Lehrling waren zu
Klaſſenbegriffen herabgeſunken. Freimaure
riſch“ Gebräuche täuſchten ein altes Brauchtum
vor und die mehr oder minder geſchmackvollen
Jnnungsfahnen zeigten nichts anderes als die
grenzenloſe Zerriſſenheit im Handwerk. An
dem öffentlichen Auftreten des Handwerks
nahm niemand teil, nicht einmal die Hand
werker ſelber; deshalb mußten alle Werbe-
aktionen verpuffen, und manche Kundgebung
entbehrte nicht oft der Lächerlichkeit. Die Frei
ſprechungen im Handwerk ſanken zu lieb und
lebloſen, oft nur rein geſchäftlichen Angelegen
heiten herab. Die Berufserziehung lag ſehr im
argen, und der Ruf des Handwerks als Quali
tätsſchule war ſtark herabgeſunken.

So nahm es nicht wunder, daß die Perſonal
kredite, die dem Handwerker unentbehrlich
ſind, auf ein Minimum zuſammenſchrumpften.
Das Handwerk hatte kein Vertrauen mehr, vor
allem aber gab ſich das Handwerk ſelber auf
und hielt ſich nur notdürftig am Leben.

Was leistfet die DAF. füör das Handwerk
Das iſt nun anders geworden. Jn müh

ſamer, zäher und opferbereiter Arbeit von
nunmehr vier Jahren tritt die Partei und als
ihr Beauftragter die Deutſche Arbeitsfront vor
Euch hin und zeigt Euch Handwerkern, was
bereits verrichtet iſt und was die Partei in
der Zukunft noch verrichten will.

Die Deutſche Arbeitsfront will, daß ſich
Unternehmer und Arbeitnehmer nicht länger

in getrenntenOrganiſationen gegenüberſtehen,
ſie will die ſchaffenden Menſchen eines Be
triebes ob Unternehmer oder Arbeiter
in der lebendigen Betriebsgemeinſchaft zuſam
menfaſſen. Deshalb gründet das deutſche Hand
werk in der DAF., nach Berufen geordnet, in
den Grenzen der politiſchen Kreiſe „Ge
werke“, in denen Lehrlinge, Geſellen und
Meiſter zuſammengefaßt werden. Das Ge
meinſchaftshaus gibt den kulturellen
und geſellſchaftlichen Mittelpunkt des Ge
werbes, und die Werkſchar des Gewerbes ſtellt
den weltanſchaulichen Stoßtrupp desſelben. Die
Meiſterſchule, in der ſich die Meiſter dauernd
auf der Höhe ihres handwerklichen Könnens
halten, iſt dem Gewerkhaus angeſchloſſen. Das
Gewerk iſt die lebendige Zelle des Handwerks.
Jn den einzelnen Ortſchaften ſind alle Hand
werker der Deutſchen Arbeitsfront in der Orts
handwerkerſchaft zuſammengeſchloſſen, der ein
Ortshandwerkswalter vorſteht.

Hort schöpferischen Geisfes

Der Deutſchen Arbeitsfront iſt laut Ver
fügung des Führers vom 24. Oktober 1934 die
Berufserziehüng übertragen. Daraus folgernd
hat der Jugendführer des Deutſchen Reiches
auf Grund des Staatsjugendgeſetzes die
Berufserziehung der deutſchen
Jugend der DAF. überantwortet. Die
Deutſche Arbeitsfront hat immer wieder be
kundet, daß hier eine der weſentlichſten Auf
gaben des deutſchen Handwerks liegt. Alle
Jugend, die einen Beruf erlernt, geht durch
die Werkſtatt des Handwerks. Das Handwerk
iſt der Hort des ſchöpferiſchen deutſchen Geiſtes
Höchſte Qualitätsleiſtung kann allein das
Handwerk retten. Wer ſich der Berufserziehung
der Deutſchen Arbeitsfront unterwirft, wird
alsbald von den Selbſthilfeeinrichtungen der
Deutſchen Arbeitsfront einen Perſonalkredit
erhalten, um eine Exiſtenz zu gründen.

Die Deutſche Arbeitsfront hat das Ge
fellen wandern wieder eingeführt und
baut es tatkräftig aus. Geſellenheime und
Wanderheime geben dem jungen Handwerker

Die Kunſt iſt für
Reichsminister Dr. Goebbels

Berlin, 23. Februar. Die Mitglieder
des Kulturkreiſes der SA. wurden am Mon-
tag vom Reichsminiſter Dr. Goebbels anläß
lich ihrer diesjährigen Arbeitstagung im Pro
pagandaminiſterium empfangen. Reichsminiſter
Dr. Goebbels richtete bei dieſer Gelegenheit
an die Mitglieder des Kulturkreiſes der SA.
eine längere Anſprache, in der er, anknüpfend
an die nationalſozialiſtiſche Revolution, dem
Kulturkreis der SA. ſeine Stellung und ſeine
Aufgabe im deutſchen Kulturleben zuwies.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ging in
ſeiner Rede auf einige praktiſche Probleme der
nationalſozialiſtiſchen Kunſtgeſtaltung ein. Der
Nationalſozialismus ſei ſich von Anfang an
darüber klär geweſen, daß er auf dem Gebiete
der Kunſt ein gewaltiges Erbe zu verwalten
habe. Aus dem beſtehenden Kunſt- und Kul
turvorrat müßten die Methoden und die Ge
dankengänge entwickelt werden, die für unſere
Zeit maßgebend ſeien. Dr. Goebbels beſchäf
tigte ſich mit dem möglichen Einwand, daßman von einer nationalſozialiſtiſchen un
noch nicht in dem Umfange ſprechen könne, wie
es wünſchenswert ſei.

Von dieſem Einwand ausgehend, unter
ſuchte er die Vorbedingungen für die drama
tiſche Geſtaltung der Zeitgeſchichte. Ein
Dichter könne mit ſeiner hiſtoriſchen Witte
rung und Jnſpiration viel tiefer in die eigent
lichen Untergründe einer hiſtoriſchen Epoche
eindringen als der Wiſſenſchaftler, und er
habe daher auch das Recht, von der ſogenann
ten poetiſchen Freiheit Gebrauch zu machen.
Er müſſe im Jntereſſe der Konzentration
ſeines Stoffes manchmal der hiſtoriſchen Wahr
heit in Einzeldingen Gewalt antun um der
hiſtoriſchen Wahrheit in einem höheren
poetiſchen Sinne zu dienen. Das ſei jedoch in
unſerer Zeit noch gar nicht möglich. Schon in
100 oder 150 Jahren werde es wahrſcheinlich
viele Dramen und Filme geben, die die ge

das ganze Volk

vor dem Koltourkreis cler SA.

ſchichtlichen Höhepunkte der nationalſozialiſti
ſchen Revolution behandeln.
Deshalb halte ich es für richtig ſo fuhr

Dr. Goebbels fort, daß wir uns heute den
eigentlich hiſtoriſchen Stoff des Na
tionalſozialismus gegenüber noch
etwas reſerviert ver halten. Etwas
anderes iſt es, einer nationalſoziagliſtiſchen
Charakterkunſt den Weg zu bahnen. So wenig
ich es heute wünſche, daß Stoffe aus der Ge
ſchichte der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
verfilmt oder dichteriſch geſtaltet werden, ſo
ſehr bin ich beſtrebt, aus jedem künſtleriſchen
Schaffen die nationalſozialiſtiſche Grund
haltung ſprechen zu laſſen.“

„Wir dürfen aber nicht ſture Dog
matiker werden, ſondern wir müſſen als
nationalſozialiſtiſche Künſtler verſuchen, das
Leben in ſeiner tauſendfältigen Vielgeſtaltig
keit einzufangen. Wir dürfen nicht in den Ge
ruch kommen, daß wir nur Parteikünſtler oder
Parteidichter ſeien, ſondern wir müſſen ge
wiſſermaßen der Stoßtrupp einer national
ſozialiſtiſchen n werden. Es ſoll
z. B. nicht unſer Ehrgeiz ſein, nur SA.Denk
mäler zu bauen, ſondern die Monumentalität
unſerer Zeit in unſeren Bauwerken zum Durch
bruch kommen zu laſſen. Unſere Dichter ſollen
die heroiſche, herbe und ſpartaniſche Lebens
auffaſſung unſerer Zeit in ihren Gedichten zur
Darſtellung bringen. So werden wir all
mählich eine nationalſozialiſtiſche Kunſt in
dieſem höheren Sinne bekommen.

Wir werden einſehen lernen, daß die Kunſt
nicht für eine Minderheit, ſondern für das
ganze Volk da iſt daß der Dichter, auch,
wenn er aus der SA. hervorgegangen iſt und
mit Stolz ſeine SA. Uniform trägt, ſeinen
Anruf an die ganze Nation zu richten hat, und
daß ein Bildhauer, auch wenn er aus unſeren
Formationen kommt, die beſten Kräfte ſeines
Schaffens aus der SA. geſchöpft hat, mit der
Monumentalität ſeines Werkes die ganze
Nation anſprechen muß.“

Cianekti über Deutſchland
Die Eindrücke des italieniſchen Arbeiterführers

München, 23. Februar. Der Präſident der
faſchiſtiſchen Jnduſtriearbeiterorganiſation,

ianetti, der mit Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley geſtern in München weilte, äußerte
ſich über ſeine Eindrücke auf ſeiner etwa acht
tägigen Deutſchlandreiſe.

wei aus dem Jdeengut des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland geſchaffene Einrichtungen
ſind es, die dem italieniſchen Gaſt als beſon
ders bezeichnend für die geſtaltenden Kräfte
des deutſchen Staats und Volkslebens er
ſchienen ſind: die Ordensburgen derPartei und der Reichsberufswett
kam pf der deutſchen Jugend.

Worte der Bewunderung und Anerkennung
fand der italieniſche Gaſt auch für den
deutſchen Arbeiter, deſſen Vertrauen
zur Führung der Nation und deſſen Einord
nungswillen in die große politiſche und wirt-

ſchaftliche Marſchrichtung Deutſchlands unbe
grenzt erſchienen. Man beurteilt heute, ſo
ſtellte Präſident Cianetti- feſt, den Lebens
willen eines Volkes nicht danach, wieviel
Kanonen es beſitzt, ſondern danach, welche
Fähigkeiten und welchen Willen zur Arbeit
und n Aufbau es aufweiſt.

Gleichzeitig regte Präſident Cianetti an,
daß deutſche KöF. Schiffe mit deutſchen
Arbeitern nach Venedig kommen möchten.

Bei ſeinem Beſuch in München begab ſich
Präſident Cianetti mit ſeiner Abordnung un
ter Führung Dr. Leys zunächſt zur Feld
h wo der faſchiſtiſche Arbeiterführer
am Mahnmal zu Ehren der Toten der Bewe
gung einen großen Kranz niederlegte. Jm
Anſchluß daran fuhren die italieniſchen Gäſte
z den Ehrentempeln auf dem König
ichen Platz. Präſident Cianetti betrat mit

Dr. Ley und den anderen Begleitern die
Ehrentempel und ehrte die 16 toten Helden
der Bewegung durch die Niederlegung von
Blumengebinden auf die einzelnen Sarkophage.

die Möglichkeit, als fröhlicher Wanderburſch'
Deutſchland kennenzulernen.

Die Deutſche Arbeitsfront prüft das Können
und die Leiſtungen des Handwerkers durch die
ſtändige Teilnahme am Reichsberufs
wettkampf, den die Deutſche Arbeitsfront
auch auf das Geſellentum übertragen wird.

Die Deutſche Arbeitsfront errichtet
n für jeden Handwerksberuf. ie letzte derſelben, die Reichsſtell
macherſchule, würde vor einigen Tagen von
mir eingeweiht und die größte und modernſte
Fachſchule der Welt, die Reichsbäckerſchule,
wird im nächſten Monat übergeben.

Das Handwerk hat neue Fahnen von
der Partei verliehen bekommen. Die alten

Dir gedenfen
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland wurde ermordet: hwiaktkri

23. 2. 1930: Horſt Weſſel, Werkſtudent, SA.
Sturmf., Berlin, von Kommu
niſten erſchoſſen.

Jnnungsfahnen als Symbole äußerſter Zer
riſſenheit ſind verſchwunden, das Handwerk des
neuen Deutſchlands marſchiert unter der Fahneder völkiſchen Einheit Es gibt im Reiche
Adolf Hitlers nur eine Fahne.

Für beſondere Leiſtungen im Handwerk
30fjährige Berufszeit, beſondere Verdienſte

um die Partei oder die Gemeinſchaft, beſondere
Leiſtungen im Berufe, ſoziale Leiſtungen uſw.

habe ich einen Ehrenring des deutſchen
Handwerks geſtiftet, der feierlichſt von der
Partei oder in ihrem Auftrag von der Deut
ſchen Arbeitsfront verliehen wird.

Die Deutſche Arbeitsfront hat ein neues
Braucht um im Handwerk geſchaffen, das
bei feierlichen Anläſſen die Feier nach natio
nalſozialiſtiſchen Grundſätzen umrahmt und
die früheren freimaureriſchen Gebräuche aus
ſchaltet.

Das öffentliche Auftreten des Handwerks iſt
als ein weſentlicher Teil der Menſchenführunallein Sache der Partei, die dieſe Aufgaben auf

die Deutſche Arbeitsfront überträgt.
Die Deutſche Arbeitsfront wird bei den ihr

durch den Vierjahresplan übertragenen
Siedlungs und Wohnungsbauaufgaben das
deutſche Handwerk beſonders glücklich fördernd
einbauen, einmal beim Bauen der Siedlungen
und Wohnungen ſelbſt, zum anderen aber auch
beim Anſiedeln von dem handwerklichen Nach
wuchs in den neuzubauenden Siedlungen.
Das Handwerk in der DAF. nimmt ſelbſt

verſtändlich an allen er ungen teil, die
die DAF. ihren übrigen Mitgliedern gewährt.
Dinge, die das Handwerk früher nicht kannte.

Mit dieſem aufgezeigten Neubau des
deutſchen Handwerks, der heute bereits
verwirklicht iſt oder aber in kurzer Zeit unter
der ſtarken Führung der Partei in der Deut
ſchen Arbeitsfront Tatſache geworden ſein wird,
kann und wird allein das Handwerk gerettet.
Die NSDAP. vergißt das deutſche Handwerk
nicht, im Gegenteil, wir können mit Stolz
ſagen: Die Partei hat in zäher, ſtiller Arbeit
ein Werk vollbracht, das das deutſche Handwerk
wieder zur Blüte bringt, zu einer noch nie da

eweſenen Höhe handwerklichen Könnens,Wohlſtand und Kultur. Vorwärts mit unſerem

einzigen Führer in eine beſſere Zukunft.“

Schneeverwehungen im Allgän

Kempten, 23. Februar. Der heftige Schnee
ſturm, der am Sonntag tobte, hatte zu ſolchenSchneeverwehungen geſuhet, daß am Montag-

früh der Perſonenzug Jsny Kempten
zwiſchen den Halteſtellen Moos und Hellengerſt
in den Schneemaſſen ſteckenblieb. Der Zug
mußte ausgeſchaufelt werden.

Aus techniſchen Gründen konnte die ur
ſprünglich für Montag vorgeſehene Seite
unſeres Nachſchlagewerkes Jwa heute noch
nicht erſcheinen.
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Kairo,

Venedig. Reiſedauer 19 Tage.
Mindeſtfahrpreis 420, RM.
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vom 23. April bis
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Rundfunk
Mittwoch, den 24. Februar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9.30:
Markt und Küche. 9.55: Waſſerſtands
meldungen. 10.00: Kennt ihr die Muſik
inſtrumente? 10.30: Wetter, Tagespro
gramm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: Muſik großer Meiſter in Betrieben
(V). 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch
(Schallplatten). 15.00: Tiere bauen ſich um.

15.20: Kunſtbericht! 15.30: Für die Frau:
Kienſpan oder Tranfunzel. 15.50: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag (Schallplatten). 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 17.10:
Deutſche Kunſt im 15. Jahrhundert. 17.30:
Weltpolitiſcher Monatsbericht. 18.00: Unſer
ſingendes, klingendes Frankfurt. 19.00: Ruf
der Jugend. 19.10: Fröhlicher Feierabend.20.00: Nachrichten. 20.15: Stunde der
jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht die
Deutſche Arbeitsfront. 21.00 Johannistrieb.

22.00: Nachrichten, Sport. 22.20: Funk
berichte von den EishockeyWeltmeiſterſchaften
in London. 22.45: Nachtkonzert. 24.00
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wet-
terbericht für die Land wirtſchaft. Anſchl.:
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.40:
Gymnaſtik für die Hausfrau. 10.00: Deutſche
Dichtung und Muſik. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht der
Bauer hört. 12.00:. Aus Königsberg
(Reichsſendung): Jn den Domen der Arbeit.

13.00: Glückwünſche. 13.15: Muſik am
Mittag. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Aus neuen Tonfilmen (Schallplatten).
15.40: Hannele Frank ſingt! 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00: Das Grandhotel zum
ſchwarzen Adler. 18.00: Zeitgenöſſiſche Chor
muſik. 18.20: Der Dichter ſpricht. 18.40:
Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.
20.10: Willi Stech ſpielt. 20.45: Stunde der
jungen Nation. 21.15: Fanfaren und
Reitermärſche. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.20 Deutſchland
Sportecho. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wir bitten zum Tanz!

Stadttheater Halle

Heute Dienstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Lodyvon Walther Heuer

Mittwoch, 20 bis 28 Uhr
Gpielplian Aenderung
Der Oberſteiger
Operette von K. Zeller

Bingkämpfe
Täglich 20.15 Uhr

Theater a. Steintor, früh. Walhalla
Heute Dienstag 23. Pebruar, ringen
gereſtanoſf in den Schlußbämpfen

Garkawienko gegen
Polen

Gchwarz gegen
Deutschland

Fereſtanoſſf gegen Homann
Bulgarien Berlin2 große Entscheidungskämpfe

Luppa gegen SteckBerlin SchweizBudrus KrausLitauen RheinlandTageshasse 11-14 und ab 17 Uhr u
W atte Bd. so bis 5-. Ruf 31550

BVerber
esterreich

Sreen
Pomerelſen

gegen

bietet Bruns Paris
in großer Auswahl an
125.- 145.- 168.- 175.-
192.- 218.- 245.- 260.-
Preise je nach Form u. Kusführ,
für eine Kompl. Küehe, 6teilig

Kl. Ulrichstr. 2 b Dompl. 9. 3Min. v. Markt

Kosterdos

erhalten alle Jntereſſen
ten die Broſchüre: „Das

Automobil“, ein intereſ
ſantes Büchlein mit wiſ
ſenswertem Jnhalt.

Ab A rm o r LAbt. Verkehrsfragen, Rüsselsheim am Main

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48 150)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48 150)

Tüchtigen,
arbeitenden

Auto-Honteur
mit guten Fachkennt-

selbständig

nissen
sucht.

für sofort ge-
Zeugnisse er-

wünscht.

Le o V e s
Horch-,

ter mann
Wanderer Automobile
Blüſcherstraß e s

Kräftigen
Bäcker
lehrling

ſtellt ein Gründ
ling, Brinnis,
über Delitzſch.

Melker
verheiratet, ge
ſucht. Köppe,

Göttnitz
bei Stumsdorf.

Bäcker
lehrling

findet Oſtern gute
Lehrſtelle. Ange
bote unt. L 7990
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Friſeuſe
ſofort od. ſpäter
ſucht Otto, Halle,

Hauptbahnhof.
Vorzuſtellen 7—11
und 4—-7 Uhr.

Junges
kräftiges
Mädchen

zum Milchaustra
gen geſucht.
Milchh. Heinicke,
Kötzſchen b. Mer

ſeburg.

Iagesmälehen
ge ucht per ſofort

Lehmann
Benkendorfer Str. 64

in Dauerstellung

nisabschriften an

Gewandte
Gtenotgpiſtin
gesucht. Gehaſt vorerst nach Gruppe
V des RA. Bewerbungen mit Zeug

Deutschen Beamten, Halle, Mechel-
straße 1, Kreis waltung Halle-

zum 1. April 1937

Reichsbund der

Kaufmann
welcher Oſtern
1937 ſeine Lehr
zeit beendet, ſucht
Stellung zum l.
April 1937 oder
ſpäter. Angebote
unter L 7986 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kraftfahrer
Führerſchein aller
Klaſſen, 2 Jahre
Soldat, ſucht Be
ſchäftigung. An
gebote unter Gr.
u. 142 32 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädel
15 Jahre, ſucht
Lehrſtelle zum
1. 4. im Geſchäft
oder Haushalt.
Angebote unter
L 7964 an die
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Junge Frau
38 Jahre alt,
evangeliſch, gut.
Charakter, ſucht
Beſchäftigung in
frauenloſ. Haus
halt, Witwer mit
Kind angenehm.
Angebote unter
L 7991 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

ſtraße

Penſionierter
Offizier

ſucht 5 Zimmer
wohnung mit
Garten, Balkon,
zum 1. April od.
ſpäter. Angebote
unter Gr. U.
142 28 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
2 Stuben, Kam
mer und Küche,
zum 1. April d.
J. zu mieten ge
ſucht. Angebote
unter L 7988 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junge
Leute, Feſtange
ſtellter, ſucht Woh
nung, Stube,
Kammer, Küche.
Angebote unter
Gr. U. 142 30 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Klein
wohnung

von Handwerker,
pünktlicher Miete
zahler, geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 142 33 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

e
e

einen Faushalkbuch

Früher dauerte das Waſchen bei mir zwei Tage:

ein Tag Vorwaſchen und ein Tag Kochen
und was hatte man für Arbeit dabei! Seitdem
ich Henko zum Einweichen nehme und Perſil
zum Kochen, ſpare ich die Hälfte Zeit und
Arbeit. Vor allem das richtige Einweichen iſt
ja ſo wichtig! Es ſtimmt ſchon, wenn es heißt:
„Gut eingeweicht iſt halb gewaſchen“, aber eben

ſo richtig iſt das Wort Mit Henko abends ein
geweicht, wird dir das Waſchen morgensleicht!“

m beſten in

MRZeKleinanzeigen
Stenotypiſtin

flotte Maſchinenſchreiberin, mit
guter Auffaſſungsgabe, ſofort
zur Kushülfe geſucht. Vor
zuſtellen MRF., Halle ([G.),
Große Alri

Veemiekonuges Billard
Unatereicht gebraucht

auch Tiſchbillard,
Maſchine zu kaufen r

Angebote unterreiben Desgen Halle S 2 e T
h e Halle (S.),Friebrichſtraße 52. ſtraße 47.

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe

zu Vermieten.

BRaunhesittz!

bel. Landhaus.

Preis 16 700 Mark.
Ernst Dänicke, Oranlenbaum (Anh.)

He40 a

2 o Iashwagen
Opoel-Blitz fast neu, preiswert
zu yerkaufen, nur 12 000 Kkw
gelaufen. Angebote u. M 2228
Geschätfteetelle MNE Merseb arg,
Kl. Ritterstraße 13.

Walädänähe, Sehloßspark. Verk. m. I.
Oranienbaum b. Dessau, Friedrichstr. 5

Sonn. Lage, Vorgart.,
7 Zimm. Bad, Innenkl., Balkon, Veranda,
ganz unterk 1100 qm groß. Wein-
züchterel. Gas, Elektr., Wasserl. Fester

Die Hälfte Anz.

Ermländer
Goldfuchsſtute,

wenig

Ausziehtiſch
gut
dunkle
ſtühle,

MNS,
platz.

bei Salzmünde.

pflaſter
müde, ſowie einen
kleinen braunen
Ruſſen gibt preis
wert ab HalleS.
Leſſingſtraße 43

erhalten, 4
Polſter

aus Pri
vathand, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter 142 31 an

Riebeck

ga. Srabert
W ege, Amselweg 9 Für a. trichſtraße

gutes Kiesvora
kommen ſtiller
Teilhaber zur

i ä Vergrößerung desBüroräume Betriebes geſucht. Tiſch n
und Angebote unter Nußbaum, m s

Kellerräume M 12596 an die u verkaufen.mit Zentralhei M Merſe Halles Sn Stube burg, Kl. Ritter Wucherer Straß
zung zu vermie Kammer, Küche ſtraße 13. 62, UI, rechts.
ten. Halle (S.), auf Tauſch. An u 2 moderne
Königſtraße 84. gebote unter Gr. enU. 142 29 an die mit Petee
M genommen, MNZ, HalleS., WaſchNachttiſche, Wa
um Ziel gekommen l Gr. Ulrichſtr. 57.. Futter ſiſch Schreibtiſch

ſchweine ſoſtufige Doppel
und Ferkel leiter, NRational

verkauft Alfred kaſſe billig zu
Jahn, Fienſtedt verkaufen. Moriß

zwinger II.
Kleinen

Rollſchranverkauft Wohl

farth, galeGr. Ulrichſtr 5.

Landgaſthof
mit Material

warengeſchäft,
jahrhundertealte

Betrieb, nheitshalber ſofor
zu verkaufen.
Guſtav gösling,
Rumpin b.

ale)-deburg (Sa

Kinderwage
elfenbeinfarbi
faſt neu, zu ver
kaufen. Müller,
HalleS., Waſſer

weg 3, l
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Kundgebung der NSDAP., Kreis leitung Hoſſe-Stoclt

Kalionalſozialismus iſt heiliges Bekennknis
Gauleiker Reichsſtakkhalter Röver über den Sinn des Nationalſozialiomus

Die geſtrige Kundgebung der NSDAP.,
Kreisleitung HalleStadt im Reichshof war
eine Feierſtunde ſeltener Art. Schon die
äußere Aufmachung ſtimmte feſtlich und der
Redner des Abends, Reichsſtatthalter Röver,
hob mit ſeinen Darlegungen die Erſchienenen
jnaus aus dem Alltag und führte ſie empor
u den ideellen Werten, die die Weltanſchauung

Adolf Hitlers, der Nationalſozialismus,
predigt.

Es war ein ſtimmungsvolles Bild, das
eſtern abend der Reichshof bot. Jn einemLorbeerhain auf der Bühne ſtand die Büſte

des Führers; zu beiden Seiten ein Ehren-
oſten der SS. Jm Saal ſaßen an allen Tiſchen

die Volksgenoſſen und auf der Galerie die
Männer der Gliederungen der Partei. Da,
der Muſikzug der SA.-Brigade 38 unter Ober
ſturmführer Hoſemann ſpielt den König-

rätzer- Marſch und im Mittelgang marſchierenEs Männer auf zur Spalierbildung. Durch

ſie ſc tet r Redner des Abends und dann
mit dem Präſentiermarſch die Fahnen Be
wegung. Zu beiden Seiten der Bühne nehmen
ſie Aufſtellung und erhöhen das feſtliche Bild.
So war es denn auch ganz richtig wenn
Reichsſtatthalter und Gauleiter Röver das
Viertrinken unterſagte mit der Begründung:
Wenn wir das Dritte Reich vollendet bauen
wollen. dann müſſen die Zuſammenkünfte
wirkliche Feierſtunden ſein. Und das wurden
ſie denn auch. denn in überzeugender und ein
dringlicher Weiſe ſprach Pg. Röver von dem
heiligen Slauben an Deutſchland.

Die Weltanſchauung Adolf Hitlers, der
Nationalſozialismus, iſt ein großes, ein hehres
und auch ein heiliges Bekenntnis zu den
ewigen ungeſchriebenen Geſetzen einer allmäch
tigen göttlichen Ordnung“. Dieſes Motto ſetzte
er ſeiner Rede voran, um es in 1ſtündigen
feſſelnden Ausführungen zu begründen. Das
deutſche Volk lacht wieder, die Arbeit iſt wieder
geadelt. Das iſt ein Zeichen, daß die Macht
von der Bewegung richtig angeſetzt worden iſt.
Das muß die Wirkung haben, daß das Ver
trauen zum Führer ſo vertieft wird, daß es
niemals „zerſchlagen werden kann. Fühlten
wir es nicht, wie nichtig im Volksgeſchehen,
in den Jahrtauſenden deutſcher Geſchichte die
Sorgen des Einmgzelmern ſehen ſind.
Zeitlos iſt der Begriff Vaterland den er
nun in ſeiner ganzen Größe vor unſeren Augen
erſtehen ließ. Sind es nicht uralte Jdeale des
deutſchen Menſchen, der Glaube, die Liebe, die
Treue, die uns der Nationalſozialismus
wiedergegeben hat? Und ſo ging Pg. Röver
dann die deutſche Geſchichte durch, die jetzt in
die größte Epoche eingetreten iſt durch die vom
Führer geſchaffene Volkwerdung. Aber
trotzdem: Wir wollen in Ehren halten, was
deutſche Namen getragen hat, denn die eine
Epoche deutſcher Geſchichte war nicht möglich
ohne die vorhergehende. Die Jdeale deutſchen
Soldatentums Deutſchland muß leben,
auch wenn ich ſterbe“ ſind heute wieder der

Garant nach innen und außen. Eine Jugend
kann man nicht mobiliſieren mit kleinen, ſon
dern nur mit großen Dingen. Wir ſind hinein
geſtellt in dieſe Welt, um uns darin zu be
haupten. Wenn wir das tun, ſo handeln wir
nach der göttlichen Ordnung. Jeder hat ſeine
Pflicht zu erfüllen, Nationalſozialiſten haben
das im vermehrten Maße. Unſer Ziel geht
dahin, alle deutſchen Menſchen zu National
ſozialiſten zu machen.

Jm weiteren Verlauf ſetzte ſich Gauleiter
Röver mit den Kritikern auseinander.
Wer Kritik üben will, muß mehr Mut haben,
muß mehr Kraft. haben, muß mehr können,
ſonſt iſt ſie unfruchtbar. Weltanſchauung kann
nur durch Weltanſchauung überwunden wer
den, aber die muß beſſer ſein. National-
ſozialismus iſt der Glaube an Deutſchland, an
das heilige Blut deutſcher Mütter, die uns
immer neues Blut ſchenken, das weiterlebt bis
in alle Ewigkeit, auch wenn wir ſterben müſſen.
Jn nicht ferner Zeit wird von dieſem Geſichts

punkt aus unſer Wert gemeſſen werden. So
müſſen wir uns alle immer wieder prüfen, ob
wir ſelbſt ideal handeln, ob wir die unaus-
legbaren 25 Theſen Adolf Hitlers beherzigen.
Die Gliederungen der Partei ſind nicht
überflüſſig, ſie ſind die Träger dieſer
Weltanſchauung, um das Volk wach
zurütteln und es wach zu halten.

Mit dieſen Jdealen, ſo ſchloß Pg. Röver,
wollen wir eine Volksgemeinſchaft aufziehen,
die nicht wankt und weicht und nie zerbrochen
werden kann. Aus ihr kommt dann die Kraft,
der Mut, der Glaube an Deutſchland und wird
nie erlöſchen bis in alle Ewigkeit.

Nicht endenwollender Beifall dankte Pg.
Röver für ſeine Ausführungen und Pg.
Schillik ſprach in ſeinem Schlußwort wohl
jedem aus dem Herzen, wenn er feſtſtellte,
daß wir viel von dieſem Abend mit hinaus
nehmen. Es folgte die Führerehrung und nach
dem feierlichen Ausmarſch der Fahnen war die
Kundgebung beendet. E. G.

Grock wieder einmal zu Beſuch
Der Meiſter des Humors geſtern ganz groß im Thaliathegker

Einen ſolchen Abend haben wir ſeit langem
nicht in Halle gehabt. Und dazu war es noch
ein auch in Halle nun ſchon recht gut Be
kannter, der ihn uns bot. Jm Theater am
Steintor iſt er zuletzt in Halle zu Gaſte ge
weſen. Nun, in dieſem Winter können wir
nicht dorthin zum Steintortheater gehen,
leider nicht. ſagen wir aus ehrlichſter Ueber
zeugung. Vorläufig werden wir uns alſo mit
dem begnügen müſſen, was ſo hin und wieder
an heiterer Kunſt einmal nach Halle kommt.

Darum war uns Grock, der geſtern im
Thalia-Theater gaſtierte, ſo ganz beſonders
willkommen. Nun. es war wieder ein ganz
ausgezeichneter Abend. Grock ſelbſt. der
prächtige muſikaliſche Clown, ſchoß natürlich in
allem den Vogel ab. Aber auch all die anderen
konnten ſich weiß Gott ſehen und hören laſſen.
Ernſt Reinhardt, vom Vaterland in
Berlin bekannt, führte uns in köſtlich netter
Art durch den ganzen Abend. Die 3 Bon-
hair-Gregory zeigen wirklich fabelhafte
ikariſche Spiele. Ernſt Reinhardt ſelbſt iſt
nicht nur ein vortrefflicher Anſager, ſondern
ſteht auch als Karikaturiſt ſeinen Mann. Nicht
wahr, das hätten Sie nicht gedacht, daß man
aus einer 7 und einer 2 einen ſo hübſchen
Mann zeichnen kann! Geſchwindigkeit iſt keine
Hexerei, heißt ein altes Sprichwort, aber mit
der Geſchwindigkeit von Georg Ackermann,
der allerlei verblüffende Zauberkunſtſtücke auf
der Bühne vorführte. da kann man wirklich
nicht mit. Von den Kartenkunſtſtücken ganz zu
ſchweigen. Nanina und Joſho ſind das

Tänzerpaar des Abends, ſie ſtehen mit ihren
beiden Tänzen auf der gleichen Höhe wie die
anderen Mitwirkenden, was man nicht minder
auch von den 4 Ryles, die einen Rollſchuh
akt auf einer Tiſchplatte nur ſo hinlegen, daß
es eine wahre Freude iſt, ſagen muß.

Und dann Grock ſelbſt. Da kommt er
wieder mit dem großen Koffer, aus dem er
die kleine Geige, die liebe kleine Geige nimmt.
Herzlich haben wir wieder einmal lachen
können. Und immer wollten wir noch mehr,
wenn er uns fragte. Denn alles was er
bringt, iſt ja ſo lieb, ſo nett, ſo köſtlich er
friſchend mit ſeinem prächtigen Huumor, daß
wir gar nimmer genug haben können. Da
ſind dje Späße mit dem Flügel, da iſt alles
das, was man auch ſonſt bei dieſem muſtkaliſchen

Elown ſehen, un e n Und iſt mehrnoch, es iſt eben Grock. Nicht möö-ög-lich!
Da hört man's wieder aus ſeinem Munde,
oft und oft. Und iſt doch immer wieder neu.

Alf Thöniſſen mit ſeiner Kapelle gehört
auch dazu, am Flügel Kapellmeiſter Stein
Denn Muſik flotte, friſche, luſtige Muſik muß
ja auch dabei ſein. Kurzum, es war ein
wirklich ganz prächtiger Abend geſtern bei
Meiſter Grock und den Seinen im Thalia-
Theater. Das meinte auch die Zuhsrerſchaft,
die mit Beifall nicht kargte. Schade eigentlich,
daß es diesmal bei dieſem einen Abend blieb.
Wir könnten in Halle ſo etwas doch öfters
gebrauchen.

Bernhard Thümmel.

Die Frauenſchaft zieht um

Aufnahme: MN8Z-Bilderdienſt

Am 1. April bezieht die Gaufrauenſchaft
ein neues Heim. Seit 1. April 1934 befinden
ſich ihre Dienſträume am Martinsberg 15, noch
früher ſtand der Gaufrauenſchaftsleiterin in
der damaligen Gauleitung ein beſcheidener
Raum zur Verfügung. Das Arbeitsfeld
unſerer Frauenſchaft iſt in den letzten Jahren
immer mehr gewachſen, eine Erweiterung der
Dienſträume machte ſchon 1934 den Bezug des
jetzigen Heims notwendig. Anſer Bild zeigt
das Haus Wilhelmſtraße 33, in das die
Frauenſchaft in einigen Wochen einzieht und
in dem ihr zwei Stockwerke zur Unterbringung
der Arbeitsräume zur Verfügung ſtehen.

Richard Fiedler im Rundfunk

Der Reichsſender Breslau bringt heute
um 17.50 Uhr eine Sendung „Das war
unſer Kamerad Horſt!“, in der Brigade-
führer Richard Fiedler, der Führer der
SA.-Brigade 38 (Halle), Erlebniſſe mit Horſt
Weſſel erzählen wird.

Der Muſikzug der SA.-Brigade 38
(Halle), der ſchon wiederholt mit recht an
ſprechenden Frühkonzerten im Rundfunk er
freut hat, ſpielt morgen, 24. Februar, von
8.30 bis 9.30 Uhr im Reichsſender Leipzig.
Das Konzert wird auch von den Sendern
Berlin, Breslau, Königsberg, München, Saar
brücken und Stuttgart übernommen. Der
Muſikzug ſpielt unter der Leitung von Ober
ſturmführer Fritz Hoſemann.

o P EIL SENK T D
r Plage, 9nstanclsetzung

un Lesatztelle

zur Motorisierung getan. Nach der Preissenkungs-
aktion der Anschaffungskosten werden nunmehr
auch die Unterhaltungskosten gesenkt. Ein vor-
bildlich über ganz Deutschland verbreiteter Kunden-
dienst sichert dem Opelwagenbesitzer sorgsame Pfle-

ge, preiswerte Original-Opel-Ersatzteile und niedrige
Reparatur Festpreise. Somit ist auch die Haltung

eines Automobils billiger geworden und
einer neuen Käuferschicht ermöglicht.

Adam Opel A. G. Rüsselsheim a. M.
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in Halle Opel-Autohaus Kühn C. m. b. H. Abteilung Rundendienst und Frsahzteiſe, Königslraße 63, Fernruf 27351

Vertreter Paul Krause. Halle (Saale), Geiststraße 39



Wekkkampf hinter dem Ladentiſch
wieder ein großer Tag im Keichsberufswektkampf in Halle

Schon beinah vierzehn Tage meſſen unſere
Jungen und Mädel im Reichsberufswettkampf
ihre Leiſtungen. Faſt jeden Tag kämpft jetztirgendeine Sachgruppe Das wird noch bis

Anfang März ſo weiter gehen; dann, wenn
die Ortsbeſten ermittelt ſind, treten dieſe zum
beruflichen Wettkampf um den Gauſieg an,
und dann ja dann meſſen die Gauſieger
ihre beruflichen Leiſtungen, um unter ſich den
Reichsſieger zu ermitteln. Geſtern war nun
wieder einmal ein Großwettkampftag in
Halle; Lehrlinge der Wettkampfgruppen Bau,
Nahrung und Genuß, Friſeure und der Gruppe
Verkehr und öffentliche Betriebe waren an
getreten. Jn der Oeffentlichkeit merkt man
nicht viel davon; dafür haben ſich um ſo
eifriger die einzelnen Betriebe auf den Reichs
berufswettkampf eingeſtellt. Und es war geſtern
eine Freude, zu beobachten, wie der Eifer der
Jungen und Mädel keineswegs allein daſtand,
ſondern auch die Meiſter und Lehrherren der
rößten und kleinſten Betriebe waren eifrig

Sei der Sache. Schließlich iſt ja der Reichs
berufswettkampf auch nicht nur eine An

elegenheit des jugendlichen Arbeitnehmers,
ſondern auch in vieler Hinſicht ſehr wichtig für
den Arbeitgeber; denn wie der Junge oder
das Mädel kämpfen, was ſie leiſten, das iſt
immer mehr oder weniger auch ein Aushänge
ſchild für den Lehrherrn und Meiſter, was
nämlich er in der Ausbildung der ihm an
vertrauten Jugendlichen geleiſtet hat.

Der Standortführer der Hallenſer HJ.,
Oberbannführer Henkel, Kreisobmann
Möbius der DAF. und Kreisjugendwalter
Börner beſuchten geſtern einige der Wett-
kampfſtätten. Da in dieſem Jahre die Lehr
linge, ſo weit es ſich durchführen läßt, die
praktiſchen Aufgaben größtenteils in ihren
Betrieben anfertigen, war es natürlich unmög-
lich, in wenigen Stunden alle unſere Wett
kämpfer zu beſüchen. Was wir aber in wenigen
Betrieben ſahen, bei den Mädchen und bei den
Jungen, davon können wir mit Recht an
n daß es am Montag überall ſo ausſah,
daß man ſich überall gewaltig anſtrengte und

ob im erſten oder im vierten Lehrjahr
ſein beſtes Können hergab.

Jn der geräumigen und hellen Lehr
werkſtätte des Reichsbahn-ausbeſſerungswerkes feilten, bohrten,
ſägten und nieteten über 70 Jungen an
Schraubſtöcken; neben ſich hatten ſie genaue
eichnungen liegen, nach denen ſie nun Ge
enk- und Verbindungsböcke aus Stahl her

zuſtellen hatten. Da wurde mit Zirkeln ünd
Winkeln gemeſſen; denn es wird ja nicht nur
die richtig re Aufgabe, ſondern vor
allem die ſaubere Arbeit bewertet. Jeder
Junge hofft natürlich auf einen Sieg; und
dazu haben ſie im Reichsbahnausbeſſerungs
werk ein gutes Recht, ging doch hier im ver

angenen Jahre der Gaubeſte hervor, trat vonfier aus ſogar vor zwei Jahren ein Junge
un Reichsentſcheid in Saarbrücken an. Auch
ie jungen Maler in der Handwerker-

ſchule waren guter Hoffnung; hatte doch die
Hallenſer Malerinnung dreimal hintereinander
den Gauſieger ſtellen können Bei der Band
ornamentik, die ſie in dieſem Jahre anzu
fertigen haben, geht es nicht nur allein etwa
um die Linierung, die richtige räumliche Ein
teilung und die ſaubere Ausführung der
Bogen, Kreiſe und Ecken; ausſchlaggebend bei
der Bewertung wird hier auch die geſchmack
volle Farbenwahl ſein, die jedem freigeſtellt
wurde. Und unſere Friſeurel! Sie arbeiteten
mit heißen Eiſen und mit nicht weniger heißen
Köpfen.

Goldſchmiede und Glaſer arbeiteten
wie die Bäcker, Schornſteinfeger,

Maurer, Brauer, Molker, Gürtler,
Meſſerſchmiede und Photographen
vorwiegend in den Werkſtätten ihrer Meiſter.
Die Goldſchmiede hatten kleine Sägearbeiten,
Ringe und Broſchen aus Neuſilber anzu
fertigen, Arbeiten, die vielfach leicht ausſehen,
die aber alle peinlich exakt ausgeführt werden
müſſen. Der Kunſtglaſer machte eine hübſche
Bleiverglaſung, faßte acht bunte Gläſer zu
einem Fenſter in Blei zuſammen und mußte
außerdem noch einen Bilderrahmen herſtellen;
alles ſelbſtverſtändlich nach vorgeſchriebenen
Maßen. Und die Lehrlinge der Gruppe Nahrung
und Genuß zeigten ihre Warenkunde und ihren
Geſchmack im Zuſammenſtellen kleiner Geſchenk
körbe; außerdem ſtanden viele kleine Verkäufer
und Verkäuferinnen am Montag ſo zwiſchen
11 und 13 Uhr mit ganz beſonderer Begeiſterung

hinter dem Ladentiſch und vielleicht auch mit
etwas klopfenden Herzen. Während ſie da
nämlich verkauften und die Kunden bedienten,
wurden ſie unauffällig beobachtet, ihre Sauber
keit, ihre Sicherheit im Auftreten, das plan
mäßige Vorgehen bei der Arbeit, ihre Schnellig
keit und Geſchicklichkeit in der Behandlung der
Kundſchaft. Und auch das wurde alles nach
Punkten bewertet. Vielleicht ſind geſtern
viele Hallenſer ganz beſonders zuvorkommend
bedient worden von einem Lehrmädchen, das
eine ernſte Anwartſchaft auf den Reichsſieg hat!

Nachmittags wurde in den Klaſſen der
Handwerkerſchule weiter gekämpft. Da galt es,
die theoretiſchen und weltanſchaulichen Fragen
in Form von kleinen Aufſätzen zu beantworten.
Eine Spielerei iſt der Reichsberufswettkampf
jedenfalls nicht! Wir wollen den Daumen
ſteif halten, daß die letzte Etappe im örtlichen
Reichsberufswettkampf ebenſo gut ausfällt wie
am Vormittag der praktiſche Leiſtungskampf.
Dann werden wir auch in dieſem Jahre Ende
März beſtimmt wieder melden können So und
ſoviel Gauſieger ſtellt die Stadt Halle. Und
vielleicht kommt es auch zu einem Reichsſieger.

au.

Meiſter der Makke
1. Kampf Berber (Oeſterreich) gegen

Homann (Berlin). Sieger Homann, der denHeſterreicher nach 15 Minuten durch, Doppel
nelſon auf beide Schultern legte.

2. Kampf Weltmeiſter Schwarz (Deutſchland) gegen Kujanpäa (Finnlant). Dieſer
harte und ziemlich ausgeglichene Kampf endete
nach drei Runden unentſchieden.

3. Kampf Steck (Schweiz) gegen Budrus
(Litauen). Der Schweizer müßte nach zehn
Minuten durch Untergriff von vorn eine
Niederlage hinnehmen.

4. Kampf: Garkawienko (Polen) gegen
Luppa (Berlin). Der Weltmeiſter Garkawienko
konnte den Berliner innerhalb von 16 Minuten
durch Armzug auf beide Schultern legen.

Parteiamtliche
e

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Hallmarkt

Heute 20.15 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“
öffentliche Verſammlung. Es ſpricht Reichs
redner Pg. Meiler München. Thema
„Der Führer will den Frieden“. Karten bei
allen Politiſchen Leitern.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen der NS.Frauenſchaften heute um

20 Uhr:Ogr. Wittekind: Saalſchloßbrauerei (kl. Saal), Pg.
Oßwald ſpricht; am Mittwoch, 24. Februar, 20 Uhr:
Sgr. Univerſität: St. Nikolaus; Ogr. WaſſerturmNord:
ReformRealgymnaſium, gemeinſam mit der Ortsgruppe;
Ogr. Johannesplatz: Stadtſchützenhaus (mit dem Deut
ſchen Fräuenwerk.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung KBG. 4 Bau

Wir nehmen Bezug auf unſer Rundſchreiben vom
16. Dez. 1936 und fordern nochmals zur Teilnahme an
der Reichsarbeitstagung des Baugewerbes in Berlin am
19./20. März 1937 auf. Wir bitten um umgehende Mel
dung nach Robert-Franz- Ring 16, Zimmer 28, zwecks
Aushändigung des Fahrtverbilligungsſcheines. Fahrgeld,
Uebernachtungsgeld uſw. iſt mitzubringen.

KdF.. Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Berlin iſt ausverkauft. Die Fahrkarten für Berlin

können bis einſchließlich Donnerstag gegen Rückgabe der
Einzahlungsquittung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26,
abgeholt werden.

Zum Handballſpiel am kommenden Sonntag ſind ver
villigte Eintrittskarten, ſtatt 70 Pfg. 50 Pfg. im Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Jm Entſcheidungskampf rangen Neumann
(Berlin) gegen Kraus (Köln). Jn dieſem
harten Kampf mußte der Kölner durch unfaire
Kampfesweiſe eine Verwarnung ſowie eine
Geldſtrafe von zehn Mark hinnehmen. Jn einer
Geſamtzeit von 48 Minuten legte Neumann
Kraus auf beide Schultern.

Heffenkliche Verſammlungen:

Es ſprechen: Heute, 20.15 Uhr, Ogr. Hall
markt im Neumarktſchützenhaus Reichsamts
leiter Pg. Ludwig Egon Meiler, Otto-
brunn bei München. Mittwoch, 24. Februar,
20.15 Ahr, Ogr. Waſſerturm Nord in der Aula
des ReformReal-Gymnaſiums, Frieſenſtraße,
der von der RPL. vermittelte Redner Pg.
Stefan Kroyer, Berlin Alle Volksgenoſſen
der Ortsgruppenbereiche ſind hierzu eingeladen.

Bekanntmachung

Die Fahrtenhefte für 1937 werden nur in den Orts
gruppen ausgegeben. Anfragen im Kreisamt ſind
zwecklosAm kommenden Donnerstag findet in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums der nächſte Schulungsabend für
die Sportwarte des Stadtkreiſes ſtatt.

Der Gemeinſchaftstanzkurſus für Anfänger beginnt
nicht heute, ſondern erſt am 2. März. Gemeinſchafts
iang für Fortgeſchrittene am 26. Februar, 20 Uhr, in
der Frieſenſchule.

Am 27, Februar „Der Farbkaſten“, heiterbeſinnliches
Bilderbuch aus der Welt des Scheins, im ThaliaTheater,

20 Uhr.
Am 3. März Volksſingeabend im Stadtgymnaſium,

20 Uhr.
Jm Saalkreis: am 27. Februar in Reideburg: Paul-

Lincke-Abend“, Gaſthaus Einicke, Kapelle Fritz Zſchieſing,
die „fünf. Wampels“, frohe Sänger zur Laute Am27. Februar in Diemitz: Der Etappenhaſe“, Gaſthaus
Deutſches Haus“, 20 Uhr. Am 27. Februar in

Dölknitz: „Froher Feierabend“ mit bekannten Künſtlern,
Gaſthaus „Zum Palmbaum“, 20 Uhr. Am 2. Märzin Dölau: Der Farbkaſten“, im „Heidekrug“, 20 Uhr.

Am 2. März in Könnern: Volksſingeabend, Gaſthaus
„Preußiſche Krone“.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9—10.30

uhr; 16.30—18 Uhr; Lutherſchule 20—21.50 Uhr;
Glauchaer Schule 20—21.30 Uhr; Städt. Oberrealſchule
20-—21.30 Uhr; Moritzburg 20.30—21.30 Uhr. Werbe
gruppe Kratzmeier: 19—20 Uhr. Kindergymnaſtik:
Freiimfelder Schule 16—17 Uhr. Schwimmen: (für
Frauen und Kinder): Stadtbad 15.30-16.30 Uhr; für
Männer und Frauen: 20.30—21.30 Uhr. Rettungs
ſchwimmen (neüer Kurſus): Stadtbad 20.30-—-21.30 Uhr.

Fechten: Henriettenſtraße 26 19.30—21.30 Uhr.
Kegeln: Paradies 20--22 Uhr. Boxen: Moritzburg 20
d u Uhr. JiuJitſu: Große Steinſtraße 79/80 20 bis

1 Uhr.
Niemberg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus Hirſch 16 bis

17 Uhr; 17—18 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
Gaſthaus Hirſch 19—20 Uhr; 20--21 Uhr.

Schlußſitzung
Jn dieſer Sitzung ging es um eine ern

hafte Angelegenheit, um das endgültige Ende
des Faſchings. Seitdem der Kalender ſeine
Macht verloren hat und die Maskenfeſte auch
in Halle über den Aſchermittwoch hinaus ge
halten werden, muß dieſe Schlußſitzung als
offiziöſe Angelegenheit gewertete werden. Jn
ihr erfolgt die Beiſetzung Sr. Tollität, des
Prinzen Karneval. Die Rheinländer Vereine
gung in Halle hielt dieſe Sitzung jetzt ab und
wer ſonſt ſollte in ſo freimütiger Weiſe über
den Faſchingskalender verfügen können wenn
nicht dieſe Fachleute!

Es war eine recht fröhliche Geſellſchaft, die
ſich eingefunden hatte um mit einer Kappen-
ſitzung dieſes merkwürdige Abſchiedsfeſt u
feiern. Der Elferrat tagte mit ſeinem Präſi
denten bis Mitternacht, hunderterlei Ange
legenheiten, eine lange Tagesordnung der
Fröhlichkeit war zu erledigen, ehe nach vielen
Widerreden der Beſchluß zur Beiſetzung ge
faßt werden konnte.

Ritter Hund von Saulheim aus ſeinet
Burg bei Mainz wird jedesmal lebendig, wenn
ſein Name angerufen wird, unter Schunkeln
und Raketen fuhr er in den Saal, Karneval
wurde davongetragen, der Büttenmarſch er
klang zum letztenmal, dann begann die Ver
teilung der Faſtenbrezeln. Faſching ging vor
bei, ja endgültig, aber was die Heiterkeit
unſerer halliſchen Rheinländer anbetrifft,
ich habe das Gefühl, ſie wird auch ohne Sr.
Tollität bis zum nächſten Karneval gut durch

kommen. rst
HALI

Am Donnerstag, 25. Februar, ſprechen in
der Vortragsreihe für höhere SA.Fühter an
der Univerſität in Halle Pg. Figer von
Poturcyn über „Luftmächte im Weltbild“
und Oberſt a. D. Pg. Frhr. v. d. Goltz über
„Nationalſozialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung“. Die
Vorträge beginnen um 16 Uhr.

in i ren

Am Montag vollendete die Witwe Emma
Barth geb. Ludwig in Halle, Jahnſtraße 7
ihr 92. Lebensjahr. Herzlichen Glückwunſchi

Der Vorſitzende des Fryeparteigergn
Halle-Stadt, Pg. Fritz Schillik, teilt mit:
Zu meinem 50. Geburtstage ſind mir ſoviel
Ehrungen und Glückwünſche zuteil geworden,
daß es mir nur auf dieſem Wege möglich iſt,
hierfür meinen wärmſten Dank abzuſtatten,

Jn Verbindung mit der Erwerbung, der
721 Seiten umfaſſenden Originalhandſchrift des
halliſchen Stadtchroniſten Dreyhaupt, be
titelt „Vademecum ſowie der Handſchrift
des halliſchen Stadtrechtes von 1386 findet ab
chſhhqcl-——

Cib' Dein Alteisen heraus
Rost frißt am Volksvermögen,

m

gr. 26. Februar, im Leſeſaal der
ücherei und Archivverwaltung,

Rathausſtraße 1, Erdgeſchoß, eine kleine Aus
ſtellung ſtatt, welche die Neuerwerbungen
im Rahmen zugehöriger und verwandter
Stadtchroniken und Rechtshandſchriften zeigt.

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand 22. Febr. 8,41. Schiff
fahrt: iſt nichts gemeldet.

Händels letztes Orakorium
Zur Aufführung am heutigen Händeltag

Von Univerſitätsdozent Dr. Walter Serauky
Heute vor 252 Jahren wurde Halles größter

Sohn Georg Friedrich Händel geboren. Seit
zwei Jahren begeht die Stadt Halle dieſen Tag
ſtänd:g in feſtlicher Weiſe als ihren „Händeltag“.
Am beutigen Händeltag 1937 gelangt des
Meiſters Oratorium „Triumph von Zeit und
Wahrheit“ zur Feſtaufführung. Nachſtehend ſchreibt
Dr. Serauky über das Werk und ſeine Geſchichte.

Als Georg Friedrich Händels letztvollendetes
Oratorium ging ſein „Triumph von Zeit und
Wahrheit“ in die Geſchichte ein. Ein bedeut
ſames Dokument ſeines Schaffens alſo, dem
freilich ein herbes Schickſal nicht erſpart blieb.
Denn zu des Meiſters Lebzeiten mit Beifall
überſchüttet, geriet das ebenſo klangprächtige
wie gedankentiefe Werk in Deutſchland ſpäter
zu Unrecht völlig in Vergeſſenheit, was ſchon
einen Friedrich Ehryſander, den unermüdlichen
Vorkämpfer der Kunſt unſeres Meiſters, zu
vernehmlichen Proteſt veranlaßte

Heute ſcheint endlich der Augenblick ge
kommen, das über den bekannteren Meiſter
werken bisher kaum gewürdigte letzte Orato
rium Händels wieder in volle Ehren einzu
ſetzen. Muß doch die Neuentdeckung des
„Triumphs von Zeit und Wahrheit“ durch die
Halliſche Robert-Franz-Singakademie als die
erſte Aufführung des Werks gelten, die auf
deutſchem Boden von einem großſtädtiſchen
Oratorienverein ermöglicht wird.

Die Entſtehungsgeſchichte läßt ahnen, in
welchem Maße gerade dieſes Oratorium un
ſerem Meiſter zeitlebens am Herzen lag. Denn
von den Tagen ſonniger, glückhafter Jugend
über die reifen Mannesjahre bis hinein in
das hohe Greiſenalter ſpannt ſich der Er
lebniskreis des Werkes, das unſerem Händel
nie aus der Erinnerung ſchwand. Schon in
Rom, der Arheimat aller Oratorienkunſt, emp
fing der begeiſterte Jüngling die erſte An
regung zum „Triumph von Zeit und Wahr
heit“. Kardinal Benedetto Panfili, einer der
markanteſten Köpfe des römiſchen Künſtler

kreiſes, in dem der junge Händel ſchnell Auf
nahme fand, ſchrieb ihm 1708 den Text. Ein
moraliſcher Stoff in allegoriſcher Einkleidung,
wie dieſes Jahrhundert ihn ſchätzte, bot die
Grundlage: daß Zeit und Wahrheit letztlich
doch der Triumph gebühre über die allzu ver
gängliche Schönheit, über die flüchtigen Zer
ſtreuungen der Lebensfreude. Dieſer über
perſönliche Gedanke ergriff Händels jugend
lichen Feuergeiſt bald derart, daß er in kurzer
Zeit ſein italieniſches Oratorium vollendete
und auch zur Aufführung brachte, freilich ohne
e ſich ſofort ein zündender Erfolg eingeſtellt

ätte.
Denn noch war ja ſeine Sturm und Drang

zeit nicht völlig abgeſchloſſen, ſein Muſikertum
noch keineswegs geläutert. Auch ſchien das
Opernſchaffen ihm damals größeren Erfolg zu
verſprechen; und ſo ſehen wir unſeren Meiſter
in den nächſten Jahrzehnten auf engliſchem
Boden mit einer Zähigkeit ohnegleichen dieſem
Phantom nachjagen. Eine Periode beiſpiel
loſer Erfolge aber auch ſchmerzlichſter Ent
täuſchungen! Am Ende aber dieſer kämpfe
riſchen Epoche, nämlich in dem Augenblick, als
Händel endgültig von der Oper Abſchied
nahm, um ſich nunmehr mit ganzer Kraft dem
Oratorium zu widmen, trat ihm erneut ſein
italieniſches Jugendwerk vor die Erinnerung
hin. So wagte er denn 1737 eine Neubearbei
tung, die durch geſchickte Aenderungen zweifel
los eine Bereicherung bedeutete, dennoch aber
beim damaligen engliſchen Publikum, das zur
echten Oratorienkunſt noch nicht erzogen war,
auf wenig Gegenliebe ſtieß. Es ſpricht für die
Härte ſeines Charakters, daß ſich unſer Mei-
ſter auch durch dieſen Mißerfolg nicht ent
mutigen ließ, ſondern 1757, zwei Jahre vor
ſeinem Tode, in unverbrauchter Friſche noch
einmal den Kampf um ſein Jugendoratorium
aufnahm. Diesmal aber mit nachhaltigem Er
folg. Ein glücklicher Stern waltete ſchon über
den Vorarbeiten Ueberſetzte doch nunmehr der
vielbewährte Librettiſt Thomas Morell den
Text ins Engliſche, während Händel ſelbſt
ſeinen „Triumph von Zeit und Wahrheit“ auf
das Doppelte des früheren Umfangs erwei
terte, der Jugendkraft des erſten Entwurfs die

weisheitsvolle Erfahrung der endgültigen
Faſſung verbindend.

Jmmer tiefer erfaßte Händel den Grund
gedanken ſeines Jugendoratoriums, den Kampf
der ſittlichen Mächte mit den Reizen des
Sinnenlebens, bis ihm in der Endfaſſung des
Jahres 1757 die Löſung gelang: nur eine voll
kommene Läuterung des Menſchen führt den
Sieg von Zeit und Wahrheit herbei. Dies iſt
der Sinn der Schlußarie des Werkes, die in
überirdiſcher Verklärung von der ſittlichen Er
hebung durch die Macht der Töne kündet.

Ehe es jedoch zu dieſem harmoniſchen Aus
klang kommt, geraten die Perſonen dieſes
allegoriſchen Oratoriums in heftigen Rede
kampf. Jm Lager der Sinnlichkeit ſcharen ſich
um die Schönheit Lebensfreude und Ver
führung als ihre ſtändigen Begleiter, während
auf der anderen Seite Zeit und Wahrheit die
Gebote der Sittlichkeit vertreten, anfangs
naturgemäß nur mit ſchwachem Erfolg, aber
im weiteren Verlaufe des immer dramatiſcher
ſich zuſpitzenden Digalogs mehr und mehr an
Boden gewinnend. Die Schönheit (Sopran)
zeigt ſich in ihren von Grazie und Anmut
durchwehten Arien zunächſt ganz erfüllt von
Hoffnung und Zuverſicht auf ihren endgültigen
Sieg. Umſo eindringlicher ihre Wandlung im
zweiten Teile des Oratoriums, wie ſie zum
Ausdruck kommt in dem allmählichen Stim
mungswechſel von der Freude am Daſein zu
melancholiſcher Weltbetrachtung. Selbſtver
ſtändlich, daß die Lebensfreude (Tenor)
als treue Gefährtin der Schönheit in lockerſter
Ausgelaſſenheit ſich gibt; ihre Arie „Komm,
komm! Leb der Freude“, in köſtlichem
Menuettſatz geſtaltet, findet ſofort beim Chor
ein bereitwilliges Echo und bedeutet eine
ſcharfe Kampfanſage an die ſittlichen Mächte.
Daß ſie, als der Sieg ihr zu entſchwinden
droht, mit grollendem Theaterdonner vom
Schauplatz ihres Wirkens ſcheidet entſpricht
durchaus ihrem Temperament. Als eine ge
radezu gefährliche Freundin der Schönheit
aber erweiſt ſich die Verführung (Sopran).
Jn raffinierter Verſtellungskunſt hält ſich die
ſes geſchmeidige Weſen r e
zurück. Sobald ſie aber deſſen i e wird, daß

mehr Einfluß gewinnen, tritt ſie aus ihrer
Reſerve hervor und läßt in ihren zündenden
Arien das Schillernde, Beſtrickende ihres
Weſens ungehemmt verſtrömen.

Eherne Wucht und herbe Tragik liegen zu
meiſt über den Szenen, in denen die Zeit
(Baß) als Mahnerin an die Vergänglichkeit
alles Jrdiſchen ihre Stimme ertönen läßt in
prächtiger Deklamation geſtaltet Händel ge
rade dieſe Arien, von denen einzelne echt eng
liſche Färbung zeigen, wie die höchſt bemer
kenswerte Baß-Arie „Flieh nur falſche Wege
der Freuden“. Der Zeit getreuer Helfer iſt die
Wahrheit (Alt) Scheint ſie auch anfang
bemüht, den Ernſt ihrer ſittlichen Forderung
durch Heiterkeit abzumildern, ſo iſt doch da
hartnäckig Bohrende ihrer Warnungen von
vornherein unverkennbar.

Ein gewichtiges Wort haben im „Triumph
von Zeit und Wahrheit“ auch die n
mitzuſprechen. Teils handelt es ſich ren
völlig neugeſtaltete Stücke, teils Meinen
lehnungen aus früheren Werken des un

Offenſichtlich iſt, daß ein bisher ſo rn
unbekannt gebliebenes Oratorium einer hre
greifenden Neugeſtaltung bedarf. ver
Rahlwes, der perantwortliche Leiter
bevorſtehenden Aufführung, hat ſich ſchluß
Stilgefühl gewidmet. Jn getreuem An
an den Jdeengang des Oratoriums war e Zu
ſonders darauf bedacht, durch ſtzalſeſchlags
ſammenfaſſung des Dialogs die Durch
kraft der einzelnen Szenen zu erhöhen. veltag

Möchte dem Werk am Halliſchen Hiſhieden
1937 ein glanzvolles Wiedererſtehen beſ ſfan
ſein, damit das Wort Friedrich C ſt über
ders in Erfüllung gehe, das er Wahrheit
Händels „Triumph von Zeit und et und
prägte: Ein Werk, an Gehalt ſo nte eine
hergſtärkend wie dieſes Oratorium, ſo
Zierde aller Muſikvereine ſein.“

idantHeinrich Vogeler, der frühere n im
der Magdeburger Städtiſchen Bühnen.
Alter von 67 Sahren geſtorben.
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Gehilfenprüfungen für Koch und
Kellnerlehrlinge im Gau

Die Gehilfenprüfungen im Gau HalleMereburg finden für Koch und Kellnerlehrlinge,

1537 ihre Lehre beenden, wie folgt ſtatt:
2. und 23. März in Halle für die Kreiſe

Bitterfeld. Delitzſch, Eckartsberga, Lieben
werda, Mansfelder Gebirgskreis, Mansfelder
Seekreis, Merſeburg, Querfurt, Saalkreis,
Sangerhauſen Schweinitz, Torgau, Witten
berg; 24. März in Naumbürg für die
Kreiſe Naumburg, Weißenfels, Zeitz

Die Anmeldungen zur Prüfung haben die
Lehrmeiſter umgehend an die Arbeitsgemein
ſchaft für Berufserziehung im Gaſtſtätten
gewerbe, Gau HalleMerſeburg, Halle, Harz
42—44, zu richten. Der Anmeldung iſt ein
elbſtgeſchriebener Lebenslauf des Lehrlings,e letzte Zeugnis der Berufsſchule und ein

Bericht des Lehrmeiſters über die Tätigkeit
und die eng des Prüflings während
ſeiner Lehrzeit beizufügen. Die Prüfungs
ebühr von 15 RM. iſt einzuzahlen auf dasoſtſcheckkonto der Ha. Gauwaltung Halle

Merſeburg, Poſtſcheckamt Leipzig Nr. 111 64
Gr Bezeichnung Für Gaſtſtättengewerbe).

ie Gebühr iſt vom Lehrherrn zu zahlen.

Gieſeler vor den Geſchworenen
Heute findet vor dem halliſchen Schwur

gericht unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Rumm ler die Verhandlung gegen Friedrich
Gieſeler aus Göttnitz (Kr. Vitterfeld)
wegen Mordes ſtatt. Wie wir am 16. Ja-
nuar unter der Ueberſchriſt: „Vom Schwieger
ſohn erſchlagen“ berichteten, hat Gieſeler ſei
nen Schwiegervater, den 68jährigen Auszügler
Härtel, auf dem Felde mit einem Knüppel
und einer Miſtgabel in beſtialiſcher Weiſe ſo
bearbeitet, daß dieſer trotz aller Bemühungen
des Arztes ſtarb. Wir werden über den Ver
lauf der Sitzung berichten.

Vom Ehemann
kok aus dem Waſſer gezogen

Roßlau. Sonntag morgen wurde die 38 Jahre
alte Ehefrau Marta Knoche geb. Karlus
von ihrem Ehemann tot aus dem Mühlenteich
rn Am Abend vorher hatte die Frau die

ohnung verlaſſen und war ſeitdem nicht
wieder geſehen worden. Frau Knoche hatte bei
ihrem Auffinden einen Strick um den
Hals, deſſen Schlinge feſt zugezogen war.

Die Kriminalpolizei iſt mit der Aufhellung
dieſes merkwürdigen Vorfalles beſchäftigt. Die
Polizeidienſtſtellen der Amgebung nehmen An
gaben entgegen e

Flüſſe führen Hochwaſſer
Magdeburg. Für die nächſten Tage iſt mit

einem kräftigen Steigen des Waſſerſtandes auf
der Mittelelbe zu rechnen. Hinzu kommt, daß
der Elbe auch aus der Saale erhebliche Waſſer
maſſen zugeführt werden, iſt die Saale doch in
den letzten drei Tagen um durchſchnittlich
einen halben Meter geſtiegen.

Weißenfels. Die Hochwaſſer führende Saale
t an mehreren Stellen, ſo zwiſchen Ueichteritz

und Weißenfels, über die Ufer getreten und
hat die Wieſen zum Teil überſchwemmt.

w

Merſeburg. Durch die ſchnelle Schnee
ſchmelze und die Regenfälle der letzten Tage
verſtärkt, führen die Flüſſe in der Aue-
niederung, die Weiße Elſter und die Luppe,
ebenſo auch die Alte Sagale, Hochwaſſer. Die
tiefergelegenen Wieſen gleichen einem weiten

ee, und einige Straßen ſind überſchwemmt.
Dennoch hat das Hochwaſſer längſt nicht mehr
ie Ausmaße wie in den früheren Jahren an

genommen, als ſolche raſchen Schneeſchmelzen
oft zu Kataſtrophen für die Anlieger führten
und ſelbſt in Merſeburg die Straßen der Vor
ſtadt Neumarkt derartig überſchwemmt wurden,
daß die Anwohner nur auf Brücken und mit

ahnen in ihre Häuſer gelangen konnten. Die
Anlage der SaaleTalſperren, wie die
Regulierung der Vorfluter in der Aue, haben

ſich ſegensretch ausgewirkt

Nach Fertigſtellung der 20 Kilometer langen
Flutrinne, an der gegenwärtig ſechs Ab
teilungen des Reichsarbeitsdienſtes bauen,
wird die Hochwaſſergefahr in der ElſterLuppe

ue überwunden ſein.

t Nordhauſen. Zorge, Wipper und Helme und
hre Zuflüſſe führen Hochwaſſer, das durch an
auernde Schneefälle hervorgerufen iſt. Da die
emperaturen über Null liegen, verwandeln

ich die Schneemaſſen in kurzer Zeit in Waſſer.
Bei Wolframshauſen trat die Wipper über die

fer und überſchwemmte die Wieſen Auch die
rrhgangsſtraße war bedroht. Leichter Froſt
m Eichsfeld verminderte zunächſt die Be

dirhung die weitere Entwicklung hängt von
er Wetterlage ab. Auch im Gebiete der Gol

Lenen Aue ſind die Wieſen überſchwemmt.

d NMagdeburg. (Fleiſchertag in Mag
b urg.) Am 28. Februar findet in der

Stadthalle eine Tagung des
Magdedurgerehe nen SachſenAnhalt ſtatt, auf

r der ReichsJnnungsmeiſter ſprechen wird.

I

Morgens und abends

Fragen gemeindlicher Finanzwirtſſchaft

Sondervorkragsreihe der Verwaltungsakademie für die Provinz Sachſen und Anhalt

Die Leiter der Behörden, die Dezernenten
und Abteilungsleiter der Gemeinden und Ge
meindeverbände ſind in Halle zu einer Reihe
von Vorträgen verſammelt, die ſich mit der
grundſätzlichen Bedeutung der Neuordnung der
Realſteuern und ihrer Auswirkung auf die
Finanzwirtſchaft befaſſen.

Jm Auditorium Maximum der Univerſität
eröffnete geſtern vormittag Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann, der Leiter der Ver
waltungsakademie für die Provinz Sachſen
und Anhalt, die Vortragsreihe auch namens
der Provinzialdienſtſtelle Sachſen einſchl. An
halt des Gemeindetages. Er gab ſeiner Freude
über den zahlreichen Beſuch Ausdruck, der er
kennen laſſe, daß die Verwaltungsbeamten be
ſtrebt ſeien, nicht nur die formellen Be
ſtimmungen der Geſetze kennen zu lernen, ſon
dern weiter tiefgehende Kenntniſſe über die
Zuſammenhänge ſich anzueignen, wie ſie nur
durch hervorragende Sachkenner nahegebracht
werden können. Beſonders begrüßte er die
Vertreter der Gauleitungen ſowie der drei
Regierungspräſidenten.

Miniſterialdirektor Dr. Surén, Berlin,
beſchäftigte ſi im erſten Vortrag mit
„Realſteuerreform und Finanz-
ausgleich“. Die Reaälſteuerreform vom
1. Dezember 1936 konnte erſt einſetzen, nachdem
der Staat durch die finanzielle Geſundung die
Vorausſetzungen dafür geſchaffen hatte. Das
Reichsgewerbeſteuergeſetz wird beſtimmt am
1. April 1937 und das Reichsgrundſteuergeſetz
am 1. April 1938 in Kraft treten. Sie bringen
ein einheitliches Verfahren für das geſamte
Reichsgebiet, ihre Erhebung erfolgt durch die
Gemeinden, die darüber verfügen. Der poli-
tiſche Wert liegt darin, daß durch die Vereini
gung großer Rechtsgebiete die Volks
gemeinſchaft dokumentiert wird. Für die
Gemeinden wird die Baſis für eine wirkliche
Selbſtverwaltung geſchaffen. Die Real
ſteuerreform iſt eine weitere wichtige Voraus

ſetzung für die Vereinheitlichung des Reiches.
Sie gehört wie die Deutſche Gemeindeordnung
zu den Grundlagen, auf denen ſich der
Aufbau des Reiches vollenden wird. So war
die Reform eine geſetzgeberiſche Tat
des nationalſozialiſtiſchen Stagtes. Mit der
Zuweiſung der Gewerbe, Grund und Bürger
ſteuer an die Gemeinden finden Erkenntniſſe
ihre Verwirklichung, die bereits auf Miquels
Steuerreform zurückgehen. Die Realſteuern
ſind die natürlichen Stützen der gemeindlichen
Finanzwirtſchaft. Die Verſchiebungen, die da
durch in dem bisherigen Finanzausgleich
zwiſchen Ländern bzw. ſpäteren Gauen und
den Gemeinden bzw. Gemeindeverbänden ein
treten, müſſen ausgeglichen werden. Dafür
gibt es verſchiedene Möglichkeiten. Für das
kommende Rechnungsjahr laſſen ſie ſich auf
dem Wege der Abzüge von den Reichsſteuer
überweiſüngen ausgleichen. Später muß mit
einer neuen Aufgaben- und Laſten-
verteilung gerechnet werden. Das
Syſtem der Zuweiſungen, künftig Finanz
zuweiſungen, wird beſtehen bleiben, um
damit beſonders ungünſtige Strukturverhält-
niſſe der Gemeinden zu berückſichtigen. Die
neue Formel wird ſich unſchwer finden laſſen,
ohne daß eine Nivellierung eintritt, die mit
der Selbſtverwaltung der Gemeinden unver
einbar iſt.

Nach dieſem Ueberblick über die Grundidee
der Realſteuerreform beſchäftigten ſich Kataſter
direktor im Preußiſchen Finanzminiſterium
Wirth mit der „Neuordnung der Grund
ſteuer“ und Miniſterialrat Dr. Arens,
Berlin, über Die Neuordnung der Gewerbe
ſteuer“. Am heutigen Tage werden noch Ein
zelfragen aus der Praxis von Steuerdirektor
Dr. Held, Magdeburg, und Steuerdirektor
Dr. Lindrath, Halle, behandelt. Ueber
„Grundfragen der gemeindlichen Finanz und
Steuerwirtſchaft“ ſpricht Stadtkämmerer Pro
feſſor Dr. Hettlage, Berlin. E. G.

NCRICHTEN „us en SAALKREIS
Dem Gedächtnis unſerer Gefallenen

Diemitz. Sonntag 9.30 Uhr trat die Partei
mit fämtlichen Gliederungen zum Marſch nach
dem alten Friedhof an. Dott erfolgte im Bei
ſein der Angehörigen der im Weltkrieg Ge
fallenen die r an denKreuzen der Gefallenen im Weltkrieg und an
den Mahnmalen von 1870/71 und der Be
wegung.

Nietleben. Die Partei und ihre Gliede-
rungen veranſtalteten am Sonntag in Gemein
ſchaft mit den Soldatenbünden eine Helden
gedenkfeier. Das Jungvolk hielt eine Morgen
feier auf dem Jahn-Platz ab. Von hier ging
der Marſch zum Ehrenmal nach der Granauer
Ruine. Der Kameradſchaftsführer der NS-
KOV., Pg. Sander, betonte in ſeiner Ge
denkrede, daß es auf der ganzen Welt nichts
Größeres geben kann als echtes Heldentum,
das ſich für des Volkes Zukunft zu opfern be
reit iſt. Nach der Totenehrung marſchierten
alle nach dem Jahn-Platz zurück, wo Sturm
e ltengau noch einige Schlußworte
prach.

Paſſendorf. Die Heldengedenkfeier für unſere
Gefallenen wurde unter Beteiligung der Par
tei, SA., Kriegerkameradſchaft des Kyffhäuſer
bundes, des Roten Kreuzes und eines Zuges
des hieſigen Arbeitsdienſtlagers am Ehrenmal
durchgeführt. Partei und Kyffhäuſerbund legten
am Denkmal Kränze nieder. Ortsgruppenleiter
Pg. Ewald gedachte in einer Anſprache der
Gefallenen. Ein zackiger Vorbeimarſch der
Gliederungen beſchloß die Feier.

Diemitz. (50 Jahre Männergeſang-
verein.) Der Diemitzer Männergeſangverein
hielt in ſeinem Vereinslokal Paul Schaaf ſeine
Jahreshauptverſammlung ab. Jn dieſem Jahre
blickt der Verein auf eine 50jährige Tätigkeit
zurück und heute mit 39 aktiven Sängern tätig
im Leben des Ortes mit wirkt. Nach Ehrung
der im vorigen Jahr geſtorbenen zwei Mit
glieder erſtattete der Schriftführer den Jahres
bericht. Der Tag der 50jährigen Gründungs-
feier konnte noch nicht feſtgelegt werden, da
noch keine Beſtätigung des vorgeſchlagenen
Termins durch den Sängergau vörlag. Die
Reiſeſparkaſſe weiſt bereits einen anſehnlichen
Betrag für die Reiſe zum Deutſchen Sänger-
bundesfeſt in Breslau auf, nach vorläufiger
Meldung werden ungefähr 20 Sangesbrüder
daran tkeilnehmen. Sonntag, 7. März, ſtellt
ſich der Verein mit den Geſangvereinen der
Gruppe 3 im Gaſthaus Modler, Büſſchdorf,
der Prüfungskommiſſion zum Wertungsſingen.
Sonntag, 14. März, 12 Uhr ſingt der Verein
auf dem Schulplatz im Rahmen des Winter
hilfswerks.

Chlorodont

Hohenthurn. (Filmabend der
NSDAP.) Mittwoch, 24. Februar, 16 Uhr
und 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe der
NSDAP. Hohenthurm in Gehres großem Saal
einen Filmabend. Die Gaufilmſtelle zeigt den
Film. Auf höheren Befehl“ und Fox tönende
Wochenſchau. Der Film ſchildert das Leben
eines aufrechten Deutſchen zur Zeit, als
Preußen durch Napoleon beſiegt war und ge
knechtet wurde. Alle Einwohner von Hohen
thurm und Umgegend ſind eingeladen.

Löbejün. (Diamantene Hochzeit.)
Der Rentner H. D. Grabe und Ehefrau
Maria geb. Werner feierten am Montag das
Feſt der diamantenen Hochzeit.

Leipzig förderk Kinderreichtum

Leipzig. Bürgermeiſter Hagake teilte in
einer raſſepolitiſchen Kundgebung mit, daß in
Leipzig eine Reihe neuer bevölkerungspoliti
ſcher Maßnahmen getroffen werden ſollten. So
habe man von einer Verordnung des Reichs
ſtatthalters Gebrauch gemacht und rückwirkend
vom 1. Januar 1937 die Löhne bei den
ſtädtiſchen Arbeitern mit fünf und mehr
Kindern ſtatt bisher um 2 um 5 Pfg. für die
Stunde erhöht; ferner die Unterhalts
beihilfen, die Geſchwiſterermäßigung und die
Freiſtellen für Auswärtige verbeſſert werden.
Fortan werde die Stadt Leipzig für jedes
vierte und weitere Kind einer Familie ein
Patengeſchenk von 10 RM. gewähren.
Schließlich werde allmonatlich eine Ehren-
an zeige der Stadt Leipzig alle die kinder
reichen Familien bekanntgeben, denen ein
viertes oder weiteres Kind geſchenkt worden ſei.

Wieder ein Großfeuer in Thale

Thale. Nachdem vor kurzem das hieſige
Elektrizitätswerk ein Raub der Flammen ge
worden war, brach jetzt nachts im Anweſen
des Landwirts und Kohlenhändlers Hermann
Hartmann Feuer aus, das durch den Weſt
ſturm angefacht wurde. Das Feuer hatte ſich
bald auf ſämtliche Gebäude des Grundſtücks
ausgedehnt, bis auf das neue Wohnhaus, von
dem der Dachſtuhl in Mitleidenſchaft gezogenwurde. Der Schaden iſt ſehr groß, die Soae
urſache noch nicht bekannt.

Zeitz. (Auto geſtohlen.) Sonntag gegen
19 Uhr iſt ein Perſonenkraftwagen (DKW mit
der Nummer M 903818), der hier in der Bis
marckſtraße geſtanden hat, geſtohlen worden.
Beſchreibung: Schwarze Limouſine, vierſitzig,
rotbraune Stoffpolſter, Scheibenräder, der
Motor trägt die Nummer 685 729 und das
Chaſſis die Nummer 217 330. weckdienliche
Angaben werden an die nächſte Polizeiſtation
erbeten.

9A. ſammelt Alkmakerial
Aufruf an den Gau Halle-Merſeburg!

Halle, 23. Februar. An den Gau Halle
Merſeburg ergeht folgender Aufruf:

Jm Zuge der reſtloſen Auswertung unſeres
Volksgukes und im Rahmen der Reichsaktion
„Entrümpelung von Landſchaft und Dorf“ wird
die SA. des Gaues Halle- Merſeburg in der
Zeit vom 20. 2. 1937 bis 7. 3. 1937 in Ver
bindung mit dem Rohproduktenhandel eine
Sammlung des auf den Bauernhöfen und
Grundſtücken nutzlos herumliegenden Alt
materials durchführen.

Wer nutzloſen Verfall von Altmaterial zu
läßt, verſchleudert Werte und ſchadet dem
Volksvermögen. Wer richtig entrümpelt, nützt
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern macht ſeinen Hof
oder ſein Grundſtück ſauberer und ſchöner.

Jeder deutſche Volksgenoſſe unterſtützt daher
die ſammelnden SA.Männer, ihr Dienſt iſt
Einſatz für die Volksgemeinſchaft.

Brigadeführer Fiedler
Führer der SA.-Brigade 38 (Halle)

Brigadeführer Heinz
Führer der Jäger-SA.-Brigade 138

(Merſeburg)
Oberführer Schicke

Führer der SA.Brigade 37 (Wittenberg).

Unterteutſchenthal. Reichs berufs
wettkampf der Hausgehilfinnen)
Mit einer kurzen Feier, an der auch der Orts
gruppenleiter und der Bürgermeiſter teil
nahmen, wurde der Wettkampf eröffnet. Es
war eine Freude zu ſehen, wie die 75 jungen
Mädchen mit Eifer an die Löſung ihrer
theoretiſchen und praktiſchen Aufgaben heran
gingen. Von der NS.-Frauenſchaft hatten ſich
neun Helferinnen der Wettkampfleiterin Pgn.
Orban zur Verfügung geſtellt. Jm vorigen
Jahre nahmen nur 12 Mädchen an den Wett
kämpfen teil.

Sondershauſen. (Jm Salz erſtickt.)
Auf der Schachtanlage l der Winkershall AG.,
Zweigniederlaſſung Glückauf Sondershauſen
wurde der Mühlenarbeiter Otto Franz aus
Berka im Rohſalzſchuppen von nachrutſchendem
Salz verſchüttet, wobei er erſtickte. Er hinter
läßt Frau und fünf Kinder. 5

Herzberg. (JIn den Tod gegangen.)Ein Annaburger Baumeiſter machte in den
frühen Morgenſtunden einen Selbſtmord
verſuch in der freien Anhalter Straße. Wenige
Stunden nach ſeiner Einlieferung in das
Kreiskrankenhaus verſchied er. Noch e
Stunden vor ſeinem Tode hatte er noch ein
Glückslos der Winterhilfslotterie gezogen, auf
das ein Gewinn von 100 RM. entfiel.

Morgen beſſeres Wektker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Eine Störung, die ſich an der Grenze der

über Frankreich befindlichen Warmluft gebildet
hatte, brachte in Mitteldeutſchland erneut ver
breitete Niederſchläge. Dieſe fielen nicht nur
im Harz, ſondern auch im Flachlande vielfach
als Schnee; denn auf der Weſtſeite des ſüd
ſkandinaviſchen Tiefs war von der Nordſee
etwas kühlere Luft vorgeſtoßen, in deren

Alteisen ſchafft Arbeit und Brot
Gih es heraus

Bereich nur drei Grad Wärme beobachtet
wurden. Auf dem Brocken war mit minus
drei Grad eine leichte Erwärmung zu be
merken. Die neue Störung, die Montag abend
als ein kleines Tief über Mitteldeutſchland in
Erſcheinung trat, wandert nach Oſten weiter,
ſo daß wir in der nächſten Zeit weiter mit
der Zufuhr kühler Meeresluft aus nordweſt
licher Richtung zu rechnen haben. Da von
Weſten kräftiger Druckanſtieg nachfolgt, iſt für
Mittwoch eine leichte Wetterbeſſerung wahr
ſcheinlich.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Mäßige nordweſtliche Winde, anfangs un

beſtändig und mehrfach Schauer, ſpäter Wetter
beſſerung, Temperaturen wenig verändert.

Waſſerſtands Meldungen
vom 22. Februar 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 8,63 4wittenberg 4 sTrotha 3,41 191 Roßlau 4,00 36Bernburg 3,50 26- ken 4,17 51Calbe OP. 2,10 4-Barby 4,22 57Calbe, UP. 4,46 26 Magdeburg 8,24 6
Grizehne 448 26-Tangermünde 4.00 40

Wittenberge 8,64 7
Elbe Lenzen 8,88Leitmeritz 2.79 s ömis 3,15 83Auſſig 3.46 96 Darchau 406 9Dresden 4,48 I112--Boizenburg s 5Torgau. 4.,86 8,40 610] Gohnſtorf
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Wir ſetzen im Rahmen der Sonderaktion der
Parteipreſſe „Die Partei im Kampf für Deutſch
land“ die geſtern in unſerem Leitartikel be
gonnene Artikelreihe des Reichspreſſechefs der
NSDAP., Dr. Dietrich: „Brücken in
eine neue Zeit“ fort und veröffentlichen
den zweiten Artikel.

II.

Man hat die Wirtſchaft das Stiefkind der
nationalſozialiſtiſchen Revolution genannt.
Sehr zu Unrecht. Denn wir beginnen heute
zu ahnen, daß die wirtſchaftliche Revolution
des Nationalſozialismus einmal als eine ſeiner
größten und gewaltigſten Leiſtungen verzeich
net wird. Gewiß, man hat den empfindlichen
und feingliedrigen Wirtſchaftskörper pfleglich
vor Erſchütterungen bewahrt. Wir kennen ja
alle das Beiſpiel von der Säge und dem Aſt,
auf dem man ſitzt. Aber daß auch hier ein tief
greifender Wandel herbeigeführt werden
mußte, darüber war man ſi keinen
Augenblick im Zweifel. Hatte doch die unheil
volle Zerſplitterung unſeres politiſchen Den
kens gerade von der Wirtſchaft her, von kapi
taliſtiſcher Verblendung und marxtriſtiſcher
Klaſſenwahn ihren Ausgang genommen. Hier
war das Gift am tiefſten eingefreſſen. And
deshalb mußten hier erſt die pſychologiſchen
Vorausſetzungen und Erkenntniſſe heranreifen,

um einen Strukturwandel von innenheraus möglich zu machen, deſſen Umriſſe wir
heute vor uns ſehen.

Der Gemeinschaftsgedanke
Gegenüber der wahrhaft babyloniſchen Ver

wirrung des wirtſchaftlichen Denkens bedurfte
es erſt eines praktiſchen Anſchauungsunter
richtes und einer praktiſchen Erziehungsarbeit
der wirtſchaftenden Menſchen, damit jenes
neue wirtſchaftliche Jdeengut in den Hirnen
und Herzen aller Schaffenden Geſtalt an
nehmen konnte, das die geſchloſſene national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung in ſich virgt.
Eine wahre Revolution des wirtſchaftlichen
Denkens! Das nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftsſyſtem hat daher nicht mit theoretiſchen
Erörterungen begonnen, ſondern mit prak
tiſcher Arbeit. Es ließ das Notwendige zur
Tat werden und hat durch den wirtſchaftlichen
Wahnvorſtellungen des kapitaliſtiſchen Libe
ralismus und des wiſſenſchaftlichen Marxis
mus ein gründliches Ende bereitet. Der Ge
meinſchaftsgedanke des Nationalſozialismus
hat zum erſten Male in der Geſchichte die Har
monie der wirtſchaftlichen Jntereſſen auf einer
neuen Ebene menſchlichen Zuſammenlebens
verwirklicht! Jeder deutſche Arbeiter, der
auch nur eine Spur von Empfinden für die
natürlichen Zuſammenhänge des Wirtſchafts
lebens hat, in dem er ſelbſt ſteht, weiß heute,
daß weder ſeine Arbeit noch die des Anter
nehmers oder deſſen Kapital den Wert der
Produkte beſtimmen, die ſie gemeinſam
ſchaffen. Wenn die Produktion nicht verkauft
werden kann, hat ſie wirtſchaftlich überhaupt
keinen Wert. Ob ſie aber verkauft werden
kann, und ob zu angemeſſenen Preiſen oder
nicht, das hängt von zahlreichen Faktoren und
Umſtänden ab, die durch die geſamte volks
wirtſchaftliche und politiſche Lage der Nation
beſtimmt werden. Alle haben ihren Anteil
am Erfolg, und dieſer Erfolg iſt in ſeiner
Geſamtheit umſo größer, je reibungsloſer ihr
Zuſammenwirken iſt. Die Qualität einer Na
tion die Form, in der ſie ſich befindet, iſt es,
die letzten Endes über den Wert ihrer Arbeit
und die Höhe ihres Lohnniveaus entſcheidet!

Parole wirtschaftlicher Vernunft

Vorausſetzung und Bedingung für das wirk
ſchaftliche Wohlergehen des einzelnen.

Der Nationalſozialismus hat zum erſten
Male in der modernen Weirtſchaftsgeſchichte
das Kunſtſtück fertiggebracht, Gemeinnutz und
Eigennutz auf einen gemeinſamen Nenner zu
bringen! Gemeinnutz geht vor Eigennutz
das iſt nicht nur eine notwendige moraliſche
Geſinnung, ſondern die wahre Parole wirt-
ſchaftlicher Vernunft. Sie macht das
wirtſchaftliche Leben in der Nation fruchtbar,
aber auch für den einzelnen erfolgreich. Und
zwar ſowohl für den Arbeitgeber wie für den
Arbeitnehmer.

Der Nationalſozialismus denkt nicht daran,
das geſunde perſönliche Erfolgsſtreben zu
unterbinden, und damit den ſtärkſten Motor
der menſchlichen Wirtſchaft abzudroſſeln. Er
ſetzt der Perſönlichkeitsleiſtung und dem pri
vaten Erwerbsſtreben nur diejenigen gemein
nützigen Grenzen, die für das Ganze uner-
läßlich ſind und letzten Endes den Jntereſſen
jedes einzelnen wieder dienen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Wirtſchaftsfreiheit im
Jnnern da ihre Grenze finden muß, wo die

Sozialismus
Der Gemeinſchaftsgedanke des National

ſozialismus hat damit zum erſten Male auch
dem Wort Sozialismus lebendigen Jn-
halt gegeben. Was ſich in unſerer Volks
gemeinſchaft verwirklicht, iſt der Sozigalis
mus der Leiſtung, die natürliche und
daher einzige Harmonie der wirtſchaftlichen
Jntereſſen, die es gibt. Und dieſer Sozialis
mus iſt zugleich die ſinnvollſte Geſtaltung und
höchſte Form des wirtſchaftlichen Lebens, aus
der die Nation immer wieder die Kräfte zu
neuer Blüte entwickeln kann.

Der Nationalſozialismus hat erkannt, daß
die Vorſtellungen von der Wirtſchaft als eines
ökonomiſchen Mechanismus, der überall und
unveränderlich nach ſeinem eigenen Geſetz ab
läuft, auf einem grundlegenden und verhäng
nisvollen Jrrtum beruhen. Die Wirtſchafts
lehren des Kapitalismus und die des Marxis
muüs haben ſie als ſolche dein ſachlich wirkende
materielle Gegebenheit gufgefaßt. Sie be
faßten ſich mit den Verhältniſſen und mit den
Dingen, mit den Waren und Produkten,
weniger mit den Menſchen, die ſie ſchaffen.
Sie forſchten nach den ewigen Geſetzen dieſer
ſogenannten Wirtſchaft oder ſuchten die ſo
genannten „ökonomiſchen Bedingungen“ zu er
gründen, durch die das ganze menſchliche Daſein
angeblich beſtimmt und gelenkt werde. Jn
dieſer materialiſtiſchen Auffaſſung von der
Wirtſchaft hatte der menſchliche Geiſſt,
die Jdee, der Jdealismus als ſchöp
feriſcher und geſtaltender Faktor des Wirt
ſchaftslebens keinen oder nur geringen Raum.
Sie wollten es nicht wahrhaben, daß es der
ſchöpferiſche menſchliche Geiſt iſt, der das Wirt
ſchaften zu allen Zeiten beſtimmt und geſtaltet
hat, von der primitivſten Stufe bis zu ihrer
fortgeſchrittenſten Form.

Der schöpferische Geist
Und doch iſt es ſo! Der Nationalſozialismus

hat die Erkenntnis zum Durchbruch gebracht,
daß das Volk ſeine Wirtſchaft geſtaltet nach
Maßgabe ſeiner eigenen Kräfte und Fähig-
keiten. Die Wirtſchaft der ziviliſierten Völker
war immer, in jeder Phaſe ihres Daſeins

Die wirtschaftliche Revolution
Von Dr. Otto Dietrich, Reichspressechef der NSDAP.,

Freiheit der ganzen Wirtſchaft von außen be
droht iſt.

Dem Arbeiter andererſeits predigt der
Nationalſozialismus nicht die kindliche und
aller Wirklichkeit hohnſprechende Lehre von der
Gleichheit der Menſchen, ſondern er gibt
ihnen das Bewußtſein zurück, einem Volke an
zugehören, mit dem ſie auf Gedeih und Ver
derb verbunden ſind und in dem jeder genau
ſoviel erreichen kann, wie er ſelbſt an
Können und Leiſtung einzuſetzen im
ſtande iſt. Jm nationalſozialiſtiſchen Staat
kann jeder Volksgenoſſe, was er auch ſei und
woher er auch komme, zu den höchſten Stellen
der Wirtſchaft und des Staates emporſteigen,
wenn er nur die Kraft, den Willen und die
Fähigkeit dazu hat. Das hat uns der Führer
mit jenen wundervollen Worten am 30. Januar
geſagt: „Gibt es einen herrlicheren und
ſchöneren Sozialismus und eine wahrhaftere
Demokratie als jenen Nationalſozialismus, der
es dank ſeiner Organiſation ermöglicht, daß
unter Millionen deutſcher Knaben jeder, wenn
ſich die Vorſehung ſeiner bedienen will, den
Weg finden kann bis an die Spitze der
Nation

der Leistung
der Natur ihre Geheimniſſe entrang und mit
der Fackel ſeines Geiſtes der Wirtſchaft voran
leuchtete, und abenteuerlicher Anter
nehmungsluſt nordiſcher Seefahrer verdanken
die weißen Raſſen ihre jahrhundertelange
wirtſchaftliche Vormachtſtellung in der Welt.

Jmmer waren es geniale Jdeen und voraus
ſchauende Tatkraft, die die Plattform geſchlagen
haben zu neuer Entwicklungsſtufe der menſch
lichen Wirtſchaft, auf der ſie dann Fuß faſſen
und ſich zu neuer Blüte entfalten konnte.

Und nach dieſer Erkenntnis wird auch das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland handeln! Es
wird nicht reſigniert vergangenen Export
möglichkeiten nachtrauern, wenn und ſoweit
ſie durch internationale wirtſchaftliche Ent
wicklungen überholt und unwiederbringlich
ſind. Es wird nicht vor der Weltmarktkonkur
renz die Waffen ſtrecken, wenn ſie den hohen
Lebensſtandard ſeiner fähigen und fleißigen
Söhne hedroht, ſondern es wird ſeinen Vor
ſprung durch die Entwicklung in außereuropä
iſchen Ländern verlor, ihn durch neue Schöp
fungen ſeines Geiſtes um ſo leuchtender wieder
erſtehen laſſen.

Solche Neuſchöpfungen ſeines Erfinder
geiſtes hat das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land bereits herrlich zu entfalten begonnen.

Davon wird im nächſten Artikel zu ſprechen
ein.

Neuer Wirtschaftsvertrag
zwischen Deutschland und Polen

Für die Dauer von zwei Jahren
Am 20. Februar iſt der deutſchpolniſche

Vertrag über die Verlängerung des Wirt
ſchaftsvertrages zwiſchen dem Deutſchen Reich
und der Republik Polen vom 4. November
1935 unterzeichnet worden.

Der Vertrag regelt für eine Dauer von
zwei Jahren, d. h. bis zum 28. Februar
1939, die Handelsbeziehungen zwiſchen den
beiden Nachbarländern. Er bringt gegenüber

dem t Vertrag eine Anzahl

Deutsche Schiffe für die
türkische Hancdelsflotte

Vertrag unterzeichnet
Jn Jſtanbul iſt zwiſchen dem türkiſchen

Arbeitsminiſter und dem Vertreter
Friedrich Krupp AG. ein Vertrag unter
zeichnet worden, nach dem innerhalb
nächſten zwei Jahre die deutſche Schiffe
bauinduſtrie der Türkei vierzehn neue
Schiffe liefert.

Es handelt ſich um die Verwirklichung
eines ſeit lange beſtehenden Wunſches, das
überalterte Material der türkiſchen Handels
flotte durch zweckmäßige Neubauten zu er
gänzen und zu erſetzen. Bis zum Frühjahr1939 erhält die Türkei drei große Fahre
und Frachtſchiffe von je 5000 Tonnen, dreiSchiffe von je 2400 Tonnen, ein Schiff von
2600 Tonnen, drei Schiffe von je 1600 Tonnen
Weiter wird der Schiffsbeſtand der Akay
Geſellſchaft um zwei Neubauten vergrößert und
auch der Lokalverkehr im Golf von Smyrna
wird zwei neue Schiffe erhalten.

Die Wirtschaft des Gaues
Cröllwitzer Papier

Wie wir hören, wurde an Stelle des aus
dem Vorſtand ausgeſchiedenen Direktors
Krauß der Cröllwitzer Aktienpapierfabrik,
Cröllwitz bei Halle a. S., Direktor Fritz
Quednau in den Vorſtand der Geſellſcha
berufen.

m

Bankwesen
Wieder 4 v. H. Dividende bei der Dresdner Bank

Die Dresdner Bank hat als Erſte der Filialgroßbanken
ihren Abſchluß für das Jahr 1936 vorgelegt. Es wird
ein erhöhter Reingewinn von 11,02 (9,98) Mill. RM.
ausgewieſen, in dem ein Gewinnvortrag von 248 (2,39)
Mill. RM. enthalten iſt. Der zum 19. März ein
zuberufenden oHV. ſoll hieraus die Verteilung einer
unveränderten Dividende von 4. v. H. vorgeſchlagen
werden.

Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) im Jahre
1936. Die Geſchäftstätigkeit der Preußiſchen
Staatsbank hatte etwa den gleichen Umfang wie
im Vorjahre. Kennzeichnend iſt eine ſtärkere Beſtändig
keit der Anlage, wodürch der Geſamtumſatz um etwa
9 v. H. unter dem des Vorjahres blieb. Jm Geldgeſchäft
der Staatsbank kamen die Grundzüge der gegenwärtigen
deutſchen Wirtſchaftsfinanzierung zum Ausdruck. Der
Umfang der geſamten im Geldgeſchäft inveſtierten Be
träge war etwas höher als im Vorjahre, wobei Reichs
ſchatzanweiſungen und Wechſel im Zuſammenhang mit
öffentlichen Aufträgen ſtärker in den Vordergrund
traten. An den von der Reichsregierung geſtellten wirt
ſchaftspolitiſchen Aufgaben hat die Staatsbank nach
Kräften mitgewirkt. Erhebliche Kredite ſind wiederum
für Zwecke der Arbeitsbeſchaffung ſowie zur Finan
zierung des Getreidehandels und des Holzhandels
gegeben worden.

2Börsen und Märkte
vom 22. Februar

Mitteldeuische Effektenbörse: Freundlich
Die Börſe verkehrte in freundlicher Grundſtimmung

bei angeregtem Geſchäft. Die Kursſchwankungen am
Aktienmarkt gingen nur vereinzelt über 1, v. H. hinaus
Am Rentenmarkt herrſchte Materialmangel.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 85,75. Original Hütten Aluminiu
99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oDrahtbarren 148. Silber i. Barr. (1 Kilogramm fein

38,20—-41,20.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 571 Rinder (davon 100 Ochfen, 77 Bun

339 Kühe, 55 Färſen), 857 Kälber, 945 Schafe, 16.
Schweine zuſammen 4025 Tiere. Außerdem 1 Ku
6 Schweine. Preiſe: Ochſen 1. 43, 2. 39. Bullen 1.
2. 37, 8. 82. Kühe 1. 41, 2. 85-—37, 3. 80-31, 4.
Färſen 1. 42, 2. 38, 3. 83. Kälber Sonderklaſſe 75—7
I. 58—63, 2. 46-—53, 3. 35—38. Lämmer und 9
1. 50—54, 2. 50--54, 3. 50-—53, 4. 50-88, 5. T
Schafe 1. 42—45, 2. 35-40. Schweine I. 51,50, 2. 51.9
J. 51,50, 4. 50,50, 5. 47,50. Sauen 1. 51,50, 2
Altſchneider 49,50. Marktverlauf: Rinder und Schweine

und in der Höhe ihrer jeweiligen Entwick- handelspolitiſcher und techniſcher Verbeſ verteilt, Kälber und Schafe mittel Ueberſtand: 60 Schafe.
Es iſt nicht ſo, daß der einzelne durch ſeine lIungsſtufe, das Produkt ihres eigenen ſchöp- ſerungen, die erwarten laſſen, daß die resg Schlachtviehmarkt
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arbeit in der Gemeinſchaft geſchaffen, perioden der Völker ſind durch den ihrer Zeit biliſierung der Wirtſchaftsbe- Kreiſen Kann
und der Anteil des einzelnen an ihnen leitet weit vorauseilenden Anternehmungs- ziehungen, für einen längeren Zeitraum, und Hammel 1. 52 Seeſich aus der Gemeinſchaft nach Maßgabe ſeiner geiſt wagemutiger Männer in Marſch geſetzt als auch in der Sicherung einer Grundlage Schweine 1. 81.56, 2. n
Leiſtung für ſie ab. Mit anderen Worten: worden. So weit wir auch zurückblicken in der für eine weitere Erhöhüng des Handels inder und Seine un eher und De n
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Bombay, Anfang Februar 1937.
„Was, Sie wollen wirklich in ein indiſches

gino gehen? Laſſen Sie das lieber bleiben,
da m ja nur „Natives“ (Eingeborene), die
ma

en einen furchtbaren Krach, von der Luft

gar nicht zu reden. Gehen Sie doch ins „Re
al“, da ſehen Sie heute einen neuen ameriniſchen Film, Fred Aſtaire und Ginger Ro
ers ſpielen die Hauptrollen, es gibt keineſeſeren Steptänzer in der Welt.“

Muß ich es noch beſonders betonen Natür
lich bin ich doch und gerade zu den „Na
tives“ gegangen. Obwohl auch ich, weiß Gott,
kein Verächter von Fred Aſtaires wirklich un
übertrefflicher Tanzkunſt bin. Mein Bekann
ter, der mich warnte, in ein nur-indiſches
Kino zu gehen, hat es ſicher gut gemeint.
Aber ich habe keine Stunde bereut, daß ich
ſeinen Rat in die Winde geſchlagen habe. Jch
habe es ebenſo wenig bereut, daß ich, allen
ſeinen Warnungen zum Trotz, in den Victoria
Garten, den Zoo Bombays, und in das Prince
of WalesMuſeum gepilgert bin. Aber etwas
habe ich doch aus ſeinen Worten gelernt. Daß
man nämlich als Europäer, der nach Jndien
oder in eine andere tropiſche Gegend verſchla
gen wurde, nur allzu leicht in Verſuchung ge
rät, das bunte und unerſchöpflich mannigfaltige
Leben um einen herum nur als eine mehr
oder weniger ſchöne, jedenfalls aber ſehr un
wichtige Küliſſe zu dem eigenen ach ſo wich
tigen Klubleben anzuſehen.

Das ist Iropenkoller“
Auch das iſt ein Teil des „Tropen-

kollers“, jener gefährlichen, mehr pſychi
ſchen als phyſiſchen Krankheit, von der be
ſonders der junge Europäer, der zum erſten
mal in die Tropen kommt, nur allzu leicht be
fallen wird. Denn es iſt nicht jedem gegeben,
das „Herren“ leben mit Würde und Anſtand
zu ertragen.

„Jch, ich allein bin die Krone der Schöp
fung, ich bin tüchtig und unfehlbar, und all
das andersfarbige Volk, das um mich heruüm
wimmelt, iſt zum Arbeiten und Angeſchnauzt-
werden und zu nichts anderem da. Und im

Mteldeulsehe Nahonal Zeitung

Mit oder ohne Smoking?
Kino in Bombay und ein paar Worte über Indiens Filmprobleme

Luftpostbrief unseres in Indien weilenden Schriftleiters Dietmar Schmidt

übrigen verkehre ich nur mit ſolchen Weißen,
die ſechshundert Rupien und mehr verdienen
im Monat.“

Nicht, als ob man nun dieſe Weltanſchau
ung oft ausgeſprochen hören könnte. Aber
durch die Tat beweiſen ihre Jünger jeden Tag
von neuem, daß ſie keine Seltenheit iſt. Sie
führt zu den ſeltſamſten Gebräuchen und Vor
urteilen im täglichen Leben, die den unvor
eingenommenen Beobachter immer wieder
je nach Temperament zu einem zyniſchen
oder mitleidigen Lächeln zwingen. Was ſoll

man zum Beiſpiel dazu ſagen, wenn dieſer
ſnobiſtiſche Sittenkodex es einem Europäer
verbietet, im Rückſitz eines Sportzweiſitzers zu
fahren? Jſt das eines der ungeſchriebenen
Geſetze von Kalkutta, ſo findet man in Bom
bay die eigenartige Anſchauung, daß es eines
Weißen nicht würdig ſei, in der Straßenbahn
zu fahren, eine Pferdedroſchke zu benutzen oder

D aber dieſe Sitte iſt ſchon verſtändlicher, da
ſie den in Bombay nicht möglichen Theater
beſuch wenigſtens äußerlich vortäuſchen will
am Ende der Woche ohne Smoking in die letzte
Kinovorſtellung zu gehen. Womit wir wieder
bei unſerem urſprünglichen Thema angelangt
ſind. Denn wir wollten ja ein indiſches Kino
aufſuchen. Laſſen wir uns alſo ruhig einmal
eine halbe Stunde von den Wogen des Baſar-
meeres tragen, ohne uns vor Schmutz, Ge
rüchen und draſtiſchen Bildern zu ſcheuen.

Im Reich des Hindus
Grellbunte Plakate zeigen uns den Weg.

Zwar verſtehen wir nur zum Teil, was ſie
uns ſagen wollen, aber die Bilder ſprechen
eine eindeutige Sprache und unterſcheiden ſich
kaum vom Stil der Kinoreklame, wie er in
allen Teilen der Welt an Plakatſäulen und
in Zeitungen üblich iſt. Sie rechnen damit,
daß das Publikum, das ſie anlocken ſollen, nur
zu einem ganz kleinen Bruchteil, ſelbſt die
eigene Sprache, leſen kann. Und daß ſie ihren
Zweck erfüllen, ſollen wir gleich ſehen. Ein
paar Schritte in eine Nebenſtraße, und wir
ſtehen vor einem der vielen Kinos, wie wir
ihnen in Bombay auf Schritt und Tritt be
gegnen. Es iſt keiner der großen Filmpaläſte,

2. Beiblatt, Nr. 53

deren grüne und rote Lichtreklame abends das
Bild der Straßen und Plätze beherrſcht und
die meiſt von amerikaniſchen Filmgeſellſchaften
in Beſchlag genommen ſind. Hier werden
keine amerikaniſchen Filme gezeigt, auch keine
engliſchen oder franzöſiſchen (von deutſchen
ganz zu ſchweigen, die gibt es in Jndien über
haupt ſo gut wie gar nicht mehr, ſeit ſich die
„Talkies“, die allmächtigen Tonfilme, das Feld
eroberten). Die Stammkundſchaft unſeres
Kinos würde ohnehin kaum ein Wort von
europäiſchen Filmen verſtehen und die Hand
lung würde ihnen meiſt ein Buch mit ſieben
Siegeln bleiben.

Wir ſind im Reich der Hindus. Hier kommt
die noch verhältnismäßig junge indiſche Film-
induſtrie zu Wort. Hierher geht Herr Gupta
am Abend nach des Tages Laſt und Mühe.
Aber er geht nicht allein, die ganze Familie

darf mitkommen, bis hinab zum kleinen Sohn,
der ſein beſonderer Stolz iſt und den er den
Töchtern in einer Weiſe vorzieht, die nach
unſeren Begriffen ganz und gar nicht zu recht-
fertigen iſt. Auch die Familie Patil ſchließt ſich
an, vom Haus nebenan mindeſtens eine Stunde
vor Beginn bricht man auf, um einen guten
Platz zu bekommen.

„Nur für Parsen“
Vorläufig ſind die Türen noch geſchloſſen.

Die erſte Vorſtellung, die um zwei Uhr be
gann, iſt noch nicht zu Ende. Jn dem kleinen
Vorhof drängt ſich eine bunte Menge. Meiſt
ſind es Hindus. Ein paar Parſen ſind auch
dazwiſchen, man erkennt ſie an ihrer helleren
Hautfarbe, auf die ſie ſtolz ſind, und an ihren
grauen und ſchwarzen runden Topfhüten. Der
Reichtum Bombays konzentriert ſich zu einem
großen Teil in ihren Händen, ſie ſind maß-
gebend in Banken und Geſchäften. Man hat
ſie ob mit Recht oder Unrecht, ſei dahin
geſtellt die „Juden Jndiens“ genannt. Aber
man darf ſich hierdurch nicht zu der Annahme
verleiten laſſen, als ob es in Bombay und in
Jndien überhaupt keine richtigen Juden gäbe.
Man braucht nur einmal am Nachmittag zur
Stunde des Bankenſchluſſes durch Hornby
Road, die Hauptgeſchäftsſtraße Bombays, zu

gen um ſich vom Gegenteil zu überzeugen.
ber es gibt hier noch mehr Parſen als

Juden. Sie ſind eine ſtreng in ſich geſchloſſene
Gemeinſchaft, die ihren Tempeln als fanatiſche
und treue Anhängerin der zoroaſtriſchen Reli
gion tote Holzſtücke zu lebendigem Feuer er
weckt. Rund um die Tempel herum ſind kleine
Buden, in denen die Holgzſtücke für ein paar
Annas zu haben ſind und es iſt ein eigen
artiger Anblick, die Parſen an ihren Feier
tagen den Tempel mit einem Stück Holz in
den Händen betreten zu ſehen. For Parſees
only“ ſteht draußen groß angeſchrieben und
nur ungern gewähren ſie einem Fremden Zu
tritt zu ihrem Heiligtum.

Es geht los
Jmmer enger wird es in dem kleinen

Kinohof. Der einzige Weiße, der ſich hierhe
verirrt hat, wird gebührend beſtaunt, aber
am dichteſten iſt das Gedränge doch vor einem
großen Glaskäfig, in dem zu ſehen iſt, wie ein
wächſerner Affe eine braune Jungfrau (gleich
falls aus Wachs natürlich) entführt. Jnter
eſſanter als das Wachsfigurenkabinett en
miniature pedal ſind die bunten Trachten, die
vielen Geſichter um uns herum, von denen
keines dem anderen gleicht. Man müßte ein
Leben lang hier gelebt haben, um ſelbſt dann
am Ende zu bekennen, daß man nicht gelernt
hat, die Heimatprovinzen, die Raſſen, die
Kaſten der einzelnen Kinobeſucher genau zu
beſtimmen. Die „Saris“ der Frauen, die
„Dhotis“ der Männer, kein Muſter gleicht dem
anderen. Alle ſind ſie hier vertreten, von der
ungebildeten und primitiv angezogenen Kuli-
frau, die bei den Hausbauten ſchwere Arbeit
leiſten muß, bis zu dem in Stil und Auftreten
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Unsere Bilder von links nach rechts: Ty-
pischer „Schupo“ mit Sonnenschirm an einen
Siraßenecke in Bombay Kleine Hindu-
schönheit bitfet um ein Backschisch. Wen

Aeönnfe- da nein sagen Alter Hindu neben
seinem Bett. Vor sich hat er ein Gefäß mit
Reis, mehr braucht er nicht zum Leben.
„Backschisch, Sahib Hindukinder. Vor den
Toren Bombays. Ganz rechis ein Mädchen

Aufn.: Dietmar Schmidt

S Wenn Sie dann mehr als sonst
M geraucht und getrunken haben,

J schnell die Zähne mit Nives-
Zzahnpastea putzen! Die ganze
Mundhöhle nimmt des frische, an-
j genehm Wirkende Aroma der
Nivea-Zahnpesta auf, und Ihr Atem
wird wieder rein und naetürſich

6. Fortſetzung

„Wieſo?“ fragte er verſtändnislos.
„Das Telegramm, Henry! Daß ich die Ka

pelle engagiert habe, obwohl ich das doch gar
nicht kann.

„Ach ſo!“, lächelte Scharmbeck.
de kleine Frau ſehr gut gemacht.
Leute gebrauchen

„Wirklich?“ rief Marianne erfreut; lief auf
Holſten zu, zog ihn zu Scharmbeck und ſtellte
ihn vor:

„Hier iſt Herr Holſten, der Kapellmeiſter
Sehr tüchtig und beliebt, höflich und zurück
haltend“, ſagte ſie lachend. Er ſuchte ſorgen
voll ein Engagement, und ich gab es ihm, weil
e von meinem Ueberfluß an Glück unbedingt

en Bedürftigen etwas abgeben mußte.“
„Gut, Herr Holſten“, ſagte Scharmbeck.

„Freut mich! Auf gute und lange Zuſammen
arbeit! Sie kommen mir ſehr gelegen. Bei
uns iſt alles im Aufbau, müſſen Sie wiſſen.
Fahren Sie mit Jhren Leuten gleich ins

almeirahotel und laſſen Sie ſich dort Zimmer
anweifen. Wir ſehen uns dann noch.“
t Holſten zog ſich höflich zurück. Herr Tuk
ermann hieß Marianne ſchmunzelnd will-
ommen. O'Connor verabſchiedete ſich „Wir
hen uns wohl im Hotel?“ HOſorio fletſchte
Cenceihen Zähne im ſchwarzen, glänzendent und ſaß zehn Minuten ſpater am
h des großen Studebaker, in deſſen Fond
hwe arianne und Scharmbeck befanden,
de und ganz von der Gegenwart des

eren erfüllt. Hie hatte auch nicht das Be

„Das hat
Kann die
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dürfnis zu ſprechen. Es gab plötzlich nichts
zu erzählen, obwohl Jahre vergangen waren,
ſeit ſie ſich zum letztenmal geſehen hatten.
Alles Vergangene war unwichtig geworden;
wichtig war allein die Gegenwart.

„Ach, ſagte Marianne nur. „Wie ſchön
iſt das

Sie fuhren am Meer und an der Bai ent
lang, weiß glänzte der Strand, rieſengroße
glatte Palmen umrahmten die Straße, dumpf
hörte man die Brandung, der Motor ſummte
ſanft, der Wagen fuhr durch Häuſerreihen,
dann war wieder das farbige blanke Meer
da, ſie fuhren vor einem großen weißen Ge
bäude vor.

Oſorio ſprang aus dem Wagen und kam
doch zu ſpät; der Portier hatte den Schlag
bereits geöffnet.

Marianne ging durch eine weite Hotelhalle,
ein junger Mann, „Mr. George Forſter“ ſtellte
ihn Henry vor, übernahm die Führung. Sie
führen im Fahrſtuhl hoch, alles war ein Da-
hingleiten wie im Traum, bis ſie ſich in
einem weiten Wohnraum befanden, durch deſſen
geöffnete Flügeltüren man nach beiden Seiten
in weitere hohe Räume ſah, und deſſen Fenſter
einen märchenhaften Ausblick auf See, Felſen
und Strand bot.

„Hier wohnſt Du!“, ſagte Henry
Sie träumte noch immer. Der junge For

ſter ging mit leichten Schritten hinaus. Sie
war mit Henry allein. Ein wenig verlegen
nahm er ihren Arm und führte ſie durch die
Räume, öffnete die Schranktüren „Kleider für
Dich“, öffnete ein Wandfach „Schmuck für Dich“,

und überall Blumen, Orchideen, Azaleen,
prächtige duftende Blüten, in Gläſern, Schalen,
auf Tiſchen, auf der Erde, an den Fenſtern.

„Gefällt es Dir?“ fragte Henry.
Sie erwachte. Sie nickte nur. Er legte

vorſichtig ſeinen Arm um ihre Schultern und
zog ſie zu ſich.

„Alles für die kleine große Marianne“,
ſagte er. „Für die ſchöne Marianne!“

Sie ſah zu ihm auf. Sie kam ſich ſo klein
vor, und alles war ſo gleichgültig, die Blumen,
der Schmuck, die Kleider, die Zimmer ſie
war zu Hauſe, das war das einzig Wichtige.
Jn ſeinen Armen war ſie zu Hauſe.

Eine Uhr tickte. Es war die glänzende
kleine Armbanduhr Henrys. Sie ſchien mit
ihrem Ticken den ganzen Raum zu erfüllen.
Durch die Fenſter drang von weither der
Orgelton der Brandung. Die Blumen dufte-
ten ſchwer und betäubend. Vor dem Hotel
hupte ein Wagen. Dann klopfte es. Marian-
nes Gepäck würde gebracht.

„Laß mich allein“, bat ſie. „Jch werde
meine Sachen auspacken und mich ein bißchen
friſch machen, und vor allem brauche ich einen
Augenblick Ruhe und Alleinſein. Ach, wenn
ich ſo weit wäre, daß ich alles mit ruhigem
Herzen und ruhigen Augen anſehen kann! Es
wird immer aufregender. Mit Deinem Tele
gramm begann es. Statt daß hier die Ruhe
kommt, fängt es erſt richtig an.“

Scharmbeck lächelte.
„Du findeſt mich nachher im Büro“, ſagte

er. „Forſter wird es Dir zeigen. Wieder
ſehen, kleine Frau!“

Er küßte ſie und ging hinaus.
Unten fand er Holſten, der bereits auf ihn

wartete. Scharmbeck betrachtete ihn prüfend.
Angenehmer Burſche dachte er. Wenn er ſo
gut ſpielt, wie er ausſieht, iſt es ein guter
Griff.

„Alſo, Herr Holſten“ begann er, „bißchen
plötzlich kamen Sie zu dieſem Engagement,
wie Wo haben Sie bisher geſpielt? Jch
brauche das für die Propaganda. Was können
Sie. Was für eine Beſetzung haben Sie?
Wieviel Jnſtrumente ſpielt jeder von Jhnen

und welche? Sie ſollen zunächſt im Reſtau-
rant ſpielen, mittags Unterhaltungsmuſik,
nachmittags zum Fünfuhrtee und abends zum
Tanz. Jch werde Sie heute abend gleich an
hören. Die Kapelle aus dem Reſtaurant
brauche ich für's Variete. Das klappt ganz
gut. Sie müſſen natürlich auf den Geſchmack
der Leute hier Rückſicht nehmen. Nun, das
wird Jhnen nicht ſchwerfallen. Sie kennen
ihn ſicher ſchon von der Ueberfahrt? Jch hatte
ſchon mal eine Bordtanzkapelle. Sie war gut.
Was haben Sie für Kleidung. Welche Sprache
ſprechen Sie? Haben Sie ein paar Schau
nummern in Jhrem Repertoire

Holſten gab ſachlich Auskunft.
„Schön“, ſagte Scharmbeck, ſtand auf und

ging nachdenklich auf und ab. „Paſſen Sie auf,
lieber Herr Holſten; alles, was Sie mir er-
zählen, iſt eigentlich nichts Beſonderes. Und
das Palmeirahotel muß etwas Beſonderes
bringen. Keine Tanzkapelle Erik Holſten,
ſondern ja, ſo geht es: Erik Holſten und
ſeine Soliſten vom Trocadero-Hamburg, das
europäiſche Tanzorcheſter von internationalem
Ruf. Beſtehen ſchon Schallplattenaufnahmen
von Jhnen? Nein. Wir müſſen das veran
laſſen. Gute Kapellen müſſen auf Schallplatten
zu haben ſein. Ferner: Frack iſt eintönig und
alltäglich. Sie brauchen für den Nachmittag,
wenn Sie auf der Terraſſe ſpielen, weiße An
züge, ferner für den Abend zumindeſten einen
weißen Frack, und dann noch ein paar Phan-
taſtekoſtüme. Sie ſprechen Deutſch, Engliſch,
Franzöſiſch. etwas Spaniſch? Das genügt nicht.
Portugieſiſch, die Landesſprache. und Spaniſch
müſſen Sie vollkommen beherrſchen.“

Er klatſchte in die Hände. Das bebrillte,
unſcheinbare Hilfsweſen erſchien

„Schreiben Sie, Eſtrella,“ ſagte Scharm
beck. „Jnſergt für alle Zeitungen: Neu! Jm
PalmeiraHotel-Reſtaurant-Cafe ſpielt täg-
lich zur Unterhaltung und zum Tanz Erik
Holſten und ſeine Soliſten vom Trocadero
Hamburg. Das europäiſche Tanzorcheſter von
internationalem Ruf. Halbe Seite unter Ver
wendung des vorhandenen Kliſchees. Das
Jnſerat ſoll eine Woche lang erſcheinen. Pla
kate mit demſelben Text, aber farbig und in



ſchmack von Nutzen.

weſtlich beeinflußken Geſchäftsmann, der aber
trotzdem nicht verſchmäht, das rote Zeichen
ſeines Gottes ſtolz auf der Stirn zu tragen.Die erſte Aachnnttagerorſtelung iſt in
zwiſchen zu Ende gegangen. Alles drängt ſichvor den noch verſhio enen Eingangstüren.

Wir beziehen Beobachtungspoſten auf dem
Balkon. Während auf der einen Seite noch die
Beſucher der erſten Vorſtellung das Haus ver
laſſen, werden auf der anderen Seite die
Tore aufgemacht. Die Szene, die folgt, gleicht
eher einem Volksaufſtand als dem Auftakt zu
einer alltäglichen Kinovorſtellung in der
größten Stadt Jndiens. Die Menge fällt in
den Saal. Kinder ſchreien, Frauen kreiſchen,
Männer ſchimpfen, und am meiſten Freude
haben natürlich die Schuljungen dabei. Die
Szene verwandelt ſich in einen Kampfplatz.
Ein allgemeines Geſchiebe und Geſtoße ſetzt für
Minuten ein, Männer und Frauen legen ſich
lang hin auf den Stuhlreihen, um für ihre
Familien Plätze zu ſichern. Nur ab und zu ſieht
man dazwiſchen einen Weiſen in ſtoiſcher Ruhe
mit angezogenen Knien auf ſeinem Stuhl
hocken und das Gewimmel betrachten.

Ein Maharadscha turnt
Aber auch das geht vorüber. Familie Gupta

und Familie Patil haben ſich beruhigt, da
geht auch ſchon das Licht aus und die Vor
feltung beginnt. Ein erzieheriſcher Film macht

en Anfang. Von der Leinwand herab ſpricht
der Maharadſcha irgend eines kleinen Staates
wohltönende und ernſte Worte über den Wert
der täglichen Freiübungen. Er iſt ein alter
Herr, aber als er dann, nur mit einer Bode
hoſe bekleidet, ſelbſt zeigt, wie es gemacht wird,
ſieht man, daß er ſich friſch und jung erhalten
hat. Zuerſt lachen die Leute etwas über die
komiſchen Aer An e die ſie da zu ſehen be
kommen. Aber als Bilder kommen, auf denen
man ſieht, wie die Söhne des Fürſten inmitten
ihrer Schulkameraden turnen, als der Maha
radſcha erklärt, daß er dieſe Freiübungen
für alle Schulen ſeines Staates als obliga
toriſch erklärt habe, da klatſchen ſie doch Bei
fall. Auch die Frau und die Hoftänzerinnen
des Fürſten führen Freiübungen vor, doch ſieht
man, wie ſchwer es ihnen fällt, in ihren
ſchönen, aber zu ſchweren Trachten zu turnen.
Jm übrigen ſind es Freiübungen, wie ſie bei
uns jedermann vertraut ſind und wie ſie
Millionen in Europa jeden Morgen vor dem
Lautſprecher ausführen: Kniebeugen, Arm-
beugen und was dergleichen ſchöne Dinge mehr
ſind. Aber dieſe Freiübungen erhalten hier
eknen beſonderen und religiöſen Anſtrich
dadurch, daß jeder, der ſie macht, dabei Worte
aus heiligen Büchern ſpricht und ſie ſo zu einer
Art Gottesdienſt erhebt.

Ein Film mit Wundern
Ohne Pauſe folgt der Hauptfilm. Er be

handelt das Leben Tukarams, eines
Hinduheiligen, der vor 350 Jahren nicht weit
von Bombay gelebt hat. Es iſt einer der
Zu aus denen man mehr als aus vielen

üchern über das tägliche Leben Jndiens ler
nen kann. Denn das Dorfleben vor 350
Jahren, wie es hier ziemlich regliſtiſch und
ungeſchminkt gezeigt wird, hat ſich ſeitdem
kaum verändert. Es gibt nicht allzuviele ſolcher
Filme; oft ſieht man indiſche Filme, die nach
dem Weſten hin orientiert ſind, die nichts als
ſchlechte indiſche Kopien amerikaniſcher Filme
darſtellen. Aber zu den wenigen echt indiſchen
Filmen drängt ſich das Volk.

Er hat einen ganz eigenen Stil, dieſer
Film. Was das Techniſche, Aufnahmen undRegie betrifft, ſo meint man zunächſt, die
indiſche Filmkunſt habe noch viel zu lernen,
bis ſie mit der anderer Kontinente wetteifern
könne. Bald jedoch merkt man, daß das, was
wir ſehen, ſo oder ähnlich ſe in muß. Auch

beim Film gilt, was wir auf anderen
ebensgebieten ſchon oft feſtſtellen mußten:

Jndien hat eben ſeine eigenen Geſetze. Und
dieſe Geſetze halten meiſt den Vergleich mit
denen anderer Kontinente nicht aus. Was

würde zum Beiſpiel unſer Filmpublikum von
einem Film denken, der ſich bemühte, ein
religiöſes Wunder nach dem anderen klar und
deutlich ſichtbar zu machen? Würde unſer
DurchſchnittsKinobeſucher nicht gelangweilt
ein Kino verlaſſen, in dem ihm drei Stunden
lang der Kampf eines armen Bauern dar
eſtellt wird um die Berechtigung, ſein Leben
ott zu weihen?

Andere Länder andere Lebensformen.
Die Hindus, die unſer Theater füllen, ſind
ſchlechthin begeiſtert. Sie werden nicht müde,
dem Manne begeiſtert zuzuklatſchen, der in
Großaufnahme minutenlang unbewegt daſitzt
und mit weltfernen Augen und ſeltſam tremo
lierender Stimme die berühmten Lieder ſingt,
die ſein lebendiger Vorgänger vor mehr als
dreihundert Jahren ſelbſt gedichtet und kom
poniert hat. Und als der uns „Weſtler“ in
ſeiner Vergegenſtändlichung faſt komiſch an
mutende kleine Gott in der Ecke des Zimmers
erſcheint und eine Art elektriſcher Wellen zu
Tukaram hinſchickt womit die Jnſpiration
verdeutlicht werden ſoll da geraten ſie
ſchlechthin in Ekſtaſe. Der Filmherſteller hat
dieſe Wirkung vorausgeſehen, denn er ſpinnt
die Wunderſzenen mit beſonderer Liebe aus,
zumal die große Schlußapotheoſe, wo der Held,
auf einem rieſigen Adler thronend, in den
HinduHimmel entführt wird.

Fin paar Zahlen
Eine der bedeutendſten indiſchen Film

geſellſchaften, die Prabhat in Poona (drei

Zugſtunden ſüdlich von Bombay) zeichnet fürdieſen Film verantwortlich. Sie gehört zu
den insgeſamt 135 indiſchen Filmprodüktions
firmen, die alle augenblicklich finanziell einen
rer ſchweren Kampf kämpfen, wenn man

eden glauben darf, die im Laufe der letzten
Wochen gehalten worden ſind. Vor wenigen
Tagen erſt hat ſich der Präſident der „Allindi
ſchen n n bitter über dieſen Zu
ſtand ausgelaſſen. r hat erklärt, daß die
indiſche Finanzwelt der indiſchen Filminduſtrie
ſofort helfen müſſe, wenn ſie vermeiden wolle,
daß die indiſche Filmherſtellung unter fremden
Einfluß käme.

Ein paar Zahlen ſind in dieſem Zuſammen
hang von Jntereſſe. Von insgeſamt 674 Kinos,
die heute in Jndien exiſtieren, zeigen 304 nur
indiſche Filme. 150 Verleihfirmen verſorgen
dieſe Theater mit Filmen. Man ſieht aus
dieſen Zahlen, daß der Film auch in Jndien
u einer Macht geworden iſt. Ob der indiſchein ſich allerdings gegenüber der finanziell

o viel ſtärkeren amerikaniſchen Filminduſtrie
durchſetzen wird, iſt eine andere Frage. Die
amerikaniſchen Kinos, die man als wohl
ſituierter Europäer wie wir ſchon erwähn-
ten am Ende der Woche abends nur im
Smoking beſuchen ſollte, haben auch unter den
Jndern eine große Anziehungskraft. Sei es
bei manchen vielleicht auch nur deswegen,
weil ſie am Schluß der Vorſtellung, wenn die
engliſche Nationalhymne geſpielt wird, durch
lärmendes Aufſtehen und gelegentliches Pfei-
fen ihre Abneigung gegen das gegenwärtige
Regime ausdrücken können.

Ein Volk lernt ſchreiben
Kemal Atatürks großes Werk iſt beendet 15 Millionen Türken

beherrſchen die lateiniſche Schrift

Jn knappen neun Jahren hat Kemal Ata
türk, der Mann, der das Geſicht der neuen
Türkei prägte, ein einzigartiges und in der
modernen Geſchichte kaum je erlebtes Reform
werk durchgeführt. Er gab ſeinem Volk, das
größtenteils aus Analphabeten beſtand, eine
neue Schrift die lateiniſche, die ſeit dem
Jahre 1928 annähernd 15 Millionen Türken
gelernt haben.

Was dem Beſucher der modernen Türkei
heute ſofort auffällt, iſt die erſtaunliche Tat
ſache, daß er, der früher hilflos durch die
Straßen irrte, ohne ſich in dem Wuſt der
ſchwierigen arabiſchen Schriftzüge zurecht
züfinden, heute ohne weiteres in der Lage
iſt, alle Aufſchriften an Läden, öffentlichen Ge
bäuden und dergleichen zu leſen. Hier iſt ſeitdem Jahre 1928 ein Reſormvert vor ſich ge

gangen, das ſich würdig den zahlreichen Neue
e die Kemal Atatürk ſeinem Lande gab,
anreiht.

Es iſt nachgewieſen daß die Maſſe des tür
kiſchen Volkes wenn man von der ge

bildeten Oberſchicht abſah vor dem Jahre
1928 zu einem großen Teil aus Analphabeten
beſtand. Jahrhundertelang lag die Verbreitung
des elementaren Wiſſens ausſchließlich in den
Händen der Geiſtlichkeit und beſtand meiſt nur
im mechaniſchen Leſen des Korans. Wie hätte
es ſich der Mann aus dem Volke auch leiſten
können, in die Geheimniſſe der umſtändlichen
arabiſchen Schrift einzudringen, die beiſpiels
weiſe für den einzigen Buchſtaben Z nicht
weniger als 15 verſchiedene Schriftzeichen
kennt? Von heute auf morgen hat Kemal
Atatürk, der Vater der modernen Türkei,
dieſem Zuſtand ein Ende bereitet, indem er
die arabiſche Schrift abſchaffte und ſtatt deſſen
die lateiniſche Schrift einführte. Man bedenke,
wie kühn ein Reformwerk iſt, das 18 Mil
lionen Menſchen eine neue Schrift gibt, von

der die überwiegende Mehrheit bisher nicht
einmal eine Vorſtellung hatte.

Es fehlte nicht an Schwarzſeher, die als
Folge dieſer Maßnahme ein heilloſes Durch
einander im Volke ankündigten und von einer
„babyloniſchen Schriftverwirrung“ ſprachen.
Und nun ſind noch nicht einmal neun Jahre
ſeit der Einführung der neuen einheitlichen
und vereinfachten Schrift vergangen, und
ſchon muß man in der Türkei mühſam nach
einem Menſchen ſuchen, der die lateiniſche
Schrift nicht tadellos beherrſchte. Die un
mittelbare Folge der großen Schriftreform
war, daß auch die Erwachſenen noch einmal
auf die Schulbank mußten. Jn beſonderen
Nationalſchulen, die eigens zu dieſem Zweck
eingerichtet wurden, bekam das ganze Volk
koſtenloſen Schreibunterricht. Bereits im
Jahre 1932 hatten über zwei Millionen Er
wachſene dieſe Schulen beſucht, und heute ſind
es, die Schulkinder mitgerechnet, gar ſchon 15
Millionen, alſo nahezu 85 v. H. des ganzen
Volkes, die die neue Schrift völlig fehlerfrei
beherrſchen. Ein eindrucksvoller Erfolg!.

Die neue Schrift beruht auf rein phone-
tiſcher Grundlage, das heißt, alle Worte, auch
die Fremdworte, werden genau ſo geſchrieben,
wie man ſie ſpricht. So kann man zum Bei-ſpiel heute in Jſtanbul die etwas ſondervar

anmutende Aufſchrift vorfinden: „Doyce Bank
und Diskonto-Gezelſaft““ womit auf Neu
türkiſch die Deutſche Bank bezeichnet wird,
oder „Ambaſadör“, ein Vergnügungslokal mit
dem franzöſiſchen Namen „Ambaſſadeur“. Man
adreſſiert einen Brief an die „Madmazel
(Mademoiſelle) kurz und gut, man macht
die Sache ſo einfach wie möglich. Und die
Schulkinder jubeln, früher gab es 12 ver
ſchiedene Zeichen für das H und ebenſo viele
für das S. heute brauchen ſie nur noch einen
einzigen Buchſtaben auf die Tafel zu malen.

Der Wolkenkratzer
Kleine Geſchichte aus New Pork

von O. G. Foerſter

Herr Mills hatte ſich verheiratet. Am Tage
nach der Trauung holte Frau Betty Mit
ihren Gatten vom Büro ab. Es war ſe
e r r z Wugi im fünfureißigſten Stock eines mittelgroßene Mut h e Vaß t n Wolken

rau Mills fuhr im Fahrſtuhl hinauf.ſie ins Büro kam, ſagte der Aufwachet M

daß Herr Mills bereits hinuntergefahren ſet
um ünten auf ſie zu warten. Frau Mille
ſaket und fuhr wieder hinab. Es war vierte
ieben.

Herrn Mills war inzwiſchen die Zeit lanworden. Vielleicht iſt Betty nach We
ahren, dachte er und fuhr wieder hinauf

Als Frau Mills unten anlangte, berichteteder Fahrſtuhlportier, Herr Mills ſei eben
wieder in ſein Büro gefahren. Frau Mills
beſtieg den nächſten Fahrſtuhl und fuhr wieder
um hinauf. Es war halb ſieben.

Jm Büro hatte der Aufwärter Herrn
Mills gemeldet, daß ſeine Frau ihn ſuche und
abwärts gefahren ſei. Herr Mills fuhr hinab
„Haben Sie meine Frau geſehen?“ er
unten den Portier.

„Sie iſt eben hinauf!“
Herr Mills eilte ihr nach und war gerade

zur ſelben Minute oben angelangt, als Betty
wieder unten ſtand. „Er iſt hinaufgefahrenſ
ſagte der Portier. „Am beſten, ich erwarte ihn
hier unten ſagte Betty müde. Es war drei
viertel ſieben.

Auch Herr Mills ſetzte ſich oben auf eine
Bank und beſchloß, ſeine Frau hier zu er
warten. Als es ſieben ſchlug, fiel ihm ein, daß
ſeine Frau ihn unten erwarten könne. Er fuhr
hinab. „Jhre Frau iſt gerade nach oben ge
fahren“, ſagte der Portier, „ſie meinte, daß
Sie oben auf ſie warten könnten.“

Herr Mills wartete unten, d Betty
herunterkäme, Betty aber dachte: Er wird
mich unten nicht finden und wieder herauf
kommen und wartete in wachſender Unge
duld im fünfunddreißigſten Stock.

Um halb acht wurde die Sache Herrn Mills
zu bunt. „Jch laſſe mich eher hängen, als daß
ich noch einmal hinauffahre!“ rief er wütend.
Und fuhr zum allerletzten Male! dennoch
hinauf. Das Schickſal ließ Frau Mills in der
gleichen Sekunde denſelben Entſchluß faſſen

Ob die jungen Eheleute ſich jemals wieder
finden werden, iſt noch zweifelhaft.

Das Rendezvous

„Gaſton, warteſt Du ſchon lange?“

„SJ. Je m D
die Augen fallend, müſſen hergeſtellt werden.

Geben Sie mir die Adreſſe von unſerem
Koſtümlieferanten und melden Sie meinen
Beſuch an. Jch brauche Kleidung für eine
Kapelle von ſechs Mann. Melden Sie Herrn
Holſten in einer Sprachſchule an. Das geht
natürlich alles auf unſere Koſten, Herr Hol
ſten. Rufen Sie die Schallplattenherſteller
an, und machen Sie die Leute aufmerkſam
auf unſer neues Orcheſter.“

Scharmbes lief auf und ab, während ſich
Eſtrella Notizen machte und Holſten aufmerk
ſam zuhörte und den auf und ablaufenden
Mann beobachtete.

„So,“ ſagte Scharmbeck „Jetzt
holen Sie bitte Jhre Muſiker. ir fahren
gleich ins Schneideratelier. Alle re
Sie kennen Marinne von der Ueberfahrt her?
Sie kann mitkommen. Vielleicht iſt ihr Ge

Brauchen Sie Geld?
Eſtrella, notieren Sie ſich die Namen der
Herren und geben Sie der Kaſſe Anweiſungen, jedem dreihundert Milreis aus
zuzahlen.“

Holſten fuhr mit dem Fahrſtuhl hinauf.
Forſter hatte ihnen im zwölften Stock des Ge
bäudes Zimmer gegeben. Es waren kleine,
aber ſehr hübſche, an Schiffskabinen er
innernde Räume, ſachlich und knapp einge
richtet: Schlafdiwan, Tiſch, Wandſchränke,
Stühle, Bad, kleiner Balkon.

„Kommt Jungens,“ ſagte Holſten. „Jch
bin, offen geſtanden, troß großer Erwar-
tungen, verblüfft, ſogar ein wenig erſchreckt.
Ueber Vertrag und Gage haben wir
nicht geſprochen Vor Ueberraſchung dur
andere Dinge vergaß ich auch, danach zu
fragen. Man tut ſo, als ob wir hier bis
in unſere alten Tage bleiben ſollen. Wir
werden auf Koſten des Hotels neu einge
kleidet warum lacht Jhr? ſollen auf
Koſten des Hotels drei weitere Sprachen
lernen jetzt ſeid Jhr auch platt werden
in Zeitungen und auf Litfaßſäulen eine
Woche lang als Orcheſter von indernationalem
Ruf bekannt gemacht.“

Als Holſten wieder in Scharmbecks Büro
kam die anderen warteten in der Hotel
halle war Marianne ſchon da. Sie ſaß in
einem Seſſel, während Scharmbeck immer noch
auf und ab lief, erzählte und ſprach, mit leb
haften Handbewegungen und ausdrucksvollen
Gebärden.

Jugendlicher Ueberſchwang und Lebens
kraft, dachte Holſten.

Scharmbeck hielt inne.
„Was gibt es?“ fragte er.
Der junge Forſter war eingetreten. Er

machte einen eigenartigen Eindruck. Sein
Gang war nicht mehr tänzelnd, ſondern
zögernd. Sein Geſicht war weder hoheits-
voll, noch überlegen, noch liebenswürdig. Er
war beſtürzt. eine ganze Haltung verriet
Verſtörtheit und Schreck. Vorſichtig ging er
auf Scharmbeck zu, reichte ihm ein Zeitungs
blatt und wies auf einen rot angeſtrichenen
Aufſatz.

„Das Journal do Rio,“ ſagte er. „Es iſt
Gehäſſigkeit. Es iſt pure Gehäſſigkeit, weil
wir die Jnſeratenagenten in der letzten Zeit
mehrmals abgewieſen haben. Aber wir hatten
doch gar keine Anzeigenaufträge zu vergeben.
Auch entſpricht der Aufſatz ganz dem Stil des
Blattes und der Art eines Verfaſſers
Alfredo Millis: Senſationen um jeden Preis!Wenn es keine gibt, muß man e ſchaffen

Scharmbeck nahm die Zeitungen und las.
Er wurde ernſt. Seine Heiterkeit und Red
ſeligkeit ſchlug in erſchreckende Stummheit um.
Marianne ſtand auf und ſah ihm über die
Schulter.

„Das PalmeiraHotel wankt,“ las ſie. „Die
Gehälter der Angeſtellten ſind ſeit vier ehn
Tagen überfällig. Die Kaſſe iſt geſchlo en.
Die Lieferanten des Unternehmens, die aus
früheren Zeiten das Warten gewöhnt ſind,
überlegen ſich die Möglichkeiten einer Zwangs
vollſtreckung. Sie hegten berechtigte Hoffnung,
daß unter der neuen Leitung von Senhor
Henry Scharmbeck, der das Unternehmen in
kurzer Zeit zu einer 2 nie dageweſenen
Blüte gebracht hat, ihre Forderungen erfüllt

würden. Jhre Hoffnungen ſcheinen ſich in
Wohlgefallen aufzulöſen. Die Artiſten, Girls
und Muſiker des Palmeira-(Hotels) Varietés
ſuchen n nach neuen Engagements. Sogar
Sylvia Warren ſoll, wie wir hören, eine Ver
pflichtung nach New York eingegangen ſein.
Und ſie war doch der Hauptanziehungspunkt.
Unſer beſonderes Jntereſſe gilt Senhor Henry
Scharmbeck, deſſen Fähigkeiten wir nicht ab
ſtreiten; wir ſtellen feſt, daß das von ihm
geleitete Unternehmen ſeit der Uebernahme
durch ihn tägliche Einnahmen hat, die vollauf
genügen müßten, alle Anſprüche zufrieden zu
ſtellen; wir fragen: was geſchieht mit dieſen
Einnahmen, Senhor Henry Scharmbeck?“

Scharmbeck warf das Blatt wütend fort
und ließ ſich auf einen Stuhl fallen. Mit halb
geſchloſſenen Augen beobachtete er, wie Holſten
die Zeitung aufhob und zu leſen begann. Da
lachte er laut.

„Es iſt alles übertrieben und zum Teil ganz
unwahr,“ ſagte der junge Forſter, der bei
Scharmbecks Lachen ſeine Ueberlegenheit
wiedergewann. „Es iſt maßlos übertrieben.
Das ſind richtige amerikaniſche Zeitungs
methoden,“ meinte er verachtungsvoll. n
England wäre ſo etwas unmöglich.“

Scharmbeck betrachtete ihn intereſſiert, ſtand
auf, legte ihm gönnerhaft die Hand auf die
Schulter. George ſtrahlte.

„Aber wir ſind nicht in England, lieber
Forſter,“ ſagte Scharmbeck lachend. „Dem
Himmel ſei Dank, daß wir nicht dort ſind.
Senhor Alfredo vom Journal do Rio glaubt
uns zu ärgern vielleicht dachte er ſich auchgar nichts, ſondern berechnete nur ſein Sonder
honorar, das ihm ſolch ein ſaftiger Artikel ein
bringt. Jn Wirklichkeit macht er die beſte
Reklame für uns. Wir können uns nichts
Schöneres wünſchen: Geheimniſſe um das
PalmeiraHotel, das Unternehmen wankt,
fluchtartig verlaſſen die Ratten das wankendeSchiff. Paſſen Sie auf, George, Varieté und

Reſtaurant werden zu klein ſein, um alle Neu
gierigen zu faſſen. Nur“ Scharmbeck wurde
ernſt „was iſt mit Sylvia?“

„Ja, was iſt mit Miß Warren?“
Scharmbeck ging zum Schreibtiſch und nahm

den Hörer vom Fernſprecher.

„Miß Sylvia Warren,“ verlangte er.
„Hallo, Sylvia? Du willſt uns JRein? Jch dachte, Du willſt nach New York
Noch nicht? Wann denn? Alſo Du bleibſt
hier? Kommſt Du nachher meinen Vertrag
unterſchreiben Gut, aber nicht vergeſſen.“

Er legte den Hörer hin, klatſchte in die
Hände, Eſtrella erſchien.

„Haben Sie die Inſerate ſchon aufgegeben
Sehr ſchön Haben Sie ſchon mit dem
Schneideratelier geſprochen? Gut. Verbinden
Sie mich nacheinander mit dem Atelier, den
anderen wichtigen Lieferanten, den n
und zum Schluß mit dem Journal do Rio
Beeilen Sie ſich. Und ſagen Sie Oſorio e
ſcheid, er ſoll beide Wahn vorfahren, ja bei t
auch den Mercedes, Eſtrella, ich fahre m
meiner neuen Kapelle in die Stadt.

teEſtrella ging hinaus. Eine Weile herrſchvollſtändiges Schweigen. Scharmbeck rn
vergnügt. Marianne dewunderte ihn, Holf
war vollſtändig abweſend und George wa
überhaupt nur andächtige Bewunderung.

„Sylvia?“ dachte er. „Sylvia WarrenEr hatte ſekundenlang eine Atembeklemmuns
gehabt, als ihr Name fiel und als er De
Langſam erholte er ſich von ſeinem h
aber es war ihm vorläufig unmöglich, an e kern
anderes zu denken oder teilzunehmen n Feit
Vorgängen ſeiner Umgebung. Wie r über
fort ſah er Marianne ſitzen, ein gehe Ab
das andere geſchlagen, glatte Seide, v eine
ſätze, rohſeidenes Kleid. Jene bot i ſprach
gnt, an und gab ihr Feuer. Dann

charmbeck am Apparat.

e

gekommen Eiſenbahnwagen, ratternde ichtich verſuche zu ſchlafen, im nebenadteit ſo

jemand; ich höre jedes Wort, n
behalte es, aber verarbeite es nicht. igt

(Fortſetzung olgi



Vorkriegs-gooe Die glöckſche Geburt eines Silber geis Nervös? dHeute nachmittag entſchlief unerwartet nach kurzer Krankheit gewe gesuncien Töchterehens e
mein innigſtgeliebter Mann, mein guter Vater, unſer lieber Sohn zeigen in cdankbarer Freude r Trinke aund Schwiegerſohn, Bruder, Onkel, Neffe und Schwager on rin diätetſſche
Sezirrsſchornſteinfegermeiſter Hans Karl Saunrerete. molzpräparet des
Ekmſt Friedrich Müller u. Frau Martha get. s0onherr iffechelruhen en e hHackerbrauerei München

Halle. Scole, den 22. Februcr 1937 in über 100 Austern Sike (Alleinhherſteller)
im 4b, Lebensjahre. on gtoes 28 Korb Tühr Bezugsquellen: Apotheken Drogerien, Feinkoſt u. Kolonialwarenhandlung

Unt. Leipziger Str.
Jn ſtiller Trauer

Minna Müller geb. Herrmann
Foachim Müller
Otto Müller Bz.Schornſteinfegermſtr. i. R.

u. Frau Auguſte geb. Huhn

Dr. Otto Müller und Famllle
im Namen aller Hinterbliebenen

Bitterfeld, Zeitz, den 20, Februar 1987.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 14.30 Uhr auf
dem neuen Friedhof zu Bitterfeld ſtatt. Freundlichſt zuge
dachte Kranzſpenden bitten wir in der Friedhofskap. abzugeben.

Auslieferungslager: Georg Selmair, Biergroßhandlung, Halle Saale
Reideburger Straße 22 Fernruf 327 87

Nach arbeitsreichem Leben ging am 20. Februar meine
inniggeliebte Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutter,
Tochter und Schwiegermutter, meine gute Oma

Emma Mövius
in die Ewigkeit ein.

Jn tiefer Trauer
ſriedrich Mövius, Reichsbahnzugführer i. R.

erbert Mönins, Ingenieur
riedrich Mövins, Schriftleiter

Erna Mövius geb. Stenſchke
Dieter Mövius als Enkel
Gretel Prüwer als Braut

alle, Lutherſtraße 3, den 22. Februar 1937
ottbus

6chlafzimmer
verkauft preiswert
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Ein EBHhesteck
ist ein proaktischer Gebrauchsgegen-
stand und ein tägliches Andenken
an den Schenker

n Große Auswahl im Spezfal haus

U EIER TIVTELGoldschmieclemeister Schmeerstrabe 12
Metallwaren
jeder Art fabri

r a
und Backlehrkurſe

für Gas: Donnerstag nachmittags
und Strom: Dienstag nachmittags t
fallen bis auf weiteres aus. Die Undine

NaßwäſchenAbendkurſe finden ſtatt ſür 16 Plennig
je Pfund (trockenWerke der Skadt Halle n e
ſonders

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. Februar um
14 80 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen. Freundl. zu
Krg Hranzſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke,

udolfHaym Straße 88, erbeten.Mein lieber Mann, mein treuer Lebenskamerad, mein herzens
guter Vater, Schwiegervater, Schwiegerſohn, unſer guter Opa,
Schwager und Onkel, der Prokuriſt

Frang Hellwig
wurde heute im Alter von 82 Jahren von ſeinem ſchweren
Leiden erlöſt.

Jn ſtiller Trauer im Namen der ganzen Familie

Elſa Hellwig geb. Rudolph

Am 20. Febr. 1987 verſtarb der Kreisſtraßenmeiſter i. R.

Franz Pardun
Mit ihm ging ein treuer Berufskamerad zur ewigen
Ruhe ein, deſſen wir gern gedenken werden.

Halle (Saale), den 20. Februar 1987 Akt.Geſ. DampfwäſchereiLindenſtraße 13 Reichsbund Deutſcher Beamten Netariſche Haus- Undine, HalleS.,Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. Februar, 152, Uhr, Fachſchaft Hemeindebeamte mittel helfen hel- Meckelſtraße 7.von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt, jen: S a e Ruf 311 38.Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Pietät Thalysis 060. J e T DonMax Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.
Halle (Saale), den 22. Februar 1937

Von Beileidsbeſuchen bitte ich abſehen zu wollen. C
Manyoshu“, dasHenkrsuter. deifi.

lst, innerlich und
äutzerlich. RM 1,2.

h

Halle
Leipziger Straße 73

Samilienanzeigen

in die M3 Am Heldengedenktage entſchlief
ſanft unſer lieber Onkel. Groß
onkel und Schwager, der

Geh. Baurat i. R.

Leopold Dbhlert

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Kol.s
Monogramm-
und Kleiderſticke
rei. Seifert, Halle,Rachruf Jm Namen der trauernden t Keg's e Spiegelſtraße 18.

Am 20. Februar 1937 entſchlief nach langem Leiden der e e e Pare deren j toffkragen Holzverſteigerung
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei
H. Schnmee

Halle. Gr. Steinstr. 54

Prokuriſt unſerer Geſellſchaft, Herr

Franz Hellwig
Mehr als 40 Jahre iſt der Heimgegangene unſerer Geſellſchaft ein
pflichttreuer und gewiſſenhafter Beamter geweſen. Von vornehmem

Charakter und ſich ſtets gleichbleibendem Weſen war er uns ein
lieber Kamerad, deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.

Aufſichtsrat und Vorſtand
der Mignon Gchokoladenwerke

Aktiengeſellſchaft

des Forſtamtes Halle (Saale)
am Dienstag, dem 2. März 1937, von
9 Uhr ab im Gaſthaus Wehde in
Petersberg aus der Förſterei Peters
berg. Brennholz und ſchwache Nutz
hölzer (für Selbſtverbraucher) nach
Vorrat und Bedarf.
Amtliche ehanntmachungen

Heffentliche Ausſchreibung
Die Arbeiten für die Verlegung der

Reichsſtraße Halle Nordhauſen bei
km 44, das iſt weſtlich von Emſeloh,
ſollen ohne Lieferung der Bauſtoffe
vergeben werden, und zwar:

Erdarbeiten 2500 m
Böſchungsbekleidung 1800 m
Schotterdecke 1900 m
Oberflächenteerung 1900 m

Angebotsvordrucke werden ab 24. Fe
bruar 1937 abgegeben. Die Zeichnungen
liegen hier zur Einſichtnahme aus. Die
Angebote ſind mit vorgeſchriebener
Aufſchrift bis 9. März 1937, 11 Uhr,

Gummi-Sohlen, -Absätze r Zuſchlags und Vindefriſt
enEinlege-Sohlen LKandesbauamt Eisleben.

Nochken-Sohlen Bismardſtraße 18.e e Bee dwangererltotgernn gen

Halle S., Kronprinzenſtr. 10
Beerdigung Mittwoch, 24. Hornung,

Delitzſch, Stadtfriedhof. 8

Nach längerem Krankenlager verſtarb am 20. Febr.
mein Aieber Mann, unſer guter treuſorgender

Vater, Schwiegervater, Groß und Urgroßvater,
der Eifenbahnſchagner t. R.

Friedrich König
im 84. Lebensjahr.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Friederike König geb. Ziegler

Halle (Saale), Hardenbergſtr. 8, Solingen, Brehna,
Windhuk, den 22. Februar 1937.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch, dem 24. Februar, 13.80 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Rachruß
Nach ſchwerem Leiden entſchlief am 20. Februar 1937 im

63. Lebensjahre unſer langjähriger Prokuriſt, Herr

Sranz Hellwig
Mit ihm iſt nach über 40 jähriger raſtloſer Tätigkeit bei unſerer

Firma ein Mann von uns gegangen, den wir als unermüdlichen
Mitarbeiter und vorbildlichen Menſchen hoch geachtet haben. Allen,
die mit ihm in nähere Berührung gekommen ſind, werden ſeine
liebenswürdige Art, ſeine große Herzensgüte und vornehme Denkungs

Für die zahlreichen Beweiſe inniger Teilnahme beim
Heimgang unſerer liehen Entſchlafenen ſagen wir
unſeren tiefgefühlteſten Dank. Beſonders Dank Herrn
Pfarrer Gueinzius für ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Heinrich Gronau
Poſtamtmann i. R.

werden öffentlich meiſtbietendin Biedes gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
W [je]etr”7]x ÄSÄSC”c]C-”)]9ſOſ-ÜÖCZCcCLSTJ'“JÜ“dTT9c Ö-—)

Dienstag, den 23. Februar 1937,
10.30 Uhr, Plößnitz:

Gr. Steinstr. Brüderstr. 1 elektr. Klavier
11.30 Uhr, Niemberg

1 Bürvſchrank, 1 Schreibmaſchine
(Orga)

r W 14.30 Uhr, Gr. Kugelc FügsTtio 1 PerſonenKraftwagen, 1 Standuhr,
e I Bufett, 1 Tiſch, Siuhlewiiewech, den 24. Februar 1982,. rrtlgrns:

vorm. 10 Uhr, verſteigere ich in 16 Uhr Bruckdorf
Halle a. S., Hafenſtraße 20, auf 1 Friſiertoilette.

Halle (Saale), den 28, Februar 1937

weiſe unvergeßlich ſein. Steine denn wen e en. enteeeeeret der Käufer vor des Ge
i i geht meiſtbietend gegen Barzahlung: Eigendorf, Ob tsvWir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren. Fur die gahlreichen und wohliuenden Beweiſe gendorf, Obergerichtsvollzieher

8/4 Kiſten bittere Mandeln

I Be u nete er3 1 Schreibmaſchine (AEG.), 1 Klube verpackt. Beſichtigung garnitur, 1 Perſonenkraftwagen
vereidigte (Opel), 1 Ladentiſch, 1 Regiſtrier
erei rWalker Knoche, Verſteigerer kaſſe, 1 Schreibmaſchine (Jdeal

AEG.), 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Eis
Hermannſtraße 5. Ruf 22942. ſchrank u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzeher.

Billige Geefiſche!!
weil grosegHSänge.
deshalb 2 x Fiſch auf jeden Tiſch

Nach unſeren Kochbüchern
zubereitet eine Delikateſſe!

Seelachs o. Kopf Rg 19 Seelachsſilek R 339

ben o tod ne nSchellfiſch o. Kopf a 28 Fiſchgehackkes R 35
Ein preiswerkes, nahrhaftes, wohlſchmeckendes

Abendbrot ohne Fett ſind

Deutſche Vollheringe
fett und zart wie Schotten, überzeugen Sie ſich

Stück 5 Pfg. 7 Pfg. 8 Pfg. und 9 Pfg.
10 Stück 48 Pfg. 68 Pfg. 78 Pfg. und 88 Pfg.

Mignon Gchokoladenwerke
Aktiengeſellſchaft

Halle (Saale), den 22. Februar 1937.

herzlicher Teilnahme, die uns beim Heimgange
unſerer lieben und unvergeßlichen Entſchlafenen

zuteil geworden ſind, ſagen wir hiermit unſeren
innigſten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Kunze
Kütten, im Februar 1987

RNachruß
Nach langem, mit Geduld ertragenem, ſchwerem Leiden verſchied

am 20. Februar 1937 unſer lieber Arbeitskamerad, der Prokuriſt

Franz Hellwig
Er iſt uns durch ſeine treue Pflichterfüllung und Arbeitsfreude
immer ein leuchtendes Vorbild geweſen.

Wir haben in ihm einen Mann von hervorragenden menſch
lichen Qualitäten verloren, deſſen wir immer ehrend gedenken werden.

Die Gefolgſchaft
der Mignon Gchokoladenwerke A. G.

Dankſagung
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme
die mir beim Heimgange meines lieben Mannes

Guido Karutz
zuteil geworden ſind, ſage ich hiermit meinen
innigſten Dank.

Emma Karutz geb. Lapat

Halle (Saale), im Februar 1987

3 leron- Leder lrk Mat ttGallensteine en Beduroh Apoth. Drog., sonst Otto Kretzgoſ mar Toſpzig N22, Halſſsohe Str. 137

M1z, die richtige Zeitungfürsie!
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Kanoclo Deufschlancdl 5:0
Eishockey-Weltmeiſterſchaft

Jn der Londoner Wembley-Halle fand
am Montagabend das zweite Spiel der Gruppen
runde vor etwa 4000 Zuſchauern ſtatt. Deutſch
land ſtand in dieſem Treffen dem kanadiſchen
Vertreter Kimberley Dynamiters gegenüber
und hatte, um für den morgigen Kampf gegen
die Tſchechoſlowakei gerüſtet zu ſein,
auf die Mitwirkung von Jaenecke und Vall
verzichtet. Von vornherein mußte man mit
einem Sieg der Kanadier rechnen, doch hielt
ſich unſer Nachwuchs ganz ausgezeichnet und
lieferte Kanada einen ganz großen Kampf, der
5:0 (0:0, 3:0, 2:0) endete.

Zu gleicher Zeit ſpielte in der Harringay
Arena der Weltmeiſter England gegen
Polen. Die Engländer ſiegten überlegen
mit 11:0 (5:0, 4:0, 2:0)

Ein never Sfreitpunkt
Tokio ohne Eislaufkonkurrenzen?

Noch iſt die Frage, ob es bei den Olym
piſchen Winkerſpielen 1940, die zu
veranſtalten Japan das Recht hat, Ski
konkurrenzen geben wird, in der Schwebe. Der
Internationale Skiverband hat es bei ſeinem
letzten Kongreß in Chamonix vermieden, zu
dem Streikpunkt der Zulaſſung oder Nicht
zulaſſung von Berufsſtilehrern Stellung zu
nehmen und die Entſcheidung über dieſe Frage
dem nächſten Kongreß 1938 in Helſinki
überlaſſen. Daraus ergibt ſich, daß das Jnter
nationale Olympiſche Komité bei ſeinem Kon
greß im Juni in Warſchau vermutlich die
Vergebung der V. Olympiſchen Winterſpiele
nicht vornehmen wird.

Nun taucht für dieſe Winterſpiele eine neue
ſchwarze Wolke am Horizont auf, diesmal für
die Eisläufer. Der Jnternationale Eislauf
verband hat durch ſeinen Präſidenten, den
Schweden Al rich Salchow, an die ihm
angeſchloſſenen Verbände ein Schreiben ge
richtet, in welchem darauf hingewieſen wird,
daß eine Beſchickung der Olympiſchen Winter
ſpiele in Tokio die Durchführung der
Europa und Weltmeiſterſchaften im Eiskunſt
laufen 1940 unmöglich machen würde, weil die
Reiſe nach und von Japan die ganze Winterſaiſon in Anſpruch nehmen, eine Lbhaltung der

Europa und Weltmeiſterſchaften alſo unmöglich
machen würde.

Aus dem Schreiben geht hervor, daß derPräſident des Jnternationalen Sie wer:
bandes ſich mehr für die Meiſterſchaften als
die Veteiligung an den Spielen in Tokio
einſetzt. Jm Hintergrund wird hier die
finanzielle Frage ſtehen, ähnlich wie es ja im
Tennis iſt. das hauptſächlich wegen der
Kolliſton mit Wimbledon ſchon lange nicht
mehr im olympiſchen Programm ſteht. Seitens
des JO C ſind auf Grund des Schreibens von
Salchow bereits Gegenmaßnahmen ergriffen
worden derart, daß ſeine Mitglieder in den
einzelnen Ländern erſucht wurden, darauf
hinzuwirken, daß der Vorſchlag Salchows, zu
gunſten der Europa und Weltmeiſterſchaften
auf die Teilnahme an den Olympiſchen
Winterſpielen in Japan zu verzichten, bei
den einzelnen Landesverbänden keine Zu
ſtimmung findet.

Die Landesverbände müſſen ſich alſo ihrer
ſeits dafür entſcheiden, ob ſie ihre Spitzenkräfte
lieber zu Olympiſchen Spielen oder zu Welt
und Europameiſterſchaften ſchicken wollen. Da
anzunehmen iſt, daß die Olympiſchen Spiele
eine größere Anziehungskraft haben, dürfte der
Internationale Eislaufverband mit ſeinem
Vorſchlag wenig Ausſicht auf Erfolg haben.

flenkel schlug v. Cramm
Das RivieraTennisturnier in Beaulieu

endete mit einem großen Erfolge der beiden
Deutſchen Gottfried von Cramm und Henkel.
Das Endſpiel im Männereinzel wurde eine
rein deutſche Angelegenheit. Henkel konnte
dabei dem deutſchen Meiſter von Cramm mit
5:7, 6:2, 6:2 eine Niederlage beibringen.

Beide beſtritten dann zuſammen noch das
Endſpiel im Doppel gegen die Franzoſen
BrugnonBouſſus und ſiegten in drei Sätzen
verdient mit 6:3, 8:6, 6:1.

Scchsens Elf für das Endspie
Für das am kommenden Sonntag im Ber

liner Olympia-Stadion zum Austrag
er Endſpiel um den Reichsbund

okal der Gau Mannſchaften zwiſchen Sach
ſen und dem Gau Niederrhein hat jetzt
der Gau Sachſen folgende Mannſchaft bekannt
egeben: Kreß (Dresdener SC); KreiſchSee SC), Brembach (Tura Leipzig)

Seltmann (Planitz), Thiele (VfB Leipzig),
Roſe (SpVg Leipzig): Breidenbach (VfB Leip
s Helmchen (Polizei Chemnitz), May (VfB

eipzig), Munkelt (Polizei Chemnitz), Kund
(Dresdener SC).

Als Erſatzmann wurde Richard Hof
mann (Dresdener SC) aufgeſtellt. Die
Mannſchaft iſt bis auf den Mittelſtürmer May
die gleiche, mit der Sachſen in der Vorſchluß
runde gegen Baden gewonnen hat. Hänel
(Hartha konnte diesmal als Mittelſtürmer
nicht aufgeſtellt werden, da er ſich eine Ver
letzung zugezogen hat.

Deutſche Basketballſpieler wur
den nach Paris zum Weltausſtellungsturnier
eingeladen, das vom 22. bis 27. Juni durch
geführt werden ſoll.

Richter föhrt wieder Mifte-Sform
fußboll-Gausportwart Pietsch über die Erfahrungen von Dessau

Unſer scho-Fußballmitarbeiter hatte am
Sonntag nach dem Spiel des Deſſauer
Sportvereins 05 gegen eine Gaunachwuchsmannſchaft, das insbeſondere
der Sichtung der Nachwuchskräfte galt, Ge
legenheit, den Gauſportwart Otto Pietſch
über ſeine Eindrücke zu befragen.

„Der Zweck iſt nicht erfüllt worden,“ ſ.
äußerte ſich der Gauſportwart, da die Deſſauer
mit Erſatz für Schmeißer und Henze antraten
und außerdem Anfang der zweiten Halbzeit
noch zwei Leute durch Verletzung verloren.
Jnfolgedeſſen waren die 05er nach dem Seiten
wechſel kein gleichwertiger Gegner mehr.
Aber etwas Erfreuliches hat uns das Spiel
doch gebracht: Eine überragende Leiſtung bot
in der Läuferreihe der lange Sömmerdaer
Staudinger, der ſich durch ſein Deſſauer
Spiel wieder einen Platz in der Gaumann
ſchaft geſichert hat. Und ſchließlich gaben
Richter (VfL Bitterfeld) und Förtſch
VfB Apolda) einen durchaus brauchbaren
nnenſturm ab.
Ueber die weiteren Mitglieder in der

Nachwuchsmannſchaft ließ ſich der Gauſport
wart wie folgt aus: „Die beiden Weidaer
Außenſtürmer Stoll und Semmer er-
füllten nicht ganz die in ſie geſetzten Erwar
tungen. Stoll reichte jedenfalls nicht an die in
Erfürt gegen den Gau Niederrhein gezeigten
Leiſtungen heran. Der an Stelle des Volkſtedter
Riedewald eingeſetzte Müller (Glas-
werk Jena) iſt körperlich zu ſchwach. Auch der
ſpäter ſpielende Bitterfelder Sztuck zeigte
auf dieſem für ihn allerdings ungewohnten
Poſten nichts beſonderes. Von den beiden
Außenläufern ließ vor allem Kirchner
(Lauſcha) von dem man in Deſſau ſehr viel
erwartet hatte, die in ſeiner Vereinsmannſchaft
gezeigte große Linie vermiſſen. Marin
(Ammendorf) kam erſt in der zweiten Hälfte
in Schwung, war dann aber zuverläſſig wie in
früheren Spielen. Das Verteidigerpaar Bach
(99 Merſeburg) und Bilke (Thüringen
Weida) hat das Können von Riechert und
Müller noch nicht erreicht, ſo daß eine Be

Tietze-Weidner wurden Europa-
Rodelmeiſter im Doppelſitzer bei den unweit
Oslo bei Holmenkollen ausgetragenen Titel
kämpfen. Hinter den beiden Deutſchen aus

Brückenberg belegten Feiſt-Kluge (Flinsberg
Krummhübel) den zweiten Platz vor den
Reichenbergern Maſchke-Kraus (HDW).

Die Sudeten deutſchen Sk i-
meiſter ſchaften wurden in Harrachs
dorf mit dem 18 Kilometer-Langlauf in An
griff genommen. Sieger wurde der erſt 12 Stun
den vor dem Start aus Chamonix von den
Weltmeiſterſchaften zurückgekehrte Guſtl Be
rauer in 1:05:58 vor Wohl und Horn. Den
Lauf der Jungmannen über 12 Kilometer ge
wann J. Lahr-Würfelsdorf in 43:21.

Der Offenbacher Heim wurde Dritter bei
dem internationalen Fechtturnier in San
Remo und beſetzte damit einen achtbaren Platz.
Sieger wurde der Ungar Raſtovic vor dem
Jtaliener Pinton.

rufung zu höheren Aufgaben noch etwas auf
ſich warten laſſen dürfte. Bach war oft reichlich
unſicher, was wohl in erſter Linie darauf zu
rückzuführen ſein dürfte, daß er diesmal den
für ihn ungewohnten rechten Verteidigerpoſten
innehatte. Tzſchach, der an Stelle des zurück
gezogenen Bonk (Halle) das Tor hütete, war
zuverläſſig wie immer.

Abſchließend erklärte der Gauſportwart, daß
die Suche nach einem überragenden
Mittelſtürmer dem Gau auch diesmal
nicht reſtlos geglückt ſei. Wenngleich auch
Richter durch einen genauen Torſchuß an
genehm aufgefallen ſei, ſo laſſe er in bezug auf
Einſatzbereitſchaft noch manchen Wunſch offen.
Ein Durchreißer, den man ſich als Mittel
ſtürmer für die Gaumannſchaft wünſche, ſei er
jedenfalls nicht. Dennoch dürfte aber ſeine
Berufung zu dem am 14. März in Nord
hauſen ſtattfindenden Gauſpiel gegen
Nordheſſen ſo gut wie ſicher ſein.

Beſtimmt iſt auch, wie bereits eingangs
erwähnt, mit der Aufſtellung von Stau-
dinger zu rechnen, der diesmal allerdings
in der Läuferreihe erſcheinen wird. Auf die
Frage, ob dadurch der halliſche Sportfreunde-
Mittelläufer Böttger aus der Gaumann-
ſchaft ausſcheidet, erwiderte der Gauſportwart,
daß dies auf keinen Fall in Frage komme.
Böttger, der ſich in allen Spielen durch ſeine
weiten und präziſen Vorlagen ausgezeichnet
habe, behalte auch weiterhin den Mittel
läuferpoſten inne. Staudinger wird alſo den
Platz eines Außenläufers einnehmen.

Die weitere Frage, ob auch der Apoldaer
Förtſch im Nordhäuſer Spiel bereits Ver
wendung finden wird, verneinte der Gau
ſportwart. Förtſch werde vorläufig nur als
Erſatzſpieler herangezogen und erſt in ſpäteren
Spielen Berückſichtigung finden.

Zum Schluß ſprach ſich Gauſportwart Pietſch
dahin aus, daß der Gau Mitte den von ihm
eingeſchlagenen Weg der Talentſuche fortſetzen
werde. Weitere Spiele würden durchgeführt.
Ein derartiges Spiel ſei bereits für den
7. März in Jena in Ausſicht genommen.

Dießleie Sporhrundschau
Die europäiſche Rennzeit wurde

am Sonntag mit dem Großen Preis von
Pau in Südfrankreich eröffnet, bei dem trotz
der internationalen Ausſchreibung nur J
oſen am Start waren. Sieger wurde Jean
ierre Wimille auf Bugatti.

Geſtrichen wurden aus dem Meiſterſchafts
Programm des deutſchen Radſports zwei Wett
bewerbe. Jm Saalſport wird der Meiſtertitel
im Achter-Kunſtreigen nicht mehr vergeben
und weiterhin wurde auf das SechſerRaſen
radballſpiel verzichtet, das ſich beſonders in
letzter Zeit als wenig volkstümlich erwieſen hat.

Die Titelkämpfe im Mannſchafts-Gewichtsheben werden nun
endgültig am 21. März in Eſſen zwiſchen dem
Titelverteidiger Eſſen 88 und München 60
nachgeholt. München muß zu dieſem Termin
noch ſein Einverſtändnis geben, doch iſt bereits
als letzter Termin für die Durchführung der
1. April beſtimmt worden.

Bracddock-louis ab geschlossen
Der augenblickliche Schwergewichts Welt

meiſter James Braddock hat jetzt den ſchon
lange geplanten Kampf gegen Joe Louis für
den 22. Juni nach Chikago abgeſchloſſen wo
die Begegnung im ComiskeyBaſeballStadion
ſtattfinden ſoll. Ungeachtet des Weltmeiſter
ſchafskampfes mit Schmeling, der am
3. Juni ſteigt, hat Braddock auch dieſe Be
gegnung als Titelkampf abgeſchloſſen, ſo daß
er ſich alſo ſeines Sieges über Schmeling
ſehr ſicher zu ſein ſcheint. 500 000 Dollar ſind
ihm als Börſe garantiert, während Louis
1754 v. H. der Einnahmen erhalten ſoll.

Krötfsch vor Röcke
Die Turner des Gaues Mitte ermittelten

in Saalfeld ihren Gaumeiſter und trafen
bei dieſem Wettbewerb zugleich die Auswahl
für den Gaugruppenkampf am 7. März in
Magdeburg. Den Meiſtertitel gewann Kurt
Krötſch (Leuna) mit 337 Punkten vor
Rödel (Schleiz) 335 P., Bauer (Ruhla)
330 P., Müller (Leuna) 327 P. und Lim-
burg (Ruhla) mit 328 Punkten. Krötſch und
Rödel waren in den Pflichtübungen mit je
161 Punkten noch gemeinſam an erſter Stelle
und erſt in der Kür konnte Krötſch ſeine
größere Sicherheit erfolgreich ausſpielen. Böhm
(HTSV) belegte den elften Platz.

KSV leund hob 3130 Pfonch
Die Gewichtheber-Staffel des KSV Leuna

unterzog ſich der Leiſtungsprüfung im Kampf
um die Gaumeiſterſchaft. Die Leunger
brachten insgeſamt 3130 Pfund zur Hochſtrecke
und blieben damit 40 Pfund über der Leiſtung
des Gaumeiſters MTV Magdeburg 1848.

frauenmeisferschaft im Kegeln
Jm großen Stil gewann Frau Pfennigdorf fHelle die Meiſterſchaft auf Aſp h atkt

Mit 2731 Holz auf 500 Kugeln ſchaffte ſie eine
Höchſtleiſtung (D2500). An zweiter Stelle
landeten Frau Friedrich und Frau Börner
mit je 2620 Holz. Vierte wurde Frau Hörtel
mit 2567 Holz.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt Handball Kreis Jahn

Pflichtſpiel der Frauen: am Sonntag, 28. Febr.
11 Uhr 96 98 (Laue Boruſſig).

AltHerrenmannſchaft zum Spiel vor dem Gautreffen
am Sonntag, 28. Febr.: A. PSV. Mannſchaft Drape,
Knobbe, Jäeck, Donath, Karl, Koch Hourticolon, Mar
czinſki, v. Jeger, Sauerhering, v. Dollen. B. Stadt
mannſchaft: Rodeck (99 Merſeburg), Zimmermann (Bo
ruſſiga), Knauf (Wacker), Sauer (98), Lubrich (Weiſe),
Gruneberg (96), Bringezu (Weiſe), Sparmann (HRC),
Proft (98), Willigmann (96), Seidel (Weiſe). Erſatz:
Feiſchr (96). Die Spieler haben Schuhe Stutzen und
ſchwarze Hoſe mitzubringen. Torwächter volle Kleidung.
Die Spieler melden ſich 13.45 Uhr am weſtlichen Eingang
der Mitteldeutſchen Kampfbahn bei Herrn Coqui.

Spielverbot: Am Sonntag, 28. Febr., beſteht für den
ganzen Tag Spielverbot. Es wird erwartet, daß ſämt
liche Mannſchaften das in Halle ſtattfindende Spiel Gau
Mitte Niederrhein beſuchen.

Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Gauſpiel Mitte Niederrhein am 28. Febr. Für
das in der Mitteldeutſchen Kampfbahn ſtattfindende Spiel
werden nachſtehende Schiedsrichterkameraden als Linien
bzw. Torrichter beſtimmt. Schaaf (Wörmlitz) Laue (Bo
ruſſia), Räder (Poſt) und Roſenow (PSV). Selbige
melden ſich 15 Uhr in einheitlich ſchwarzer Kleidung bei
dem Schiedsrichter Berndt (Breslau).

Vorſpiel: PSV gegen Auswahlmannſchaft (Alte
Herren): Als Linien bzw. Torrichter für das Vorſpiel
werden die Schiedsrichterkameraden Charlie (Favorit),
Gehne (HTSV) Klotzſch (Büſchdorf) und Peters (KTVP)
beſtimmt. Die Genannten melden ſich 13.45 Uhr bei dem
Schieds. richter Grahmann (Leung). Für pünktliches Er
ſcheinen aller Vorgenannten mache ich die betreffenden
Vereinsführer verantwortlich

3 Fauſt, Kreisfachamtsſchiedsrichterwart.

Am 28. Febrodr
kein Fobbol! in Holle

Aus Anlaß des am Sonntag, dem 28. Fe
bruar, in Halle ſtattfindenden Kreistages
und des am Nachmittag in der Mitteldeutſchen
Haurpfbahn zum Austrag gelangenden Hand.
ballſpiels zwiſchen den Gauen Mitte
und Niederrhein beſteht in Halle Spiel-
verbot.

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

53. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleihohe Gewinne gefallen, und zwar je 9

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

11. Ziehungstag 20. Februar 1937
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10900 RM. 317661
i t zu 799 RM. 3254465

Gewinne zu 2000 RM. 59735 136881 1222376 234671 274819 288087 289268
60 Gewinne zu 1000 RM. 11460 37044

39317 44241 68820 92195 106847 135704 143542
149166 176686 179321 186746 195703

375248 38066
350737 391366

16524 22930108 Gewinne zu 500 RM.
29513 46322 65369 55664 57472 60344 6184

10973280578 82738 86343 101904 115322
119020 132774 143854 145563 146082 14687
153688 161025 172098 172716 134756 194906
1948237 206187 218935 223002 235472 236730
239308 249258 257638 259347 273950 279072
233810 291043 296367 309967 332333 350244
354598 355009 357153 361392 380830 380381
380748 382349

378 Gewinne zu 300 RM. 766 3455 4873 65602
8231 9358 11654 11821 15401 16235 16583
17225 17586 19288 20394 24034 29445 30994
31232 35032 35355 38125 39786 39984 43467
43555 47329 48720 5271 9 56816 53415 63925

nan O

591565 391716 392037 397666 39891

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 15219
W e zu 3000 RM. 61097 113971 274682

22 Gewinne zu 2000 RM. 31990 129875 141642
169862 171521 230766 235786 297811. 305269
317343 342983

26 Gewinne zu 1000 RM. 30275 65178 74036
125420 125937 183978 190956 207170 248690
261345 317846 358734 379599

3 227827 281950508 59408 6681
114 Gewinne zu 500 RM.

31848 37259 39174 40132
80980 85197 87620 108352 111634 11186113621 131302 131845 142537 144840 1486
152886 158726 163717 176607 181639 186118
186481 187606 191321 192627 197089 221553
248983 262392 263122 278464 279081 2946
295185 310505 311269 313716 315154 318220
323613 327975 334058 336563 t 338115 342116
353219 355094 366099 382729 393567

304 Gewinne zu 300 M. A498 1553 2677 64
11388 14443 19037 19656 22525 25383 28830179 380410 31934 39253 39677 40432 41178
54036 57675 60865 64980 65579 73837 75654
78476 81021 86127 87441 87600 90033 95870
98545 98586 100668 102279 06791

370245 370714
378243 379500 387466

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 800000, 2 zu je 75000 4 zu
je 50000, 4 zu je 30000, 8 zu je 20000, 64 zu
10000, 132 zu je 5000, 228 zu je 8000, 572 zu
2000, 1810 zu ſe 1000, 2980 zu je 6500, 1206
zu je 300 Mark.

Staat Ioſfterie-Fimnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 5

Arndt Frenlkel PRoggeLeipeiger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 Rannischestt. 10
e

itteilungenren von
Millimetergeile-

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten
18 Pfennig für die dreiſpaltige

Frauenbildungsverein. Mittwoch, den 2J t. Bodenſchä5. Uhr: Frl. Studienrätin Margaret Weiat. r he
als Werimachte. Mittwoh, den 9. März ter hre
Dr. Margarete Brekle: Ueber Vitarn un Mitr Menſa n.Bedeutung für die Geſundheit des Menſche ringwoch, den 10. März, 5 Uhr: Herr Koneriant liſche
feld: Carl Maria von Weber, der gros
Romantiker und ſein Werk.
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